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Politiſche Wochenſchau.

Halle, den 20. October.
Beide kaiferliche Majeſtäten weilen zur Zeit noch in

BadenBaden und erfreuen ſich eines vortrefflichen Wohlbefindens.
Die Abreiſe des Kaiſers iſt auf morgen feſtgeſetzt, ſo daß eie Rück
kehr nach Berlin bereits am kommenden Montag Vormittag er-
folgen wird. Se. Majeſtät wird von hier aus in der nächſten
Zeit vorausſichtlich einige Ausflüge unternehmen, ſo nach Wer-
nigerode, um auf Einladung des Grafen von Stolberg an dortigen
Jagden theilzunehmen. Auch der Aufenthalt der Kaiſerin in
BadenBaden geht zu Ende, ea Jhre Majeſtät beabſichtigt, noch
auf einige Zeit bis zu ihrer Rückkehr nach Berlin in Coblenz zu
reſidiren.

Der Kronprinz hat ſeinen vorgeſtrigen Geburtstag
außerhalb des Vaterlandes gefeiert, da er ſich noch mit ſeiner
Familie in Jtalien befindet. Aber auch dorthin ſind ihm die
Segenswünſche, welche das preußiſche und deutſche Volk für den
allgeliebten Erben des preußiſchen Königsthrones und der deut-
ſchen Kaiſerwürde zum Himmel emporſendet, gefolgt. Die
reutſche Kaiſerſtadt hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt; mit
ihr haben zahlreiche größere und kleinere Städte und Ortſchaften
in Kundgebungen der Liebe und Verehrung gewetteifert.

Nach der Rückkehr des Miniſters v. Bötticher aus der
Provinz Sachſen hat unter deſſen Vorſitz am Montag w'eder
eine Sitzung des Bundesraths ſtattzefunden, in welcher den
zuſtändigen Ausſchüſſen die Ausführungsbeſtimmungen ſowohl
zur Gewerbeordnung als auch zu der Literarconvention mit Frank-

reich überwieſen wurden. Dem Entwurf einer Verordnunz, be-
treffend die Ausdehnung der Zollermäßizungen zu dem deutſch
italieniſchen und deutſch ſpaniſchen Handelsbertrage außer auf
diejenigen Staaten, mit denen Meiſtbezünſtigungsverträge be
ſtehen, auch auf die Türkei und Griechenland, ertheilte der Bun
desrath ſeine Zuſtimmung.

Ueber die Termine für die Einberufung der beiden parla-
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mentariſchen Körperſchaften, des Reichstags und des preußi-
ſchen Landtags, ſind, ſoviel bekannt iſt, noch keine endgiltigen
Entſcheidungen getroffen, doch wird anzunehmen ſein, daß die

Seſſion des Landtags der des Reichstages vorauf-
gehen und im Laufe des Novembers eröffnet werden
wird. Ueber die dem Landtage zu machenden Vorlagen ſind be
reits nicht unglaubwürdige Mittheilungen verbreitet worden.
Feſt ſteht jedenfalls, daß die Vorlage wegen Verſtaatlichung
weiterer Privat- Eiſenbahnen dem Landtaze zugehen
wird. Außer den Geſellſchaften derjenigen ſechs Bahnen, welchen

ſchon vor längerer Zeit Ankaufsofferten gemacht ſind und von
denen in voriger Woche die AltonaKieler Bahn ihre Zuſtim-
munz ertheilt hat, ſind neuerdings zwei weiteren Geſellſchaften
Anerbietungen Seitens der Staatsregierung zugegangen. Weiter
ſoll, und zwar vorausſichtlich alsbald nach ſeinem Zuſammentritt,
dem Landtage ein Geſetzentwurf, betreffend die Vervollſtän-
tigung des Sekundärbahnnetzes zugehen. Aus dem land-
wirthſchaftlichen Miniſterium ſteht eine Landgüterordnung
für Schleſien und eine ſolche für Schleswig-Holſtein,
ſowie eine Conſolidationsordnung für die Rhein-
provinz in Ausſicht.

Bei der Landtags-Erſatzwahl an Stelle des Herrn
v. Bennigſen im Wahlkreiſe Neuhaus a. d. Oſte wurde der
nationalliberale Paſtor Pfaff mit allen gegen eine Stimme ge-
wählt. Die Fortſchrittspartei hatte alſo hier darauf verzichtet,
die Wahlmänner wie in Elberfeld zu ſich herüberzuziehen. Ver-
beſſert wird jedoch durch dieſe momentane Enthaltſamkeit das
Verhältniß zwiſchen den beiden liberalen Fraktionen nicht. Na-
mentlich in Süddeutſchland, wo der Liberalismus, auch der ſoge-
nannte fortſchrittliche, weit gemäßigter auftritt als in Preußen,
iſt die Erbitterung über das Vorgehen des Richter ſchen Anhangs
groß;, ſie erſtreckt ſich hier aber auch auf die Seceſſioniſten. Das
Hauptorgan der Nationalliberalen in Bayern, die „Südd. Preſſe“,
knüpft an die Aeußerung des „Hannov. -Courier“, die National-
liberalen müßten alle und jede Verbindung mit der Fortſchritts-
partei abbrechen und ſie als eine feindliche Partei behandeln, die
Bemerkung: „Wir ſchließen uns dieſer Mahnung an, und be-
trachten es dabei als ſelbſtoerſtändlich, daß zwiſchen der Eugen
Richterſchen Fortſchrittspartei im engeren Sinne und deren
ſeceſioniſtiſchem Anhängſel nicht unterſchieden wird, denn die als

Seceſſioniſten figurirenden Fortſchrittsleute zweiter Klaſſe haben
(im Wahlkreiſe Otterndorf) mit gleichem Eifer wie Euzen Richter
für die von den Welfen unterſtützte Kandidatur agitirt.“

Jn Berlin haben heute die Nenwahlen zur Kommu-
nalvertretung ihren Anfang genommen. Obwohl dieſelben
jeder politiſchen Bedeutung entbehren, haben die Vorbereitungen
dazu doch einen heftigen Kampf der einzelnen politiſchen Parteien
der Hauptſtadt, der deutſchen Zürzerpartei, der Fortſchritts-
Partei und der Sozialdemokratie, herbeigeführt. Zu welchen
Mitteln der Terroriſirung die Partei des Fortſchritts in ihrer
Hochburg Berlin ſich für berechtigt hält, ergiebt ſich u. a. aus

einem Schreiben des fortſchrittlichen Wahlkomité's
an die Hausbeſitzer, in welcher dieſe in ihrer Eigenſchaft
als ſolche und als Arbeitgeber aufgefordert werden, die
Wähler der 3. Abtheilung zu beeinfluſſen.
29 Der Provinziallandtag der Provinz Hannover iſt zum

Oktober einberufen worden.
deg In der auswärtigen Politik ſind die Veröffentlichung

zwiſchen den Bevollmächtigten Anams und Frankreichs
geſchloſſenen Vertrages, die zu Rouen und Havre gehaltenen

m v des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Ferry
du ie Bildunz eines neuen ſpaniſchen Miniſteriums die Haup
ereigniſſe der letzten acht Tage geweſen.

Als wichtigſter Punkt des anamitiſch franzöſiſchen
ertrages iſt die Beſtimmung anzujehen, nach welcher alle

Kaiſerktigen Beziehungen des hinterindiſchen
un erthums in Zukunft durch die franzöſiſche Regier

g wahrgenommen werden ſollen. Von Altersher nimmt
gr a o Art Oberlehnsherrlichkeit über den an ſeiner Süd

r iegenden anamitiſchen Staat in Anſpruch und es iſt die
ge, ob man ſich in Peking einer Beſtimmung zu fügen geneigt
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ſein wird, welche die chineſiſchen Anſprüche in vollſtändigen
Wegfall bringen müßte. Der chineſiſche Bevollmächtigte für
London und Paris, Tſeng, hat ſich über dieſen Punkt nicht aus
geſprochen und auch in ſeiner letzten, den Behörden der Stadt
Falkeſtone gehaltenen Anſprache Alles vermieden, was zu Schluß-
folgerungen auf die letzten Abſichten der Regierung von Pekinz
irgend welchen Anlaß geben könnte.

Jn Frankreich giebt man ſich die Miene, Chinas wegen
unbeſorgt zu ſein und ſowohl rückſichtlich der inneren wie der
äußeren Verhältniſſe der Republik auf eine günſtige Wendung
der Geſchicke zu rechnen. Herr Ferry hat in ſeinen den Bürgern
von Rouen und von Havre gehaltenen großen Reden der Be
ziehungen zum Auslande nur flüchtige Erwähnung gethan, alles
Gewicht auf die Befeſtigung der inneren Ordnung und Ruhe ge
legt und als ſeine und ſeiner Collegen Hauptaufgabe die Be-
kämpfung der radicalen Partei, ihrer Ausſchreitungen und ihrer
Anſprüche auf Tyeilnahme an der Gewalt bezeichnet. Am
Dienſtag der nächſten Woche ſoll die Kammer zuſammen-
treten, um zwiſchen dem gegenwärtigen Miniſterium und deſſen

Gegnern zu entſcheiden, denen ſich bekanntlich auch General Thi-
baudin, der ehem. lige Kriegsminiſter, angeſchloſſen hat. Herr
Ferry glaubt mit Sicherheit auf den Siez und auf eine Befeſtigunz
ſeiner Stellung rechnen zu dürfen.

Ob und in welchem Maße die ſpaniſche Miniſterver-
änderung der vorigen Woche mit den Pariſer Vorgängen vom

29. September zuſammenhängt, läßt ſich aus den bis jetzt vor-
liezenden Madrider Nachrichten nicht mit Sicherheit erſehen.
An Stelle des Herrn Sagzaſta hat der bisherige Präſident des
Staatsraths und der Cortesverſammlung (zweiten Kammer) Po-
ſada de Herrera die Leitung des Cabinets übernommen und der
Partei der ſogenannten dynaſtiſchen Linken einen gewiſſen Antheil
an der Regierung gewährt.

Der Kaiſer von Rußland iſt nach mehrwöchentlichem
Beſuch am Hofe von Kopenha en in ſeine Hauptſtadt zurückge-
kehrt. Die Aufmerkſamkeit derſelben iſt zur Zeit vornehmlich
durch einen großen, gegen den Departements-Chef in der Poſt
verwaltung Perſiljew geführten Unterſchleifsproceß in Anſpruch
gegommen, der mit der Verurtheilung des genannten hohen Be-
amten geendet hat. Jn der livländiſchen Univerſitäts-
ſtadt Dorpat iſt ein aus St. Petersburg gebürtiger Student
der Medizin einer Reihe von Braneſtiftungen überwiſen worden,
die man bisher eſthniſchea Azitatoren zur Laſt gelegt hatte. Ob
Jrrſinn oder verbrecheriſche Bosheit die Motive dieſer Verbrechen
abgegeben haben, iſt noch nicht gehörig feſtgeſtellt, inzwiſchen
aber mit neueg Brandſtiftungen vorgegangen worden, deren Ur-
heber nicht entdeckt worden ſind. Jn der ruſſiſchen Preſſe ſind
anläßlich der Sendigg Mukttar Paſcha s Bexdächtigungen gezendie deutſch öſterreichtſche Ortentpolitik zum Ausdruck gekommen,

welche ein offenbar inſpirirter Artikel der „Nord. Allg. Z.“ auf
polniſche Jntriguen zurückführt und mit ungewöhnlicher Eat-
ſchiedenheit bekämpft.

Aus Porte au Prince auf der Jnſel Hahti wird der Aus-
bruch einer von Mord und Brand begleiteten Revolution be
richtet, deren Zweck auf die Vertreibung und Plünderung der
Fremden gerichtet ſein ſoll. Dieſe von jeher als unruhig be-
kannte, von etwa 5609,000 Menſchen (zumeiſt Negern und Mu
latten) bewohnte kleine Republik ſteht ſeit dem October 1879
unter der Regierung des zum Präſidenten erwählten Generals
Salomon. Bei den zahlreichen Kämpfen und Erſchütterungen,
deren Schauplatz Hayti iſt, hat bisher der feindliche Gegenſatz
zwiſchen Nezern und Mulatten die Hauptrolle geſpielt.

Polittiſcher Tagesvertcht.
Unſer Berliner X-Correſpondent ſchreibt uns heute:
Die Berliner Communalwahlen haben geſtern be-

gonnen. Der Erfolg war geſtern auf Seiten der Fort-
ſchrittspartei, es wurden gewählt 22 Fortſchrittler,
5 „deutſche Bürger“, 2 Socialdemokraten und außerdem ſind
13 Nachwahlen erforderlich. Die heute ſtattgehabten Wahlen
der zweiten Abtheilung ſind, wie es heißt, vollſtändig zu Gunſten
der Fortſchrittspartei ausgefallen. Man wird ſich über Letzteres
nicht wundern können, wenn man bedenkt, daß zur z veiten Ab-
theilung die Wohlhabenderen gehören und daß ein ſehr ſtarkes
Contingent derſelben in Berlin von Juden gebildet wird. Jn der
erſten Abtheilung, welche morgen wählt, iſt es in dieſer Beziehung
ſo zu ſagen noch ſchlimmer. Kurz uno gut, die Fortſchrittspactei
wird wieder Herrin der Stadtverordnetenverſammlung ſein, aber
doch auch eine ſehr uabequeme Minorität deutſcher Bürzer neben
ſich haben. Die geſtrigen Wahlen haben überhaupt gezeigt, daß
die deutſche Bürgerpartei in Berlin einen über Erwarten großen
Anhang hat. Wenn den muthmaßlichen Ausfall der Stich-
wahlen mitgerechnet die Bürzerpartei auch nur im Ganzen
höchſtens 8 bis 10 Mitglieder in die Stadtverordnetenverſamm-
lung entſendet, ſo darf doch die Fortſchrittspartei nicht mehr ver
ächtlich von der „kleinen Schaar der Antiſemiten“ ſprechen, denn
rechnet man die Stimmen zuſammen, die am ecſten Tage abge
geben wurden, ſo fallen auf die Fortſchrittspartei 30,404, während
auf die Bürgerpartei24,325 kommen. Letzteres iſt zwar unzweifel
haft die Minorität, aber eine „kleine Partei“ iſt es im Vergleich
zu den 30,404 Fortſchrittlern nicht. Ja auch die Fortſchrittler
müſſen zugeben, daß dieſe Partei eine immerhin Achtung gebietende
Stärke beſitzt und daß ſie ein Faktor iſt. den man nicht verächrlich
bei Seite ſchieben kann, ſondern mit dem ſie wird rechnen müſſen.
Zählt man die 7585 für die Arbeiterpartei abgegebenen Stimmen
zu denen der Bürgerparrei hinzu, ſo ergiebt ſich, daß den 30404
Fortſchrittlern, welche bisher die Alleinherrſchaft in Berlin ge
pachtet hatten, 31910 Gezner entſtanden ſind. Die Wahlen
haben alſo unzweifelhaft ergeben, daßdie ausſchließliche Herr-
ſchaft, auf welche die Fortſchrittspartei bisher Anſpruch machte,
ihnen in der That nicht mehr zukommt. Die Gezner der Fori
ſchrittspartei haben ſich an Zahl jedenfalls in den letzten Jahren
innerhalb Berlins und zwar innerhalb der dritten Wähler
abtheilungg ſehr bedeutend vermehrt, und es iſt mehr wie wahr
ſcheinlich, daß dieſe Probe auf die Stärke der Bürgerpartei nicht
bloß auf die Fortſchrittler überraſchend, ſondern auf die liberalen
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und conſervativen Gegner des Fortſchritts ermuthigend einwirken
und in der Folge auch dazu führen kann, daß ſich das Verhältniß
noch mehr zu Gunſten der Bürgerpartei verändert. Das ſind
ganz natürliche Betrachtungen, zu denen die nackten Zahlen Ver
anlaſſung geben, wenn man ſie nur verſteht. Das Antifort
ſchrittlerthum ſcheint die beſten Chancen für die Zukunft zu haben,
ſogar in der Reichshauptſtadt; daß es in den Provinzen ſich nie
von den Fortſchrittlern wird überholen laſſen, verſteht ſich
von ſelbſt.

Die hieſigen fortſchrittlichen Blätter geſtehen auch offen zu,
daß das geſtrige Reſultat für ſie hätte beſſer ſein können
das heutige freilich wird ſie wieder ausſöhnen. Aber ſie werden
auch wiſſen, daß für die richtize Stimmunz des Gros der Ber-
liner Bevölkerung nur die geſtrige Wahl der III. Abtheilung
einen Maßſtab bietet. Während geſtern 61000 Wähler wähl-
ten, werden heute kaum 20000 gewählt haben, und morgen
wecden noch viel weniger wählen. Jan der III. Abtheilunz
hatte Jeder nur Einen zu wählen, heute Jeder deren drei.
Bei dem von feortſchrittlicher Seite ſo lebhaft befürworte-
ten allgemeinen gleichen Wahlrecht, wie wir es im Reiche
haben, wo Jeder nur Einem ſeine Stimme giebt, dürfte am
Ende das Reſultat ſich noch mehr zu Unzunſten des Fortſchritts

ändern. Die fortſchrittlichen Zeitungen ſind denn auch über das
geſtrige Wahlreſultat etwas befangen und bekniffen; denn es zeigt
ihnen, daß ſie ſich allmählich eine gefährliche Gegnerin in der
Bürgerpartei großgezogen haben, eine Gegnerin, die vielleicht noch
einmal die Fortſchrittspartei entthronen kann.

Zu bemerken iſt noch, daß zum erſten Mal Social-
demokraten Mitglieder der Stadtverordnetenver-
ſammlung werden, geſtern ſind zwei gewählt worden, bei
den Stichwahlen können noch ihrer zwei gewählt werden. Die
Nationalzeitung iſt über dieſes Ergebniß außer ſich. Und doch
verkünden ihre Geſinnungszenoſſen, daß ſie bei den Stichwahlen
einen Vertrag mit der Arbeiterpartei abſchließen werden, durch
welchen ſie ſich gegenſeitig noch einige Siege auf Koſten der Bür-
gerpartei ſichern wollen. Dus ſcheint denn doch zu beweiſen, daß
ſich die Fortſchrittler von dem „Liberalismus“ der Socialdemo
kratie angeheimelt fühlen. Uebrigens werden die paar Vertreter
der letzteren in der Stadtverordnetenoerſammlung nicht ſchades:
ſie werden nur dazu beitragen, daß die „herrſchende Partei in
Zukunft ſich nicht einer ruhigen Beſchaulichkeit wird hingeben
können.

In den letzten Tagen habeg ſih zwei ſocialdemokra-
tiſche Abgeordnete in öffen lichen Vorträzen über die So
cialreform des Reichskanzlers und das Krankenkaſſen-
geſetz verbreitet. Jn Bremen hat der Abz. Liebknecht, be
kannttich einer der Allerunoerföhnlichſten, einen Portrag gehalten,
der ſich über Jahalt, Grundlage und Ziel dieſer Socialpolitik
und ihre poſitive Leiſtung, das gengunte Geſetz, ſchroff ablehnend
ausſprach. Die Verſicheruagsgeſetze, führte Herr Liebknecht
aus, berührten den Kern der ſocialen Frage gar nicht, vieſer
liege in dem Mißverhältniß zwiſchen Production und Conſumtion
und in der ungerechten Vecrtheilung der Gäüter, welche eine tiefe
Kluft zwiſchen dem Arbeiterthum und dem Kapital ſchaffe.
Eine wirkſame Socialreform müſſe in erſter Linie Maßregeln
gegen dieſe grundlegenden Uebel der Geſellſchaft ins Auge faſſen,
und dieſe Maßregeln ſeien ſtaatlich ſubveationirte Productions-
aſſociationen und zunächſt die Eiaführung eines Normalarbeits-
tages. Dieſen Ausführungen gemäß erklärte die Verſammlung
die ſocialreformatoriſchen Maßregeln der Regierung für nicht ge
eignet, die Mißſtände der heutigen Geſellſchaftsordnung zu be-
ſeitizen, und insbeſondere das Krankenkaſſengeſetz dea Intereſſen
der Arbeiter für nicht entſprechend. Weit entgegenkommender
änderte ſich der Abg. Kayfer in einer Arbeiterverſammlunz zu
Stettin. Derſelbe erklärte, er habe nur mit ſchwerem Herzen
gegen das Krankenkaſſengeſetz geſtimmt und in der Hoffnunz, dadurch

eine verbeſſerte Voriage zu erreichen. Für die beiden Steöm-
ungen innerhalb der Socialdemofratie ſiad dieſe entzezenge-
ſetzten Anſichten ſehr bezeichnend.

Die äuß rſte Linke der franzöſiſchen Deputirtenkammer hielt

heute eine Fraktionsſitzunz ab zur Berathung über den parlamen-
tariſchen Feldzugsplag gegen das Miniſte ium. Bei nur ſch vacher
Betheiligunz der Mit,lieder wurden nach kurzem Meinungsaus-
tauſch weitere Beſchlüſſe auf Montag vertagt. Nach der France
beabſichtigt der Deputirte Rière, ehemaliger Präſident der ra-
dikalen Linken, welcher in einem jetzt veröffentlichten Briefe ſich
gegen Ferrys korſervativ republikaniſche und autoritäre Politik
ausſpricht, das Miniſterium über die monarchiſche und klerikale
Gefahr zu interpelliren. Die Regierung wird bei der Wieder-
eröffnung der Kammern ein diplomatiſches und militäriſches Ex
poſe über die Tonzkinz Angelegenheiten im Parlamente zur
Vertheilung gelangen laſſen. Der rektifizirte Budgetentwurf
für 1884 iſt vom Finanzminiſter feſtgeſtellt worden nach Ver-
handluggen mit der Budgetkommiſſion. Abſtriche von 41 Mill.
werdeg bei den Ausgaben vorgenommen, wodurch vorerſt äußer-
lich das Defizit beſeitigt iſt. Die von der Buogetkommiſſion
vorgeſchlazenen Abſteiche von 12 Millionen beim z
wurden ſeitens der Regierung nur im Betrage von 9 Millionen
angenommen und dafür die Reduktionen beim Bautenbudget von

8 auf 11 Millionen erhöht.

Wie dem Dzieanik Poznanski aus Warſchau mitgetheilt
wird, erſcheinen dort faſt täglich nihiliſtiſche Proklama-
tionen und haben zahlreiche Verhaftungen nihiliſti-
ſcher Agitatoren, darunter mehrere Studenten ſtatt ge
funden. Das B.att theilt ferner mit, daß gleich nach der Ab
reiſe des Generalgouoergeurs Gurko von Lodz auch dort nihi
liſtiſche Proklamationen erſchienen ſind.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Prinzeſſinnen Margarethe und Sophie von

Preußen traten am Mittwoch von London die Rückreiſe nach

Berlin an.
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Herr Kultusminiſter v. Goßler iſt in Hannover
eingetroffen. Unter ſeinem Vorſitz wurden Freitag Mittag im
dortigen Landeskonſiſtorium die Sitzungen eröffnet, in welchen
über die demnächſtige Organiſation der Konſiſtorien der Provinz
Berathungen gepflogen werden. Der Kultusminiſter wird während
ſeiner dortigen Anweſenheit, die bis Montag dauern dürfte, die
ſtädtiſchen Schulen beſichtigen. Hoffentlich trägt dieſer Beſuch
dazu bei, um die wegen des ſtädtiſchen Schulweſens zwiſchen
dem Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten und dem Magi-
ſtrate noch obſchwebenten Meinungsverſchiedenheiten zu be-

eitigen.ken Dem Präſidenten des Königlichen geodätiſchen Jnſtituts

in Berlin General Dr. Baeyer, iſt auf dem gegenwärtig in
Rom tagenden internationalen geodätiſchen Kongreß von der
Jtalieniſchen Gradmeſſungs Kommiſſion als ein Zeichen allge
meiner Verehrung eine Ehren Medaille verliehen und die Kon
ferenz der internationalen Gradmeſſungs-Aſſociation hat fich dieſer
Ehrenbezeugung angeſchloſſen.

Die Standbilder des Königs Friedrich Wilhelm III.
und der Königin Luiſe im Berliner Thiergarten werden gegen-
wärtig einer gründlichen Säuberung unterworfen. Das erſtere
iſt bereits vom Gerüſt befreit und glänzt im reinſten Weiß. Das
Standbild der Königin Luiſe erfordert eine längere Zeit zum
Reinigen. Beide Denkmäler ſollen dann die Winterumhüllung
erhalten.

Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales kehrten
am Mittwoch von Kopenhagen nach London zurück. Prinz
Albert Victor, der älteſte Sohn des Thronfolgers, begab ſich
heute nach Cambridge, um ſeine Studien am Trinity College der
dortigen Univerſität zu beginnen.

Der König und die Königin von Holland reiſten
nach dem Beſuch der Ausſtellung in Amſterdam, bei welchem
ſich dem belgiſchen und holländiſchen Königspaar auch der Kron
prinz von Portugal angeſchloſſen hatte, nach Loo zurück.

Marquis Tſeng, der chineſiſche Botſchafter begiebt ſich
im Laufe dieſer Woche wiederum auf einige Tage nach Paris.

Eine recht unangenehme Verwechſelung ſpaſſirte am
vergangenen Sonntag dem Sohn eines ſehr bekannten Reſtau
rateurs aus dem benachbarten Tempelhof in Nauen, wohin er
mit dem mit zwei Grauſchimmeln beſpannten eleganten Fuhr-
werk ſeines Vaters eine Spazierfahrt gemacht hatte. Jn einem
Nachbardorfe war kurz zuvor ein Pferd geſtohlen welches nach
dem gegebenen Signalement wohl Aehnlichkeit mit einem der
ver der Equipage befindlichen gehabt haben mag. Jn Nauen
ſelbſt begegnete ein Polizeibeamter dem beſtaubten Fuhrwerk, er
erinnerte ſich ſofort der gemachten Beſchreibung des geſtohlenen
Pferdes und hielt den vermeintlichen Pferdedieb an. Glücklicher-
weiſe war dieſer in der Lage ſich zu legitimiren ſo daß er der
Unannehmlichkeit entging, obgleich erſt nach längerem Aufenthalt,
unfreiwilliger Bewohner Nauens zu werden. Wuthſchnaubend
verließ er ſofort das ihm ſo unfreundlich entgegenkommende Land
ſtädtchen und kehrte in ſein freundlicheres Dörfchen zurück.

Die Schülerbataillone in Frankreich ſcheinen ſich nicht
mehr der günſtigen Beurtheilung zu erfreuen, welche dieſelben bald
nach ihrer Errichtung in der geſammten franzöſiſchen Preſſe er-
fahren haben. Jn neueſter Zeit bringt der Progrès militaire einen
Artikel welcher dieſe Einrichtung des nähern beleuchtet. Jn dem-
ſelben wird auf die Thatſache hingewieſen, daß bei der letzten Ein
berufung der Reſerviſten viele aus dem Grunde den Uebungen fern-
geblieben ſind, weil ſie als Jnſtructeurs bei den Schülerbataillonen
thätig ſind. Nach den herrſchenden Beſtrebungen wird bald jedes
Dorf ein Schülerbataillon haben und da will man ſich die wirk
lichen Erfolge der Jnſtructeure vergegenwärtigen, zumal man an-
nimmt daß durch die Befreiung derſelben von den Uebungen als
Reſerviſten große Mißbräuche zu Tage treten würden. Dieſe Jn-
ſtructeursſtellen werden alljährlich bei Einberufung der Reſerviſten
oder der Territorialarmee den Söhnen der Bürgermeiſter, der Bei-
geordneten, der Gemeinderäthe, welche 28 oder 13 Tage unter den
Waffen ſein ſollen, übertragen. Da dieſe Leute meiſt den herrſchen-
den Klaſſen angehören, ſo bilden ſie eine Reihe von graduirten Re
ſerviſten oder Territorialſoldaten, welche keiner Einberufung Folge
leiſten. Man fragt daher mit Recht, welche Sicherheit das für den
Fall einer Mobilmachung gewährt. Von dem laufenden Jahre ab
haben einige Regimenter bis zu 80 ſolcher Befreiten im nächſten
Jahre werden ſie 200 haben denn viele Bürgermeiſter haben noch
keine Kenntniß von dem neuen Entſchuldigungsgrunde und werden
ihn ſicherlich geltend zu machen wiſſen. Man verlangt daher daß
die Frage der Jnſtructeure der Schülerbataillone geordnet werde;
man hält keine graduirten Reſerviſten für erforderlich ſondern die
Lehrer für genügend. Sehr treffend nennt Progrès militaire dieſe
militairiſche Ausbildung der Jugendeine „Phantasmagorie ohne Nutzen.
Die Manövor ohne Waffen bilden für die Gamins eine Beluſtigung; der
eine ſchneuzt ſich, der andere kratzt ſich, der dritte zieht ſeinen Sections-
chef an den Haaren oder den Ohren. Die militäriſche Ausbildung der
Jugend wäre ein Segen wenn ſie eine Schule der Disciplin ſein
könnte, aber man hört nur eine Wiederholung der Commandos,
man begnügt ſich mit mangelhaft ausgeführten Bewegungen zer-
ſtreuter Schüler während der Jnſtructeur ſich für einen großen
Taktiker hält.“ Der Progrès führt ſodann eine Aeußerung des Ge
nerals Millot an. Dieſer äußerte ſich über die Schülerbataillene
auf Befragen: „Wir befinden uns auf einem gefährlichen Abhang.
Stärken Sie die Muskeln der Kinder, üben Sie ihre Schultern im
Tragen von kleinen Torniſtern, gewöhnen Sie ſie an das Marſchiren,
laſſen Sie ſie in verſchiedener Geſchwindigkeit laufen, einen Graben
überſpringen, einen Baum erklettern, bilden Sie Gruppen von
Veliten, wie ſie in Bayonne und im Oſten in vortrefflicher Weiſe
beſtehen, aber gehen Sie nicht weiter, laſſen Sie nicht die Kindheit
Soldat ſpielen. Das Gewehr darf nicht zu früh gehandhabt wer
den nur in der Kaſerne wird die militäriſche Ausbildung eines
jungen Mannes nicht gefälſcht. Bilden Sie uns ſo endete der
General Compagnien Gymnaſtiker, unſere Offiziere und Unter
offiziere werden daraus ſchnell vorzügliche Soldaten machen. Die
Schülerbataillone, ſo vortrefflich auch die Abſichten ihrer Schöpfer,
ſo unbeſtreitbar auch die ausnahmeweiſe an einem oder an ein paar
Orten erlangten Erfolge ſind, verdienen nicht weiter entwickelt zu
werden.“ Dieſe Aeußerung wird der in gewiſſen Kreiſen Frankreichs
herrſchenden Vorliebe für die Schülerbataillone einen gewaltigen
Dämpfer auffſetzen,

Lokales.
Halle, den 20. October.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Nachdem die Stadtverordneten Kommiſſion für die

Vorberathung der Vorlage über Einrichtungen des ſtädtiſchen
Schulweſens am Dienstag und Freitag ihre Sitzungen abge-
halten, wurden in der letzten Sitzung die Anträge für die Stadt-
verordneten Verſammlung feſtgeſtellt. Eine Einigung wurde nur

in einigen untergeordneten Fragen erzielt, ſo ſoll zur Meldung
für die auszuſchreibenden Rekrorſtellen die abgelegte Rektorats
prüfung ausreichend ſein, auch ſollen dieſe Rektoren verpflichtet
werden, ſelbſt Unterricht zu ertheilen. In den Hauptfragen gingen
die Anſichten mehr oder weniger auseinander. Durch Mojorität
wurde feſtgeſtellt, daß der StadtverordnetenVerſammlung em-
pfohlen werde: das Gehalt des künftigen Schulraths auf 5400 4
zu bemeſſen, nicht drei, ſondern nur zwei neue Rektoren mit
einem von 3000 in 12 Jahren auf 4200 wachſenden Ge
halt anzuſtellen und die Theilung der Volksſchule in eine Geld
und in eine Freiſchule abzulehnen.
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Der III. communale Wahlbezirks- Verein hatte
geſtern Abend im Gaſthofe „zur goldenen Roſe“ ſeine Vorſtands
mitglieder ſowie die in der letzten Verſammlung gewählten Ver-
trauensmänner zu einer Sitzung vereinigt, in welcher über die
bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen bezw. die
aufzuſtellenden Candidaten berathen wurde. Es ſcheiden nach dem

Turnus aus dem III. Wahlbezirke aus die Herren Stärkefabrikant
Preßler aus der III. Abtheilung, Zimmermeiſter Kyritz und
Brauereibeſitzer Hugo Schulze aus der II. Abtheilung. Jn
einer am nächſten Mittwoch Abend 8 Uhr im „Glauchaiſchen
Schießgraben“ ſtattfindenden allgemeinen Bürgerverſammlung
des III. Wahlbezirks werden den Erſcheinenden Vorſchläge über
in Ausſicht genommene Candidaten gemacht werden.

Die für die hieſige königliche Garniſon-Ver-
waltung auszuführenden Arbeiten und Lieferungen betreffend
den Neu reſp. Umbau von Schießſtänden Anzeigerdeckungen,

Vergrößerung des Scheibenhauſes in der Dölauer Haite, die ſich
durch die zu Oſtern n. J. von Erfurt nach hier erfolgende Ver
legung eines weiteren, des erſten, Bataillons 36. Füſilier Rgts.
nothwendig machen, hat der Mindeſtfordernde, Herr Bauunter-
nehmer Lingesleben hier, in Auftrag erhalten. Die Arbeiten
ſind bereits in Angriff genommen worden.

Der Turnerbund ander Saale hält morgen Sonn-
tag Nachmittag, nachdem von 2——3 Uhr in „Thieme's Garten“
die Gauvorturnerſtunde des Nordoſtthüringiſchen Turngaues
ſtattgefunden, eine Verſammlung ſeiner Mitglieder im „Roſen-
thal“ ab, welcher ſodann ein wiſſenſchaftlicher Vortrag folgt, zu
dem Freunde und Gönner der Turnſache freundlichſt eingeladen
werden.

Eine Spezialkommiſſion zur Auswahl von
Straßennamen für die neuen Bebauungspläne,
welche vom Magiſtrat eingeſetzt worden war und der außer den
drei Magiſtrats Mitgliedern Herren Zweiten Bärgermeiſter
Schneider, Stadtbaurath Lohaufen und Polizei Rath von
Holly auch die Herren Freiherr vom Hagen und Profeſſor
Dr. Hertzberg, die als „Halliſche Chroniſten“ bei dieſen Be-
rathangen wohl ein gewichtiges Wort reden können, angehören,
hat jetzt ihre Arbeiten beendigt. Während man anfänglich be
ſtimmt hatte daß für den. vordöſtlichen Bebauungsplan (Haſen-
berg), in welcher Gegend ſich in der Zukunft namentlich beſſer
ſituirte Leute anſiedeln werden tie Namen berühmter und ver-
dienter Halliſcher Männer gewählt werden hat man für dieſe
Gegend jetzt die Namen wie: „Kaiſerſtraße“ „Kronprinzen-
ſtraße“ „Bismarckſtraße“ c. gewählt. Ueber die Namen der
anteren Straßen ſind wir vielleicht demnächſt in der Lage einige
Mittheilungen zu machen.

Jn ver heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde die
Anklage verhandelt wirer den Tiſchlergeſellen Friedrich Steinweg
aus Prenzlau wegen Sittlichkeitsverbrechens und den Handarbeiter
Franz Krawezyk von hier wegen Verbrechens gegen die perfön-
liche Freiheit und Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einem
Kinde unter 14 Jahren. Das Verdikt der Geſchworenen lautete
gegen Steinweg auf ſchuldig der verſuchten Nothzucht, worauf
derſelbe vom Gerichtshofe zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt
wurde. Krawcezyk wurde von den Geſchworenen nur ſchuldig
befunden des Verbrechens der ſchweren Freiheitéberaubung, wo
gegen dieſelben die zweite Frage, bezüglich der Vornahme unzüch-
tiger Handlungen verneinten. Angeklagter wurde hierauf vom
Gerichtshofe zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrenverluſt
verurtheilt.

Bezüglich der Zahlungstermine für die Lehrer-
beſoldungen beſtimmt ein Miniſterial Erlaß vom 7. Mai 1883
Folgendes: Da die Schulordnung vom 14. Dezember 1845 keine

Beſtimmung darüber enthält ob der Baargehalt der Lehrer in
monatlichen oder vierteljährlichen Raten prä oder poſtnumerando
gezahlt werden ſoll iſt der allgemeinen Regel zu folgen nach
welcher der Baargehalt der Lehrer in monatlichen Rat n prä-
numerando zu gewähren iſt, wobei dem Empfänger die Abhebung
der Beiträge für das Vierteljahr im letzten Monat deſſelben un-
benommen bleibt.

Vergangene Woche war der neugewählte Direktor
der Halle'ſchen Gas und Waſſerwerke, Hr. Schreyer,
bisheriger Direktor der Gas und Waſſerwerke in Licht erfelde,
hier anweſend. Nach ſeiner Aeußerung wird er die Stellung
als ſolcher am 1. Januar fut. antreten und die von dem Direktor
Herrn Schröder bisher innegehabte Dienſtwohnung auf der
alten Gasanſtalt beziehen. Unter andern auf dem Grundſtück
der alten Gasanſtalt vorzunehmenden baulichen Veränderungen
ſoll auch eine Photometer- Kammer gebaut werden.

Die Durchſchnitts-Marktpreiſe des Getreides
und anderer Lebensbedürfniſſe ſtellten ſich im Monat September

hierſelbſt wie folgt: Weizen 18,29, Roggen 15,94, Gerſte
17,40, Hafer 15,32, gelbe Erbſen 20,86, weiße

Bohnen 21,00, Linſen 32,00, Kartoffeln 4,47, Richt
ſtroh 4,00, Krummſtroh 3,25, Heu 8,50, ſämmtlich pro
100 Kilogramm; Rindfleiſch von der Keule 1,25, Bauchfleiſch

1,10, Schweinefleiſch 1,20, Kalbfleiſch 1,05, Hammel-
fleiſch 1,15, geräuch. Speck 1,60, Eßbutter 2,79,
ſämmtlich pro Kilogramm, Eier à Schock 3,87.

Die Cröllwitzer Aktien -Papier-Fabrik zu
Cröllwitz hielt heute Mittag 12 Uhr im Hotel „Stadt
Hamburg ihre diesjährige ordentliche Generalverſammlung,
die zwölfte ſeit ihrem Beſtehen, ab zu welcher 19 Aktionäre mit
280 Stimmen erſchienen waren. Der Vorſitzende des Aufſichts-
raths, Herr Banquier Bethcke hier, eröffnete die Verſamm-
lung mit Begrüßung der Anweſenden und Bekanntgebung der
Tagesordnung. Von einer Verleſung des günſtigen Geſchäfts
berichte über das verfloſſene Jahr, von dem wir bereits Notiz
genommen haben, wurde Abſtand genommen und derſelbe,
ſowie die Bilanz pro 30. Juni 1883 genehmigt. Die
Dechargirung der gelegten Rechnung wurde einſtimmig aus-
geſprochen. Jn den Auſſichtsrath wurden die nach dem
Turnus ausſcheidenden Herren Kaufmann Frenkel sen, und
Fabrikbeſitzer Lwowski Halle wiedergewählt. Als Stimm-
zähler fungirten die Herren Banquier Wachsmuth-Quer-
furt und Frenkel jun. (Halle). Der Verſammlung ſchloß ſich
im ſelben Lokale ein gemeinſames Mittagseſſen an.

Die Zigeuner Capelle Farkas Mör hat geſtern Abend
im Café David vor einem zahlreichen Auditorium concertirt.
Von nicht geringem Intereſſe waren u. A. eine pizzicato- Polka
v. Deſormes „Les Mandolines“ und die Ouverture z. Oper
„Dichter und Bauer“ von Suppé. Letztere wurde, zwar mit
einigen Abweichungen und etwas anderer Auffaſſung wie gewöhn-
lich, immerhin ſchwungvoll und mit Erfolg reproducirt.

Die ſeit dem 23. September d. J. im Stadtkrankenhauſe
hierſelbſt verpflegte Arbeiterfrau Charlotte Kuhnt geborene
Buſch aus Roßleben o. U., zuletzt ohne Domizil, iſt vor einigen
Tagen unter Zurücklaſſung ihres am 3. d. Mts. geborenen Kindes

nee n äv De
unter Mitnahme der Anſtaltskleidung heimlich entwichen. Bis
jetzt iſt es nicht gelungen, deren zeitigen Aufenthaltsort zu
ermitteln.

Am ſogenannten Golddämmchen am Gimritzer Anzer
wurden heute Morgen eine Partie Kleidungsſtücke gefunden,
deren Durchſuchung unzweifelhaft ergab, daß ſie dem Getreide
Makler Z. von hier gehörig waren. Es iſt daher wohl anzu
nehmen, daß derſelbe ſeinem Leben freiwillig im Saalſtrom ein
W gemacht hat. Die Leiche iſt noch nicht gefunden. Motive
unbekannt.

Die Jahresverſammlung des Provinzial- Ausſchuſſes
für die innere Miſſion

wurde am 18. Oktober d. J in Magdeburg durch den Vor-
ſitzenden deſſelben, Herrn Paſtor Heſekiel eröffnet. Nach einer
vom Herrn Conſiſtorialrath D. Renner aus Wernige-
rode im hohen Chor des Domes gehaltenen Morgenandacht
erſtattete der Herr Vorſitzende Bericht über die Thätigkeit des
Provinzialausſchuſſes im letzten Jahre, woran ſich ein Vor
trag des Herrn Paſtor Büttner aus Hannover ſchloß: Die
Pflege unheilbarer Kranken, eine Aufgabe der kirch-
lichen Armenpflege. Der Referent betonte beſonders, daß zu
wenig Siechenhauſer exiſtirten, daß in ſämmtlichen Kranken
häuſern, Spitälern, Hospitälern und communalen Anſtalten die
Pflege der Aerzte und Behandelnden faſt excluſiv den acut Er,
krankten zugewendet würde, die chroniſch Leidenden aber, die Sie-
chen mehr und mehr in den Hintergrund träten. Und doch bedürf-
ten gerade die Siechen einer ganz beſonderen Seelen und Leibes-
a Die Schwierigkeiten, die ſich der Behandlung dieſer Un
glücklichen entgegen ſtellten, könnten jedoch leicht durch ſtets wach
ſende geiſtliche Liebe und Barmherzigkeit überwunden werden,
Bei der Diskuſſion über dieſen Vortrag ſprach der Landesdirec-
tor Graf v. Wintzingerode ſeine hohe Befriedigung über die
diesbezügliche Wirkſamkeit der evangeliſchen Geiſtlichkeit in der
Provinz Sachſen aus. Auch lobte er mit freudiger Genugthuung
die nachbarliche Gemeinſchaftearbeit des Provinzialausſchuſſes für
innere Miſſion mit dem Provinziallandtag. Daß die communale
Armenpflege in Betreff der Siechen manches zu wünſchen übrig
laſſe, ſei längſt erkannt; es werde ja in Folge deſſen zur Zeit in
der Provinz Sachſen ein Siechen haus gegründet, das unter
ganz beſondere ärztliche Pflege geſtellt werden würde. Da nun
aber den ſich immer ſteigernden Bedürfniſſen nach dieſer Richtung
hin keineswegs Genüge geleiſtet werden könne, ſo begrüße er den
Gedanken des Provinzialausſchuſſes freudig, ſich auch der Siechen-
pflege ſpeciell annehmen zu wollen. Generalſuperintendent
Schulze wollte in den Hospitälern und Diakoniſſenanſtalten mehr
Sieche aufgenommen wiſſen es ſollten für dieſe beſonders im
Diatoniſſenhauſe zu Halle, mehr Freibetten eingerichtet
dieſelben von Stadt und Land bezahlt und überhaupt die Siechen
pflege von Diaconiſſen ausgeübt werden. Der Referent be
klagte, daß auch das Diakoniſſenhaus zu Hannover
mit acuten Kranken überfüllt und kein Platz für Sieche ſi
Es ſei jetzt aber der Anfang gemacht, in dieſen Anſtalten
geeignete Krankenpfleger heranzubilden; leider fehle aber noch di
nöthige Anzahl paſſender Perſönlichkeiten. Paſtor Jordan von
hiefigen Diakoniſſenhauſe erwähnte das jüngſt gegründete Siechen
haus, in weichem ſehr viele Kranke, beſonders von der Lande
völterung, Aufnahme finden würden. Die Reception der armen
Patienten ſei unbedingt nothwendig und in Folge deſſen auch die
Errichtung von vielen Freivetten und Freiſtellen. Graf von
Winhingerode warf die Frage wegen der Beſchaffung der Mitte
für die Siechenpflege auf. Es ſei Sache der Provinz und da
größeren Verbände, für die Kranken zu ſorgen, für Siechen-
und Waiſenpflege könnten ja die Landarmenverbände eintreten
Nachdem ſich mehrere Herren über das einmüthige Zuſammenwirken
von Kirche und Communale in dieſer Beziehung ausgeſprochen
hatten, bemerkte der Herr Referent, daß, gerade wie bei de
Diakoniſſenpflege, ſo auch bei der Siechenpflege das Geld eine neben
ſächliche Rolle ſpiele. Die freigebige Liebesthätigkeit der chriſtliche
Gemeinde bewieſe ſich auch hier, zumal da gerade Siechenhäuſe
ſich am billigſten unterhalten ließen, (es koſte z. B. im Siechen
hauſe zu Hannover ein Kranker täglich nur 70 45 und auf den
Lande träten die Bauern auch bereitwillig mit Naturalien ein
Man thäte beſſer, die Leitung dieſer Anſtalten ſachverſtändiga
Leuten, nicht dem Stacte oder den Communalen, anzuvertraug
um Unterſlützungen derſelben jedoch nachzuſuchen. Nach ein
Bemerkung des Herrn Regier. Präſidenten v. Dieſt, daß gerade in
dieſen Tagen ein Siechenhaus bei Merſeburg eingeweiht ſei, und
daß man zur Erhaltung ſolcher Anſtalten auch die enormen Ubcher-
ſchuſſe der Sparkaſſen erbitten könne faßte der Herr Vorfizende
das Reſultat der Verhandlungen zuſammen, und betonte, für di
Siechenſache nicht ſo die weiteſten Kreiſe, wie zunächſt die Gemeinde
mitglieder zu intereſſiren und dieſe durch Klarlegung der Uebel
ſtände zur hilfreichen Thätigkeit heranzuziehen. Auf ſeinen Vor
ſchlag wurde beſchioſſen, I. den Vortrag des Herrn Paſtor Büttner
drucken zu laſſen, 2. den Provinzialausſchuß zu bitten pecuniäre
Beihilfe für Siechenſtuben zu bewilligen und 3. atiſtiſche Er
hebungen über die Siechenſache in der Provinz anzuſtellen.

Jn der weiteren Verhandlung wurde vom Landeegerichté
präſidenten Herrn v. Zaſtrow die Gründung einer Gefängniß
geſellſchaft für die Provinz Sachſen empfohlen. Er nahm
die rheiniſch- weſtfäliſche Union zum Vorbild und ſchilderte die
Thätigkeit derſelben als eine außerordentlich ſegenéreiche. Das
Reſultat der Fürſorge für die aus den Gefängniſſen Entlaſſenen
ſei ja ſehr lobenswerth, die Thätigkelt in der Provinz müſſe
aber mehr centraliſirt werden. Er ſchlug die Wahl eines
Comités zur Ausführung dieſes Gekankens vor. Die Gemeinde
kirchenräthe und die kleinen Verbände würden dem Provinziab
verein ihre Hilfe nicht verſagen, da entſchieden Etwas ge
ſchehen müſſe; denn bei den Gefängniſſen karge man um jeden
Groſchen, während für Zuchthäuſer Millionen verwendet würden.
Paſtor Rappmund und Graf v. Wintzingerode begrüßten den
Gedanken ebenfalls freudig und ſprachen die Anſicht aus, daß es
unbedingt die Geſellſchaft ſich zur Pflicht machen müſſe, die Trennunß
der relativ unverdorbenen von den notoriſch verdorbenen Elementen
herbeizuführen, wie dies in Bokelholm in Schleswig-Holſtein de
Fall ſei. Nach Schluß der Debatte wurde der Antrag angenommen
die zunächſt Betheiligten zu einer Verſammlung be
hufs Gründung einer Gefängniß Geſellſchaft von
Provinzialausſchuß für innere Miſſion einzuladen.

Halle, den 20. October 1883.
Erſtes Abonnement Concert des Herrn Mufſikdirector

F. Voretzſch.
Zu den hervorragendſten Erſcheinurgen in dem muſikaliſchen

Leben unſerer Stadt gehören unſtreitig die ſchon ſeit mehreren Jahre
während der Winterſaiſon von Herrn Mußſikdirector Voretzſch ver
anſtalteten Abonnementconcerte. Erfreuen ſich dieſelben mit Rech
eines immer größeren Zuſpruches, ſo war das Intereſſe für de
erſte Concert, welches geſtern Abend im Volksſchulſaale ſtattfand
um ſo größer, als das Programm die Mitwirkung einer Tereſin
Tua und des berühmten Klaviervirtuoſen Herrn Robert Fiſchhel
aus Wien ankündigte. Die hochgeſpannten Erwartungen des über
aus zahlreich erſchienenen Publikums wurden auch nach jeder Rid
tung hin glänzend erfüllt. Der einleitenden Concertouverture vor
J. Rietz welche von unſerm Stadtorcheſter in tadelloſer Weiſe
Gehör gebracht wurde, folgten zwei Soloſtücke für Pianoforte mit
Orcheſterbegleitung: „Larghetto“ von Chopin und ein „Schete
von Litolff, vorgelragen von Herrn Robert Fiſchhof. Rechtfertin
der Künſtler durch den Vortrag des erſten Stückes ſeinen herbe
ragenden Ruf als Chopinſpieler und bewies er ſpäter„Tarantelle“ von Rubinſtein ſeine vollendete techniſche Auebildu
als Pianiſt, ſo mußte es uns doch befremtden, daß er ſeine Kraſ
an die Vorführung einer ſo gehaltloſen Compoſition, Wieſe
Litolff'ſche Scherzo, verſchwendete. Die dem Vortrage auch
Stückes geſpendeten rauſchenden Beifallsbezeugungen berg
gewiß das volle Verſtändniß des Publikums für die hohe Der
ſchaft des Künſtlers. Fräulein Terefina Tua fand nie
erſten Erſcheinen ſeitens des Publikums eine äußerſt enthuſtane
Aufnahme. Daß dieſelbe nicht nur der ſo überaus lieblichn e
ſcheinung galt, bewies aber der ſich immer mehr ſteigernde ünrech
welcher ihre Productionen begleitete. Man hat nicht mit ch
die junge italieniſche Geigenfee (dieſelbe hat kaum das für ein
Lebensjahr überſchritten) verglichen mit Tereſa Milanollo, e
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Jahren mit ihrer jüngeren Schweſter durch ihr erſtaun-
ſiches poetiſchergreifendes Geigenſpiel das Publikum zur größten
Begeiſterung entflammte. Gewiß tritt uns der Genius der Tonkunſtin Keſer Form von neuem in der Geſtalt von Frl. Tua entgegen.

Ihr Ruf iſt ein ſo bedeutender geworden, ſeitdem namentlich im
porigen Jahre von Berlin aus ihre große Kunſt- und Ruhmesreiſe
begann.ß Mit dem höchſt gelungenen Vortrage des ſchwierigen Bruch ſchen

(G-moll-Concertes nöthigte ſie ſelbſt einen Meiſter wie Joachim zu
ſtürmiſcher Anerkennung. Jn der Technik giebt es für ſie nichts
Unüberwindliches. Die ſchwierigen Pafſagen in dem Concerte mit
Orcheſterbegleitung von Mendelsſohn boten ihr nicht das geringſte
Hinderniß, in den getragenen Tonſätzen der Cavatine von Raff
entwickelte Frl. Tua einen Glanz und eine Weichheit des Tones,
wie man dies nur bei den größten Meiſtern hören kann. Die
Bravour, mit welcher das Stück von Saraſate, „Zapateado“, zu
Gehör gebracht wurde, riß das Auditorium zu einem nicht enden-
wollenden Sturme der Begeiſterung hin, in Folge deſſen die liebens
würdige Künſtlerin genannte Piece nochmals zu Gehör brachte und
damit von Neuem ſtürmiſchen Beifall erntete.

Jn Wiesbaden widmete ihr der Dichter Bodenſtedt, wie die
„Neue Muſikzeitung“ berichtet, ein Albumblatt mit den Worten

Du willſt Dein Bild mit meinem tauſchen,
Doch jenes war ſchon vorher mein;
Wer konnte Deinem Spiele lauſchen
Und prägte ſich Dein Bild nicht ein!

Gewiß werden auch die Concertbeſucher, welche dem Spiele der
Tua lauſchen konnten. einen unvergeßlichen Eindruck wit hinweg-
genommen haben.

Den zweiten Theil des Concertes bildete die Symphonie Nr. 5
in C-moll von Beethoven. Dieſelbe wird bekanntlich von einer
nicht geringen Anzahl Muſiklverſtändiger und Muſikfreunde als das
non plus ültra der ſymphoniſchen Kunſt geprieſen. Das Genie des
großen Meiſters zeigt ſich hier allerdings in der Vereinigung der
kontrapunktiſchen Kunſt und der ſo großartig durchgeführten thema-
tiſchen Arbeit, mit der reichen melodiſchen Empfindung und dem
Klangreiz der prächtigen Jnſtrumentirung. Die Ausführung der
Symphonie unter Direction des Herrn Voretzſch ſeitens unſeres
geſchulten Stadtorcheſters war eine durchaus gelungene, wenn auch
die Tempi, zumal die des Andante, eine Discuſſion zulaſſen würden.
Jn gewiſſer Beziehung noch mehr als bei der Symphonie zeigte
das Orch eſter bei der Begleitung der Solovorträge ſeine Meiſter-
ſchaft, die auch kürzlich von XRaver Scharwenka bei Gelegenheit
des Schützenhausconcertes gerühmt wurde. Man könnte uns aber
mit Grund der Ungerechtigkeit zeihen, wenn wir nicht den hervor
ragenden Antheil des Herrn Director Voretzſch an dem glänzenden
Gelingen dieſer Soiré hervorheben wollten. Jſt doch wie immer
die Zuſommenſtellung des ſo überaus befriedigenden Programmes,
wie überhaupt das Arrangement des Ganzen, ſein ausſchließliches
Werk, und hat er keine Anſtrengungen und Opfer bei der Heran-
ziehung der auswärtigen Künſtler geſcheut. ß

Hoffentlich lohnt ihn hierfür das muſikliebende Publikum Halles
durch eine recht rege und warme Theilnahme an den obigen Con-
certen des diesmaligen ſo befriedigend eröffneten Cyklus. r.

Lotterie des Lutherhaus- Vereins zu Mansfeld.
Zum Beſten des Lutherhauſes in Mansfeld hat der Herr

Oberpräſident der Provinz Sachſen eine öffentliche Ausſpielung
von Gegenſtänden genehmigt. Die Gewinne beſtehen aus 200 ge
ſchmackooll eingebundenen Albums, welche eine Sammlung von
ſauber ausgeführten Photographien von Luther und Lutherſtätten
enthalten. Außerdem ſind noch 2000 Nebengewinne angekauft
worden. Die Ziehung erfolgt am 1. December 1883. Der
Preis eines Looſes iſt auf 1 Mark feſtgeſetzt. Der Erlös der
Lotterie ſoll zur baulichen Aufbeſſerung des Hauſes in Mans-
feld verwendet werden, welches nachweislich einſt Eigenthum
von Dr. Martin Luthers Eltern war und in welchem der große
Reformator ſeine Jugendzeit verlebte. Nach ſeinem Ausbau ſoll

San n.Zur Vergebung der nachſtehend bezeichneten, zur Ausſtattung der hieſigen
neuen Jnfanterie-Kaſerne erforderlichen Utenſilien ſind

auf Freitag den 2. November 1885
folgende im Bureau der unterzeichneten Garniſon Verwaltung S
Neue Kaſerne in der Bernburgerſtraße hierſelbſt ſtattfindende Termine an
beraumt und zwar:

Vormittags 9 Uhr
Atenſtlien von Holz

20 Schränke für 1 Mann und 274 Schränke für 2 Mann, 40 Bänke und
20 Tiſche für den Mannſchaftsſpeiſeſaal; Gewehrſtänder für 544 Mann;

das Haus als Wohnſtatt einer Diakoniſſin und als Bewahr-
anſtalt nicht ſchulpflichtiger Kinder dienen. Es handelt ſich alſo
nicht nur um die Erhaltung einer geſchichtlich merkwürdigen und
für die evangeliſche Chriſtenheit beſonders werthen Stätte, ſon
dern auch um die Förderung eines guten, evangeliſchen Zweckes
und iſt deshalb eine rege Betheiligung recht wünſchenswerth. Jn
Halle ſind dergleichen Looſe in den Cigarrengeſchäften von
Steinbrecher u. Jasper, in Merſeburg in dem Bankzge-
ſchäft von Zehender zu haben.

UniverſitätsNachrichten.
r. Halle a. S., 20. Oktober. Am geſtrigen zweiten Jm

matrikulationstage wurden 104 Studirende neuaufgenommen, die
ſich auf die einzelnen Facultäten wie folgt vertheilen: Theologie
42, Rechtswiſſenſchaft 14, Medicin 12, Philoſophie 36, davon
13 Landwirthe und 1 der Zahnheilkunde Befliſſener. Es finden
nunmehr vorläufig noch 2 Jmmatrikulations- Termine ſtatt und
zwar am Dienſtag, den 23. und Sonnaben, den 27. d. Mts.

Jena, 19. Oktober. Der Privatdocent an der Univerſität
Würzburg Dr. Kirchner hat einen an ihn ergangenen Ruf als
außerordentlicher Profeſſor an die hieſige Univerſität angenommen.

Zuckerbericht der Magdeburger Sörſe
vom 20. October 1883.

Kryſtallzucker I. 34.00--34.25
Kryſtallzucker II. 32.75--33.00
Kornzucker von 969 28.70-29.00
Kornzucker von 95 27.8028. 10
Kornzucker von 949 27.40-27.70
Kornzucker 889 Rendem. 27.60--27.80

Nachproducte 88——922 20. 50--24. 15 W.
Tendenz: weichend.

Raffinade
Melis 36.5036.75
Gem. Raffinade 34.25-34.75 .4.
Gem. Melis I. 33.50-33.75
Tendenz: matt.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1 loco ohne Faß bie
Cichorienwurzer 14.00
Runkelrüben 13.50
Stärke 22.25-22.50
Rapskuchen 14.75--15.25
Rüböl 68.00
Landweizen 182188
Engliſchweizen 173--180
Rauhweizen 168--174
Roggen 150--162
Chevaliergerſte 170--190
Landgerſte 156—-168
Hafer 133--153

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 20. October 1883.
49 Preußiſche Conſols 101,80. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm

Actien A. C. D. E. 273, Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actten
109,25. 4 Ungar. Goldrente 73,40. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
71, Oeſterr. Franz-Staatsbahn 529,50. Oeſterr. Credit-Actien
481 Tendenz matt

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Oct. Novbr. 174,--. April-Mai 185,20, flau.

Gerſte loco 130--200.
fer. Octbr.-Novbr. 124,

piritus loco 51,90. October 52,10. AprilMai 50 90, feſt.
Rüböl loco 67,30. October 66,70. April-Mai 64,10

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co
vom 20. October 1883.

490 Preußiſche Conſols 101,80. 4 Preuß. Conſols 102,60.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 101,30. 4 Landſchaftl. Centralpfond
briefe 101,50. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 86,05. Ruſßſche
Anleihe von 1880 71,20. Darmſtädter Bank- Actien 152, Dis
conto Commandit Antheile 186,50. Deutſche Bank-Actien 144,
Deutſche Genoſſenſchafts Bank Actien 128,25. Maklerbank 117,20.
Oeſterreichiſche Credit-Actien 481, Rechte Oderufer-Bahn 193.50.
Oberſchleſiſche StammActien A. O. D. 273, Breslau Frei
burger Stamm Actien 117,90. Mainz Ludwigshafener Stamm
Actien 109,30. Galizier Carl Ludwigsbahn-Srtamm-Actien 120,40
Franzoſen 529, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 94,50
Kurz London 20,375. Oeſterreichiſche Noten 170,10. Ruſſiſche Note
199,70. Tendenz: ſchwach.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 20. October. 12 Uhr 48 Min. (Privat

telegramm der Halliſchen Zeitung.) Heute Vormittag II Uhr
fand die feierliche Uebergabe des erſten Bataillons erſten
Garderegiments an Se. königl. Hoheit den Prinzen
Wilhelm ſtatt. Das Bataillon war mit Fahne, Regi
mentsmuſik en parade im hiſtoriſchen Luſtgarten aus
gerückt. t Wilhelm brachte ein dreimaliges Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus und führte das
Bataillon an dem Regiments Commandeur. vorbei.
Jhre königl. Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm wohnte der
Feier vom Schloſſe aus bei.

Agram, 19. Oktober. Die während der Unruhen errichtete
Militärwache iſt theils ganz zurückgezogen, theils erheblich redu
zirt worden. Der königliche Kommiſſar General v. Ramberg
hat ſich nach Peſt begeben, wird aber bereits morgen hier zurück
erwartet.

Halifax, 19. Oktober. Bracker und Holmes wurden als
bald nach ihrer Verhaftung dem Unterſuchungsrichter vorgeführt
und erklärten, ſie führten das bei ihnen voreefundene Dynamit
zur gefetzlich erlaubten Verwendung in den Minen bei ſich. Das
weitere Verhör wurde auf Montag vertagt.

Verſicherungsweſen.
Germania zu Stetrin. Jm Monate September wurden neue

Verſicherungen abgeſchloſſen 868 über 2433951 Kapital vom
1. Januar bis 1. Oktober d. J. 7273 Verſicherungen über 21992 304
Kapital und 41189 jährl. Rente auf das Leben von 7150 Per
ſonen. Nach Abzug aller durch Tod und bei Lebzeiten Ausge-
ſchiedenen blieben am 1. Oktober 1883 verſichert 135 530 Perſonen
mit 278534 199 Kapital und 333 115 jährl. Rente. Die Jahres
einnahme der „Germania“ in 1882 betrug 12235 779 das Geſammt
vermögen am Schluſſe ihres 25. Rechnungsjahres 60721 784 .4.
In letzterer Summe iſt die Prämien-Reſerve mit 4720 Millionen,
die Kapital- und Extra-Reſerve mit 120 Millionen, das Grund
kapital mit 9 Millionen und die Dividenden Reſerve der Verſicherten
mit 2210 Millionen Mark enthalten. Seit Eröffnung des Geſchäfts
wurden für durch Tod und bei Lebzeiten der Verſicherten fällig ge
wordene Kapitalien und Renten 54411020 ausgezahlt und

Roggen. Octbr. Novbr. 144,50. Novbr. Decbr. 144,70. April-Mai ſeit 1871 an die mit Gewinnantheil Verſicherten 6599823 .4
Dividende gewährt.150,25 vefeſtigt.

eine Schieferplatte zertrümmert worden.

Halle a/S., den 18. October 1883.

Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 13. zum 14. d. M. iſt in dem Piſſoir am Moritzthor

Wer über die Perſon des Thäters Angaben zu machen im Stande iſt, wird
erſucht, entſprechende Anzeige im Kriminal-Comrniſſariat Zimmer 21 zu erſtatten.

Die PolizeiVerwaltung.

c eeeeeeeeereroo

Zur wirkſamſten
IJnſertion

für den füdweſtlichen Theil des Weißen
felſer Kreiſes und die angrenzenden
Thüringiſchen Gebiete empfiehlt

ſtaurant geſtohlen worden.

8 Kommoden, 8 Tiſche und 8 Waſchtiſche für Feuerwerker rc. 16 Putztiſche; zu erſtatten.
642 Schemel ohne Lehne; 103 Stühle mit Brettſitz; 41 Tiſche für Unter
offiziere; 61 Tiſche für Gemeine; 600 lfde. Meter Trockenſtangen; 74 Waſch
tiſche für Unteroffizier und Gemeine; 15 Pritſchen für Arreſte 2c., außer-
dem die KüchenUtenſilien; Schränke für Montirungsſtücke c. einige Gerüſte;
Riegel, Knaggenbretter und verſchiedene andere Gegenſtände. Jm Ganzen
veranſchlagt zu 17136 Mk. 35 Pf.

Vormittags 11 Uhr
die Lieferung von 93 Fenſterrouleaux und 17 Lambrequins,
374 Mk. 50 Pf.

Vormittags 11 Uhr
die Lieferung des Fayance, Jrden und Glasgeſchirrs und zwar u. A. 519 Eß-
näpfe von Fayance, 167 irdene Waſchbecken, 197 irdene Waſchkrüge, 127 Trink-
gläſer, außerdem Teller, Speiſenäpfe u. ſ. w. zuſammen veranſchlagt zu
542 Mt. 05 Pf.

Die Submiſſionsbedingungen, Koſtenanſchläge c. liegen im Eingangs ge
Offerten ohne vorherige Kenntnißnahme

und Unterſchrift der Bedingungen ſind ungültig. Unbekannte Unternehmer
haben ihre Leiſtungsfähigkeit durch glaubwürdige Atteſte nachzuweiſen, welche

dachten Büreau zur Einſicht aus.

der Offerte beizufügen ſind.

Halle a. S., den 19. October 1883.
Königliche Garniſon- Verwaltung.

veranſchlagt zu

Bekanntmachung.
Ein Sommerüberzieher von grauem engliſchen Stoff mit einer Reihe

ſchwarzer Hornknöpfe iſt am 14. d. Mts. Abends aus dem Preller' ſchen Re-

Wer über den Verbleib des Ueberziehers Angaben zu machen im Stande
iſt, wird erſucht, entſprechende Anzeige im Kriminal-Commiſſariat Zimmer 21

Die Polizei- Verwaltung.

ſich die

Zetung Anzeiger für
Osterfeld, Stössen, SohLolen

und Umgegend.
Amtsblatt der 3 ſtädt. Behörden und

des kgl. AmtsGerichts Oſterfeld.
„Jedes Jnſerat der „Ztg. u. Anz.“Halle a/S., den 18. October 1883.

vember 1884, beſtehend annähernd aus

Zucker, Zimmet, Grünzeug 2c.,

werden.

die Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Bekanntmachung.
Von einer berüchtigten Diebin iſt eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand

und Sekundenzeiger, die Rückſeite ciſelirt und mit Wappen verſehen, in der
zweiten Kapſel die Nummer 15,728 zum Verſatz gebracht, welche vermuthlich
geſtohlen iſt.

Der unbekannte Eigenthümer dieſer Uhr wolle ſich im Kriminal-Commiſ
ſariat Zimmer 21 melden.

Halle a/S., den 12. October 1883. Die PolizeiVerwaltung.

Zerbſt, den 15. Oktober 1883.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Menage Bedürfniſſe für die MannſchaftsKüchen

des hieſigen Bataillons für die Zeit vom 1. Dezember er. bis ult. No

130 Etr. Rindfleiſch, 110 Ctr. Hammelfleiſch, 70 Ctr. Schweine
fleiſch, 15 Ctr. Speck, 15 Ctr. friſche Roth
einige Ctr. Bratwurſt, 70 CEtr. Erbſen, 80 Etr. Bohnen, 60 z r i lederCtr. Linſen, 2200 Ctr. Kartoffeln, 140 Ctr. Mohrrüben, n lungen
Ctr. Wirſingkohl 55 Ctr. Kohlrüben, 45 Etr. Weißkohl, 60 V
Ctr. Sauerkohl, 6 Ctr. grüne Bohnen, 10 Ctr. Zwiebeln, 30 Ctr. erbeſſerte eerſeifeReis, 10 CEtr. Syrup, 10 Ctr. Pflaumen, ß Theerſ fe,
70 Ctr. „Salz, 2 Etr. Butter, 95 Ctr. Mehl, 5 Ctr. Gries, Nür2000 Liter Eſſig, 6000 Liter Milch; außerdem an Zuthaten: Hrmurk Gerge edmur Ige

ſoll getheilt oder im Ganzen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben

Offerten ſind verſiegelt mit der Aufſchrift „Offerte auf Lieferung der
Menage- Bedürfniſſe für die Küchen des Füſilier-Bataillons Anhaltiſchen

Jnfanterie- Regiments Nr. 93“ bis zum 2. November er. auf dem Büreau ervativ gegendes genannten Bataillons in der neuen Kaſerne einzureichen, woſelbſt auch P gen Anſteckung und Jnſekten,

Die Menage-Commiſſion des Füſtlier-Bataillons Anhaltiſchen
Infanterie- Regiments Ur. 93.

„wird gratis aufgenommen
„in dem

„Wochenblatt für Schkölen
„und Umgegend
„und in dem

„Wochenblatt für Stößen
„„und Umgegend.“

Jnſertionspreis p. Zeile für alle 3oder Leberwurſt,

20 Ctr. Laffee, aus ver kgl. bayr. Hofparf.-Fabril

Bewährt und von den meiſten Aerz
ten empfohlen gegen Unreinheit des
Teints, Sommerſproſſen, Kopſſchup-
pen, Grind, Flechten, Schwitzen der
Füße, ſelbſt Krätze, auch kräftiges Prä-

Theer-Schwefelſeife,
à 50 Pf., vereivigt die vorzüglichen
Wirkungen des Schwefel und des Theer.

Alleinverkauf in Halle bei

Bekanntmachung.
Die durch den Tod des bisherigen Jnhabers vacant gewordene Stelle

eines beſoldeten Stadtraths in unſerm Collegium iſt ſofort zu beſetzen. Das
jährliche Gehalt beträgt 3500

Bewerber, welche die 2te juriſtiſche Staatsprüfung abgelegt oder ſchon im
Communalweſen ſich bewährt haben, wollen unter Einreichung ihrer Zeugniſſe

und eines Lebenslaufes innerhalb 3 Wochen ihre Meldungen an die Stadtver-
ordnetenVerſammlung richten.

Halberſtadt, den 17. October 1883.
Der Magiſtrat.

S S

onne“, ein.

e edienung und Garantie.

Aufenthalt 10 Cage.

G

(Aufenthalt 10 Tage.)
Am 23. d. M. treffen

wir mit
port von 25 Stück ele v
ganten großen Reit- u.

agenpferden aus den beſten Geſtüten Ungarns verzüetich im Geſchmat für 3.60.

Sudenburg-Magdeburg, „Gaſthof zur

Auffallend billige Preiſe.

S. N. Berg.Berlin-Budapest.

C. Kaiser, Schmeerſtraße 24.
Wir verſenden franco nach jeder

Nachnahme: l Poſttiſte Brutto 5 Kilo
enthaltend 90 Stück große fette
Harzer Kümmelkäſe

Verſandt-Comptoir der Harzer
Köſefabrik

zu Wernigerode a. Harz.
g

Streng reelle jeder Art deförz reeue Anzeigen ar u r
ſpeſenfrei an ſämmtliche exiſtirende Zei
tungen die Annoncen Expedition von
Haasenstein e Wogler,
in Halle a/S., Leipzigeraßze 2.

Poſtſtation des Deutſchen Reiches gegen



Halliſcher Tageskalender.
Sonntag den 21. October:

Ratentſriſeer mr fezimmer Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
10

Volksbibliothek:
Städtiſche Fortbildungsſchule: Vm.:

dellzeichnen und Fachzeichnen, Franzöſi ch, Rechnen, Geometrie, Deutſch.
Freihandzeichnen, Modell- und Fachzeichnen, GärtnerNachmittag 1--3 Uhr:

klaſſe im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn.

Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Freihandzeichnen, Ornamentzeichnen, Mo

Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
Kattoliſcher GeſellenVerein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im n r r
Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſ

Gr. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle Nm. 3 inConcerte.
der Saalſchloß brauerei

Vorſtellungen.

lſchaftsabend.

Rößner Theater Sonntag Nm. 4 u. Ab. 7 Montag Ab. 7
im ehemal Circus Herzog an der Magdeburger Str.

Montag den 22. October:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichsſtr.):

leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 UhrBibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie ſeöffnet Nm. von 36 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
Riebeck Muſenm: Täglich geöffnet Vm. v. 10 bis Nm. 5 im alten Bibliothek-

gebäude a. Paradeplatz (Mittwoch u. Sonnabend Nm nur für Schulen).
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts:
Königl. Kreiskafſſen des Stadtkreiſes

von 8--12 u. Nm. von 36
Schwurgericht. Vm 9. J.

Röder von hier, wegen Urkundenfälſchung und 2
Enke und deſſen Ehefrau Friederike geb.
Meineids und Unterſchlagung.

Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

wider die verehel. Fiſcher Louiſe Strietzel geb.
2. wider den Bergmann Auguſt

Lauterwald aus Hettſtedt, wegen

StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im Sitzungs-Saale.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Rm. v. 3--5 geöffnet im Waazegebäude Eingang

Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe
Sparkaſſe f

Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u, Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.Spar u. Vorſchußt „Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe
PatentſchriftenLeſezimmer:. ger Nr. 4, 1 Treppe hoch,

von 8 12 Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. Buchführung 1.

Abth., Freihand-Ornvament-Zeichnen, Fachzeichnen, geometriſches und Modell-Jeichwe im Stadtgymnaſium.

Polhtechniſcher Verein:
Kaufmänn. Verein:
Schachtinb eib 8 im Hotel
Hall. Turnverein: Ab.
Turnverein „ilie““ Ab 8
Thiemeſcher CGrſan verein

„Dresdener Bierhalle

Ab, 8 Unterricht in dopp.

„zum Zronprinz“,
8 10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.

Uebung in Thieme's Reſtaur.,
Ab. 7 Uebung für Damen,

Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz
Buchführung in Wilke's Reſtaur

part.

Auguſraſtr
Ab. 8 für Herren in der

Verein ehemaliger „Z6ger“: h 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.
Kathol. Geſellenverein: Ab.

Concerte.

Blet Große Märkerſtraße 9).
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen
mann Geiſtſtr. Nr. 3.

8 Unterricht im „Reichskanzler“.

Gabelsbergerſcher Stenogratzhen-Verein:

l 3 Sitzung Wilke's Refz S Sihu
Concert vom Profeſſor Wilhelmj Ab. 7 im Volksſchulſaale.

Ab. 8 Sitzung in Wilke's Reſtaurant
kl. Klausſtraße.

ſind nur bei L. Sachs große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

„Roſenthal“.

Turnerbund an der Saale.
Sonntag, den 21. October Abends 5 Uhr Verſammlung im

Abends 6 Uhr wiſſenſchaftlicher Vortrag, zu
welchem wir Freunde und Gönner der Turnerei freundlichſt einladen.

Der Vorſtand.

Zwei grosse

(Größte Specialität
Anfang 7 Uhr.

Entrée: Numm. Sitz 75 Pfg. Sual 50
chüler und Schülerinnen halbe Preiſe.e

Ilötel Café David, neuer Saal.
Sonntag den 21. und Montag den

der berühmteflen Jlluſioniſten der Gegenwark.
S. Hamanmm mit ſeinen ſelbſt erfundenen Original Experimeunten.

Gaſtſpiel des unübertroffenen Bauchredners Mr. Sandor
mit ſeinen 5 lebensgroßen Figuren.

I

v October

Elite-Soiréen

der Ventriloquiſtik.)

u 6 Uhr.Pfg.

Pſann- Und
den feinſten Fruchtfüllungen empfiehlt

C. L. Blau's Concditorei,r. Ulrichsſtr. 57.

Spr ſam ind Prince

Juhaber: Otto Blau.

IIötel u. Restaurant
z. gold. Schiffchen.
Theater Variéteé
Concert und Vorſtellung.

Heute erſtes Auftreten des erſten
deutſchen Jux-Trios David.

Anf. 7 Uhr. Entree 50 Pfg.

Die Obſtausſtellung
des landwirthſchaftlichen Vereins

Steigra
wird auf einſtimmigen Beſchluß der
heutigen Generalverſammlung

bis Sonntag, den 28. d. M.
inel. verlängert.

Steigra, den 18. October 1883.
Das Directorium.

VöWaltdt-Molt-0eöne.

Ein ſtrebſamer tüchtiger Verwalter,
der ſehr gute Zeugniſſe beſitzt und im
Rübenbau c. erfahren iſt, ſucht zu ſo
fort oder 1. Jan. 84 Stellung als Hof-
oder Feldverwalter bei mäßigen Ge-
haltsanſprüchen. Off. erbitte an die
Exp. d. landwirth. Offerten- Blattes
unter 3 Z.

Saalschlossbrauerei.
Sunntag den 21. October

Nachmittag Gopeert

v. d. Capelle des Stadtmuſikdirector

W. Halle.
Uhr. Entrée 25

Trotha.
Montag den 22. October
Scohlachtefest,

wozu ergebenſt einladet

Al fang 3

Althee-Bonbon

und Heiſerkeit empfiehlt

Johalges Itlacher,
Poſtſtraße 10.

Haararbeiten,

geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus

geöffnet

AUbth., Geometrie

Marken, ganze Portion 25, halbe
ebendaſelbſt u. bei Neu

Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen

e

Inlius Lage.
von v orzüglicher Wirkung gegen Huſten

jedes Quantum in allen Weiten, ab Lager und ab Werk billigſt

Zöpfe, Haarketten in 32 Wtter,
AÄrmbänder, Blumen, Puppenper-
rücken u. ſ. w. fertigt ſchnell und
billig B. Rosenblatt, Fri-
seur, Schmeerſtr. 36 u. an der
Glauch. Kirche 3.

Luther ſeier.Der Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Hering über das Thema:
„Luther und die neuen evangeliſchen Ordnungen“
findet

Mittwoch d. 24. October c. Abends 8 Uhr
in der Marktkirche ſtatt.

Entrée wird nicht erhoben, doch werden an den Kirchthüren freiwil-
lige Gaben für die in nächſter Zeit hierſelbſt zu erbauende evangeliſche
Kirche entgegengenommen.

Das Haupt- Comité für die Lutherfeier.

Expedition Riebeck 1880 1883.
Axsstellung im alten Vniversſtats-Bidltothek-Gobauds

zu Halle a/S.Die Ausſtellungen der Sammlung der Expedition Riebeck iſt bis auf Weite
res täglich Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr, außer den beiden
Tagen Mittwoch und Sonnabend, welche ledigüch für die Schulen reſervirt
bleiben, geöffnet, und der Zutritt gegen Abgabe von Eintrittskarten, welche in
den hieſizen Buchhandlungen der Herren

Tausch Grosse
Ed. Anton
J. M. Reichardt
Ludw. Hofstetter
Schroedel Simon
Max Köstler
Pfeffersche Buchhandlung

gratis zu entnehmen ſind, geſtattet.
Das Ausſtellungslocal befindet ſich am Paradeplatz Nr. 7 eine Treppe

hoch, Eingang vom Paradeplatze.

I Fur Wiederverkänfer!
Jehiekertafeineee etPathenvriefte a eSpiegel nur ausgeſuchte Waare, Kümmeo beſtes Fabritat

empfiehlt as billigfte Bezugsquelle
Albin Hentze, -39. Schmeerstr. 539.

Vildoln-uguetr-Stunn
Mit Bezugnahme auf unſern b

ruf vom 16. d. Mts. erſuchen wir die
geehrten Mitglieder, Unterſtützunges-
anträge für Wittwen und Waiſen von
Beamten, bis zum 10. Novbr. er. an
den Unterzeichneten Franckensplatz
1 gefälligſt gelangen zu laſſen; da-
ſelbſt werden auch die Formulare zu
dieſen Anträgen verabfolat.

Der Local Vorſtand.
Halfpap.

Ein gebild. Mann, 30 Jahr alt, ſucht
ein flottes Land- Gaſthaus mögl. mit
Materialgeſchäft zu pachten. Denſelben

wäre eventl. die Belanntſchaſt einer
Dame od. Wittwe bebufs Einbeirathen
erwünſcht. Vermögen 8000 Thaler.
Gefl. Off. unter A. B. 100 befördert
H. Gräfoe, Halle.

Zum 1. Januar 1884 wird auf
Domaine Cuculan bei Köſen ein
gebildeter, tüchtiger Hofverwalter
geſucht. Off. mit Z'uznißabſchrift.n
erbeten.

m

Einladung
zu den öffentlichen Vorträgen
in der Kapelle der apoſtoliſchen
Gemeinde hierſelbit, zr. Märker-
ſtraße 23 im Hofe 1 Treppe.
Heute Sonntag Nachm. 5 Uhr
Vortrag: Ueber die Wiederkunft
Chriſti und die Zeichen der Zeit,
welche ihr voran gehen. Nach
Matthäus Cap. 24. 9

Jedermann, der für dieſe
tigen Fragen ein Intereſſe hat, iſt
eingeladen. Zutritt frei.

Das Eintreffen friſcher

Chinesischer Thee's
letzter Ernte Saiſon 83/84

beehrt ſich ergebenſt anzuſeigen und offerirt nachſtehende preis
werthe Sorten:

Souchong per Kilo von 2,00 u. 2 50.
Sounchong Nr. II 3,00.Sonecehong Nr. I 400.Sonchong Br. I 600.Sämmtliche Sorten ſind kräftig und ſtreng reell im Preis-

Unterſchied.

er KiloMoring Congo
ein ſehr feinſchmeckender Thee und dabei kräftig (beſonders
eingeführt in England).

Caravanen-Thees
in 3 verſchiedenen Sorten (echt ruſſiſche Packung erſter Mos-
kauer Firma).

Melange-Thee's,
Miſchung von Pecco Souchong.

Melange Nr. O per Kilo 9,00.
Maolange Nr. I 6,00.Melange Nr. II 4,00.Grüne Thee's,Imperial, Gunpowder, Eaysan

3 6,00 per Küilo.
Theestaub per Kilo 2,00.

Gr. CChinesische Theehandlung,
107. Leipzigerſtraße 107.

Unter
Garantie für

guten Sitz
und vorügl.

Arbeit.

und

Cravatten
in eleganten, nenen Facons.

Zur Drainage!
empfiehlt mit größter Accurateſſe gearbeitete und vorzüglich hart gebrannte

Brainröhren
Otto Westphal Filiale, er(Privat-Geleis).

Feine Holzwaaren
zum Bemalen und Beſpritzen in großer neuer Auswahl,Spritzapparate, Farben, Vorlagen aller Art c. empfiehlt ſowie

Löſche (Magdeburg)

(Egeln).

Familien- Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 2 Uhr ſtarb nach

kurzen, aber ſchweren Leiden im noch
nicht vollendeten 25. Lebensjahre mein
lieber Mann, mein guter Sohn Bru-
der und Schwager, der Schriftſetzer

Paul Dähne.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a/S., d. 20. Oct. 1883.

Die Beerdigung findet Dienstaz

4 Uhr vom Diaconiſſenhauſe aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Nacht entſchlief nach lanzu

ſchweren Leiden im 49. Lebensjahn
mein guter Mann und unſer liebe
Vater, der Braumeiſter
Johann Daniel Cramer,

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Wir ſagen unſeren herzlichen Dank

der erwachſenen Jugend, daß ſie unſe
ren beiden verunglückten lieben Söhnen

Ludwig und Friedrich ein ſolch ſchö
nes Denkmal haben fetzen laſſen. Der
liebe Gott möge es ihnen reichlich ver
gelten. Die trauernde Familie

Heumannm zu Gutenberg.
=„xgm-Cpm»»„zx=x z——2m2

Fernere Familiennachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Pauline Koch mitHrn Heinrich Rathge (Schakensleben-

Nordgermersleben) Frl. Emma Regener
mit Hrn. Auguſt Bedau (Klein Rodens
leben

Gevoren: Ein Sohn: Hrn. Adolph
Hrn. Otto Thor-

weyer (Reuſtadt-M.) Hrn. Aug. Prill
(Caivörde). Hrn. Max Guth (Breslau).

Eine Tochter: Hrn. v Plötz (Mag-
deburg). Hrn. R. Leidloff Rittergut
Pöthen). Hrn. Louis Reuſche (New-

Vork). Particulier Th DiefirgGeſtorben:
Wittwe Wilhelmine Thune(Magdeburg).

mann geb. Germershauſen Magdeburg
Schmiedemeiſter Gottlieb Marmodee

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Eliſabeth v. Hennig

mit Hrn. Carl von Blücher (Techlin
Quitzenow). Frl. Meta Schüffner mit

Dialonus Hrn. Joh. Walther (Leipjig
Löbtau b Dresden).

Verehelicht: Hr. Lieut. Ferdinand v.
Löper mit Anna v. Mühlenbeck (Groß
Wachlin). Hr. Pfarrer Th. Umbeck mit
Eliſa Calow (Laubow).Geſtorben: Frau Franziska v. Ladiges
geb. von Holſtein (Wismar). Oberſt
Lieut. a. D. E. Sylvius Kaſſel).

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.
ichFür den Jnſeratentheil verantworttWilhelm L a in Halle.

Expedition: Fr. Närſggſtrabe IlGl. A. XOII, gr. Ulrichſtraße T.
Prämiirt: Juternat. Ausſtellung in Amſterdam 1883.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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ſte Beilage zu 246 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
1883.Halle, Sonntag den 21. Oktober

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

die Thätigkeit der milchwirthſchaftlichen Verſuchs
ſtation und des MolkereiJnſtitutes Raden bei

Lalendorf in MecklenburgSchwerin.
Von Dr. Aug. Morgen.

(Schluß.)
Wir wenden uns nun zu dem zweiten Abſchnitt des Be

richtes, welcher behandelt:
Die Erträge der gräfl. von Schlieffen' ſchen

Nolkerei des Gutes Raden im Jahre 1882.
Indem wir in Betreff der Beſchaffenheit und Fütterung

des Viehes ſowie des gewonnenen Milchquantums und der
Zuſammenſetzung der Milch auf die oben gemachten Mittheil

ingen verweiſen, gehen wir ſogleich zur Verarbeitung der
Milch hier über.

Rahmgewinnung: Der größere Theil der Milch
wurde nach dem Eisverfahren und nach dem haolſtein ſchen
Syſtem bei Benutzung von Weißblechſatten und ohne Vor
ktühlung der Milch entrahmt. Beim erſteren Verfahren ſtand
die Milch ſtets nur 12 Stunden; auf 1 Kg Milch wurden
in Durchſchnitt 0,27 Kg Eis verbraucht. Bei dem haolſtein-
ſchen Verfahren blieb die Milch 24 bis 36 Stunden zum
Aufrahmen ſtehen.

Ein Theil der Morgenmilch und zwar im Ganzen
95,196 kg oder 29,14 Proc. der geſammten verarbeiteten
Milchmenge wurde durch Centrifugalkraft unter Benutzung
der Apparate von De Laval, Nielſen u. Peterſen und
Fesca entrahmt. Auf dieſe Apparate vertheilt ſich die Ar
heit wie folgt

Durchſchnitt- Mittlere Mittlere Anzahl
Apparat Jm Ganzen lich in einer Tempe- Druck Trom-

entrahmt Stunde ent- ratur höhe im melum-
rahmt der Milch Zulauf- gänge

gefäß in der

kg kg MinuteDe Laval 35290 318 27,200 22,7 em 5880
Ni e 35331 380,7 2500 21,6em 1663
Fesca 24575 196,2 34,590 21,6em 3936

Die Magermilch, welche mit dieſen Apparaten gewon
nen wurde, enthielt noch 0,33 bis 0,45 Proc. Fett.

Die Verwendung der Milch im ganzen Jahr war
felgende:

In die Wirthſchaft geliefert 2700 Kg.
Zum Anſäuern des Rahmes verwendet 80 Kg.
Für die Bereitung von Fettkäſen verbraucht 22124 Kg.
Nach dem Eisverfahren entrahmt 157435 Kg.
Nach dem holſtein' ſchen Verfahren entrahmt 49152 Kg.

Durch Centrifugalkraft entrahmt 95196 kg.
326687 Kg.

Dabei wurden gewonnen
olſteinſches CentriEisverfahren. h unſege n

Rahm 16,74 20,28 16,33 Proc.Magermilch 82,76 78,22 82,53
Verluſt 0,50 1,50 1,414Bei dem Centrifugenbetrieb ergaben ſich im Einzelnen

De Laval. Nielſen u. Peterſen. Fesca.

Rahm 15,29 15,34 18,37Magermilch 3407 83,78 79,75
Verluſt 0,64 0,88 1,88Bei einem Verſuch mit einer Reimers' ſchen Milchwanne
wurden erhalten:

Rahm 16,06 Proc.
Magermilch 82,00 Proc.
Verluſt 1,94 Proc.

hen Durchſchnitt dieſer ſämmtlichen Methoden wurden
erhalten

Rahm 17,35 Proc.
Magermilch 81,38 Proc.
Verluſt 1,27 Proc.

Buttergewinnung:
m JahresDurchſchnitt wurden zu 1 Kg Butter 32,24 kg

Milch verbraucht, oder es ergaben 100 kg Milch im Mittel
3,10 kg Butter. Der Rahm lieferte im Durchſchnitt:
18,01 pCt. Butter, 80,03 pCt. Buttermilch, 1,96 pCt. Ver
luſt. Ferſelbe kam ſtets in ſchoach geſäuertem Zuſtande zum
Verbuttern und erhielt auf je 17,35 Kg (reſp. 100 kg ganzer
Milch) 3,44 r flüſſige Butterfarbe (von U. Wenckebach in
Flensburg. Die Anfangstemperatur beim Verbuttern betrug
im Jahresdurchſchnitt 14,669 die Endtemperatur 16,120 C.,
die Dauer des Butterns 29,53 Minuten, die Anzahl der
Undrehungen der ſenkrechten Welle des holſteinſchen Butter
feſſes 123 in der Minute. Die Rahmſäuerung erfolgte bei
einer Temperatur zwiſchen 13 und 169 C. und wurde prin-
Zpiell niemals durch ſaure Buttermilch bewerkſtelligt. Zum
J ten der Butter wurde die Knetmaſchine mit rotirendem

iſch verwendet; der Salzzuſatz zur Butter betrug im Durch
wit 4 pCt. Die Butter wurde größtentheils in Hamburg
abgeſetzt und erzielte man im Jahresdurchſchnitt einen Preis
von 120,78 Mark pro 100 Pfund.

Käſebereitung: Es wurden Magerkäſe (Radener
Rundkäſe, Backſteinkäſe und magere Tilſiter Käſe), halb
S Käſe (nach Emmenthaler Art) und Fettkäſe (Romadur,
r Goudakäſe und Edamer) fabrizirt. Dazu wurde
ſo gor Pr. Witte in Roſtock verwendet, das Färben er-

gie mi: einem ſelbſtbereiteten Auszug von Käſeſafran.
emperatur der Luft im Käſekeller im Jahresdurchſchnitt

114-17,60 i igkeib 978 et relativer Feuchtigkeitsgehalt der Luft 92,0

Jn der
zwiſchen

Käſeſtube ſchwankte die Temperatur der Luft
11,6 und 19,89 0C, der relative Feuchtigkeitsgehalt

Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

zwiſchen 80 und 96 pCt. Ueber die Ausbeute und Verwerth-
ung der Milch bei Bereitung der verſchiedenen Käſeſorten ent
nehmen wir dem Bericht die folgenden, für die Praxis hoch
intereſſanten Angaben

Radener Magerkäſe: Durchſchnittsgewicht 15,79 Kg.
Gewichtéverluſt bis zum Verkauf ca. 12 pCt. Reifezeit
5 6 Monate.

100 kg Milch ergaben:
Butter 3,11Rahm s Buttermilch 13,91
Verluſt 0,33
Käſe 6,37Magermilch aus Käſemilch 73,40

Verluſt 1,61
Verluſt 1,27

100 kg Magermilch lieferten im Durchſchnitt 7,83 kg
Käſe.

Bruttoverwerthung von 1 kg Milch 11,73 Pfg., von
1 Liter 12,08 Pfg. Bruttoverwerthung von 1 kg Mager-
milch 5,28 Pfg., von 1 Liter 5,45 Pfg.

Magere Backſteinkäſe: Durchſchnittsgewicht 0,62 g.
Gewichtsverluſt bis zum Verkauf 25—30 pCt. Reifungs-
zeit 2,5 Monate.

100 kg Milch ergaben:
Butter 3,11Rahm n Buttermilch 13.,91
Verluſt 0,33
Käſe 9,03Magermilch ans Käſemilch 70,74

Verluſt 1,61
Verluſt 1,27

gef 100 kg Magermilch lieferten im Durchſchnitt 11,09 Kg
äſe.

Bruttoverwerthung von 1 kg Milch 11,75 Pfg., von
1 Liter 12,12 Pfg. Bruttoverwerthung von 1 kg Mager-
milch 5,31 Pfg., von 1 Liter 5,49 Pfg.

Magere Tilſiter Käſe: Durchſchnittsgewicht 5,16 Kg.
Gewichtsverluſt bis zum Verkauf 15 pCt. Reifezeit 4——5
Monate.

100 kg Milch ergaben:
Butter 3 11Rahm uns Buttermilch 13,91

Verluſt 0,33
Käſe 6,71Magermilch 81,38 Käſemilch 73,06
Verluſt 1,61

Verluſt 1,27
g 100 kg Magermilch lieferten im Durchſchnitt 8,24 kg

äſe.

Bruttoverwerthung von 1 kg Milch 12,19 Pfg., von
1 Liter 12,57 Pfg. Bruttoverwerthung von 1 kg Mager-
milch 5,85 Pfg., von 1 Liter 6,04 Pfg.

Halbfette Käſe nach Emmenthaler Art, bereitet
aus einem Gemenge von gleichen Theilen ganzer Milch und
Magermilch. Durchſchnittsgewicht 36,37 kg. Gevwichtsver-
luſt bis zum Verkauf 12—-15 pCt. Reifungszeit 8--10
Monate.

100 kg des Milchgemenges ergaben:

Käſe 9909 kgButter. 1,91Käſe- und Buttermilch 85,79

Verluſt 3,21100 kg des Gemenges lieferten im Durchſchritt 9,09 kg
Käſe. Bruttoverwerthung eines kg Milch 12,52 Pfg., eines
Liters 12,93 Pfg.

Fette Tilſiter Käſe: Durchſchnittsgewicht 6,47 Kg.
Gewichtsverluſt bis zum Verkauf ca. 20 Reifungszeit ca.
4 Minuten.

100 kg Milch ergaben:

Käſe 11,16 kgKäſemilch 85,36Käſemilchbutter 0,27
Verluſt 3,21100 kg Milch lieferten im Durchſchnitt 1116 kg Käſe.

Bruttoverwerthung eines kg Milch 12,44 Pfg., eines Liters
12,83 Pfg.

Fette Romadurkäſe: Durchſchnittsgewicht 0,48 kg
Gewichtsverluſt bis zum Verkauf ca. 30 Reifungszeit
ca. 2 Monate.

100 kg Milch ergaben:

Käſe. 15,70 kgKäſemilch 81,09Verluſt 3,21100 kg Milch lieferten im Durchſchnitt 15,70 kg Käſe.

Bruttoverwerthung eines kg Milch 14,00 Pfg., eines Liters
14,44 Pfg.

Fette Gouda-Käſe: Durchſchnittsgewicht 6,45 kg
Gewichtsverluſt bis zum Verkauf ca. 22 Reifungszeit 6
bis 8 Monate.

100 kg Milch ergaben:

Käſe 9,85 kgKäſemilch 86,13Käſemilchbutter 0,81
Verluſt 3,21100 kg Milch lieferten im Durchſchnitt 9,85 kg Käſe.

Bruttoverwerthung eines kg Milch 13,00 Pfg., eines Liters
13,41 Pfg.

Fette Edamer Käſe: Durchſchnittsgewicht 2,45 Kg.
Gewichtsverluſt bis zum Verkauf ca. 23 Reifungszeit 6
bis 8 Monate.

27rr=—

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

100 kg Milch lieferten:

Käſe 11,20 kgKäſemilch 84,79Käſemilchbutter 0,80
Berluſt 3,21100 Kg Milch lieferten im Durchſchnitt 11,20 Kg Käſe.

Bruttoverwerthung eines kg Milch 14,45 Pfg. eines Liters
14,90 Pſg.

Stellen wir die Bruttoverwerthung der Milch bei Be-
reitung der genannten Käſeſorten in abſteigender Reihe noch-
mals zuſammen, ſo erhalten wir folgende Ueberſicht:

1 Liter Milch ergab brutto bei der Bereitung der
fetten Edamer- Käſe 14,90 Pfg.

RomadurKäſe 14,44
Gouda-Käſe 13,41halbfetten Käſe nach Emmerthaler Art 12,93

fetten Tilſiter-Käſe 13,87
mageren Backſtein-Käſe 12,13

Rrundkäſe 12,08
Es hatte alſo die Bereitung der fetten Edamer-Käſe im

Jahre 1882 die höchſte Verwerthung der Milch ergeben. Jm
Durchſchnitt des ganzen Jahres ſtellte ſich die GeſammtBrutto-
verwerthung aus Butter und Käſebereitung zu 11,67 Pfg. für
das Kilogramm, oder 12,04 Pfg. für das Liter Milch. Die
Verarbeitungskoſten betrugen auf das Liter 1,9 Pfg. Dazu muß
noch bemerkt werden, daß bei der Berechnung der Bruttoverwerth
ung überall Minimalſätze herangezogen wurden, ſo daß die im
Vorſtehenten aufgeführten Zahlen als das Minimum des wirklich
Erreichten angeſehen werden müſſen.

Zur Vervollſtändigung unſeres Referats haben wir noch
hinzuzufügen, daß im Jahre 1882 von Prof. Fleiſchmann, theil
weiſe in Gemeinſchaft mit ſeinem ihn bei den Arbeiten im Labo-
ratorium unterſtützenden Aſſiſtenten, ſieben Publicationen in ver
ſchiedenen Zeitſchriften, ſowie zwei, (darunter ein größeres Werk,
der bereits mehrfach erwähnte Bericht des milchwirthſchaftlichen
Vereins) im Buchhandel erſchienenen Arbeiten der Oeffentlich
keit übergeben worden. Ferner wurden von Prof. Fleiſchmann
3 Vorträge gehalten und die Correſpondenz beſorgt, welche einen
Einlauf von 1146 und einen Auslauf von 1157 Nummern auf-
weiſt.

So liefert uns auch der Bericht über das Jahr 1882
wiederum ein erfreuliches Bild von der vielſeitigen und ſegens-
reichen Thätigkeit dieſes Jnſtitutes, welches in der kurzen
Zeit ſeines Beſtehens ſich in bewunderungswürdiger Weiſe,
Dank der raſtloſen Thätigkeit ſeines Dirigenten, emporgearbeitet
hat. Am erfreulichſten erſcheint uns jedoch die Thatſache,
daß die Frequenz der Molkereiſchule mit jedem Jahre eine be
deutende Steigerung aufzuweiſen hat. Die Zahl derer, welche
in Raden ihre Ausbildung erhalten haben, iſt ſchon recht be
trächtlich, und die Verbreitung der dort gewonnenen gediegenen
praktiſchen und theoretiſchen Kenntniſſe durch die Schüler
dieſes Jnſtituts im ganzen deutſchen Reich und noch über die
Grenzen deſſelben hinaus, hat ſicher einen nicht geringen
Antheil an dem Fortſchritt, den die Milchwirthſchaft in den
letzten Jahren zu verzeichnen hat. Jm Intereſſe für die
Weiterentwickelung der Milchwirthſchaft wünſchen wir daher
dem Jnſtitute in Raden auch für die Zukunft ein freudiges
Gedeihen.

Die Kunſtbutter.

Von Dr. Victor von Wilm.
Die Butter zählt zu unſeren wichtigſten Nährſtoffen.

Sowohl ihr Wohlgeſchmack, wie vor Allem ihre leichte Ver-
daulichkeit, durch welche ſie ſich von den anderen thieriſchen
Fetten beſonders auszeichnet, haben ſie uns ganz unentbehr-
lich gemacht. Leider iſt es in neueſter Zeit, namentlich den
Bewohnern großer Städte, nur ſelten vergönnt, eine wirklich
gute, vollkommen reine Butter zu genießen. Wenn man auch
das Salzen und Färben der Butter nur als unſchuldige Ver
beſſerungsmittel anſehen und in manchen Fällen rechtfertigen
kann, ſo giebt es doch noch eine Reihe von Beimengungen,
die geradezu verwerflich ſind. Zu ihnen zählen in erſter
Linie Buttermilch, Getreidemehl, Kartoffelbrei, weißer Käſe
und vor Allem eine Menge fremder Fette, vorwiegend aber
Rindstalg und Schweinefett, Cocos und Palmfett. Es ſind
namentlich die letztgenannten Fette, welche beſonders häufig
als Zuſatz der Butter verwendet werden. Ja man iſt ſogar
mit den letzten 12 Jahren ſo weit gegangen, daß man ein
Präparat, welches überhaupt kein Milch Fett enthält, unter
dem Namen „Kunſtbutter“ in den Handel bringt. Nach
den Angaben von König ſoll die erſte Anregung zur Herſtell
ung einer Kunſtbutter von Napoleon III. ausgegangen ſein,
der einige Jahre vor dem Kriege 1870--71 einen franzöſi
ſchen Chemiker Namens MègeMouriès damit beauftragte,
Verſuche über die Darſtellung einer vor Allem billigen
Butter zu unternehmen, die in erſter Linie der Marine, dann
aber auch der armen Bevölkerung zur Nahrung dienen ſollte.
MöègeMouriès löſte die an ihn geſtellte Aufgabe in glänzen
der Weiſe, ſo daß bereits im Jahre 1872 die erſten Proben
der neuen Kunſtbutter in den Handel kamen. Seit dieſer
Zeit geſchieht die Herſtellung von Kunſtbutter in faſt allen
großen Städten wie Paris, Wien, Köln, Berlin, Dortmund c.
in Holland und beſonders in Amerika fabrikmäßig. Bis auf
einige Neuerungen, auf die wir noch ſpäter hindeuten wollen,
bedient man ſich allgemein der von Mège Mouriès ange-
gebenen Methode, die nach König in Kurzem in Folgendem
beſteht. Der unreine fleiſchige Rindstalg und ſonſtige thieriſche
Fette werden zunächſt zwiſchen 2 mit koniſchen Zähnen ver-
ſehenen Walzen ſo in Stücke zerkleinert, daß die Membranen zer
riſſen ſind. Die zerkleinerte Maſſe fällt dann in Bottige, die
mit Waſſerdampf auf 450 C. erwärmt werden. Auf 1000 Kilo
gramm Fett ſetzt man dann 800 Kilogramm Waſſer, 1 Kilo
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gramm Potaſche und 2 zerſchnittene Schafs oder Schweine
magen hinzu: Die letzteren und die Potaſche bewirken eine
vollſtändige Trennung des Fettes von den ſtickſtoffhaltigen
Membranen; das durch Leinewandbeutel filtrirte Fett bleibt
unter Zuſatz von 2 Proc. Salz einen Taz in Eiſenblechge
fäßen und in auf 209 0 259 0 erwärmten Räumen ſtehen,
nach welcher Zeit es erſtarrt und nun mit hydrauliſchen
Preſſen bei 259 O in 40--50 Proc. Stearin mit 409-50
Schmelzpunkt und in Oleomargarin mit 209——220 Schmelz-
punkt getrennt werden kann. Das Stearin dient dann zur
Kerzenfabrikation, während das Oleomargarin entweder direct
als ſolches für Schiffsverproviantirung verwendet wird, oder
um daraus eine feine Kunſtbutter zu erhalten, einem Zuſatz
von Kuhmilch unterworfen wird. Es iſt namentlich die
Kunſtbutter, welche eine beſondere Bearbeitung mit Kuhmilch
erfährt, welche wir hier der näheren Betrachtung unterziehen
wollen. Um das Oleomargarin in einen der Kuhbutter
möglichſt ähnlichen Zuſtand überzuführen, wird daſſelbe zu
nächſt, und zwar 50 Kilogramm flüſſies Oleomargarin mit
25 Liter Kuhmilch und 25 Liter Waſſer verſetzt, welches die
löslichen Theile von 100 Gramm zerkleinerter Milchdrüſe
enthält. Wird dieſe ganze Maſſe ebenſo wie die reine Milch
in einem Butterfaſſe bewegt, ſo bildet ſich bei anhaltendem
Schlagen ein dicker Rahm, der ſchließlich Butter ausſondert.
Gießt man dieſelbe in kalte Waſſer ein, ſo wird dieſelbe zum
Erſtarren gebracht. Dies iſt in Hauptzügen das allgemeine
Verfahren deſſen man ſich bei der Herſtellung von Kunſt-
butter bedient.

Die erſte Anregung zur Fabrikation von Kunſtbutter
in Oeſterreich, ſo wie in Deutſchland, wurde durch einen
Amerikaner Namens Benford gegeben, der ebenfalls Pro-
ben von Kunſtbutter vorwies, die deßhalb ſo vorzüglich und
einladend ausfielen, weil ſie vorwiegend aus Milchbutter
beſtanden. Herr Sarg in Lieſing bei Wien, mit welchem
Benford in Beziehung getreten war, widmete von da an ſeine
volle Thätigkeit dieſem neuen Jnduſtriezweig und mit Hülfe
franzöſiſcher Jngenieure wurde eine neue Fabrik gegründet,
deren erſte Produkte 1874 in den Handel kamen. Dieſes ge
ſchah mit voller Genehmigung des Wiener Magiſtrats, der
das neue Nahrungsmittel in jeder Weiſe brauchbar fand.
Das Produkt führt den Namen „Prima Wiener Sparbutter“
und hat von den verſchiedenſten Seiten volle Anerkennung ge-
funden. Ja ſelbſt Wöhler hat ſeiner Zeit ein, in jeder Weiſe
vorzügliches Urtheil über das neue Präparat gefällt, indem er
die Erfindung mit der des Liebig'ſchen Fleiſchextrakts auf gleiche
Höhe ſtellte. Es kann daher nicht Wunder nehmen, daß nach
ſolchen Empfehlungen dem neuen Nahrungsmittel leicht Ein-
gang geſchaffen wurde. Zur ſelben Zeit traten auch die
Konkurrenzprodukte in Oeſterreich, Frankreich, Deutſchland

Wannigfaltiges.
Die Elektrizität in der Landwirthſchaft.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Elektrizität in der
Landwirthſchaft noch eine große Rolle zu ſpielen beſtimmt ſein
wird, und daß die Beſchaffung der zum Betriebe (Dreſch
maſchinen 2c.) nöthigen Kraft durch die Elektrizität auf billige
Weiſe ermöglicht werden wird. Als Beleg für dieſe Anſicht mag
ein in der Wiener landwirthſchaftlichen Zeitung 1883 S. 79
enthaltener Bericht wiedergegeben ſein:

Für den Landwirth, deſſen ſchwere Arbeit bekanntlich eine
ſo wenig einträgliche iſt, kann eine Kraft nur dann Werth haben,
wenn ſie billig genug beſchafft werden kann er kann ſich nicht
darauf einlaſſen, des ſchönen Effektes wegen durch eine Lokomo-
bile eine Dynamomaſchine zu treiben, um zu zeigen, daß man
mit Hilfe einer Drahtleitung und einer zweiten Dynamomaſchine
im Stande iſt, eine Dreſchmaſchine zu treiben, welche an einem
Orte, der ſich einige Kilometer weit von der Lokomobile befindet,
aufgeſtellt iſt. Derartiges iſt ein ſchöner Verſuch, aber nicht
mehr. Die Kraft in Form von Elektrizität wird erſt dann für
den Landwirth in der mannigfaltigſten Wetſe dienſtbar gemacht
werden können, wenn ſie nicht mehr Auslagen verurſacht, als
jene, durch welche die Verzinſungskoſten für die Anſchaffung
eines Motors und deſſen Erhaltung auflaufen. Wir kennen nur
zwei Arten von Motoren, welche dieſen Bedingungen entſprechen:
das Waſſerrad und das Windrad. Jngenieur Joſeph Fried-
länder hat in richtiger Würdigung dieſer Verhältniſſe auf der
Wiener elektriſchen Ausſtellung ein Objekt zur Ausführung ge-
bracht, welches ein hohes allgemeines und für den Landwirth
ein ganz ſpezielles Intereſſe beſitzt.

Das Problem, welches Jngenieur J. Friedländer gelöſt und
deſſen vollſtändig gelungene Löſung er am 29. September einer
Anzahl von Fachmännern ad oculos demonſtrirte, war das
folgende: Jſt es möglich, eine inkonſtant wirkende Kraft, z. B.
jene der Luftſtrömungen (des Windes) derart in Elektrizität um-
zuſetzen, daß ſie zu lange andauernder konſtanter Arbeitsleiſtung
verwendet werden kann? Die Art und Weiſe, in welcher dieſe
Aufgabe gelöſt wurde, wird am einfachſten durch eine kurze Be
ſchreibung des hierbei angewendeten Apparates klar werden.
Ein gewöhnlicher Halladay' ſcher Windmotor von 7 m Raddurch-
meſſer ſetzt mittelſt einer paſſenden Verzahnung eine Dynamo-
maſchine in Thätigkeit die von dieſer Maſchine gelieferte Elektri
zität wird durch eine Drahkleitung nach einer Batterie von Akku-
mulatoren oder Vorrathsbehältern nach dem Syſteme de Calö
geführt und in denſelben aufgeſpeichert. Einige ſehr ſinnreiche,
von Herrn de Calö erfundene Vorrichtungen machen es möglich,
die Akkumulatoren unter Anwendung einer ſo variablen Kraft,
wie ſie der Wind darbietet, zu laden. Sind nämlich die Akku
mulatoren bis zu einem gewiſſen Grade geladen, ſo würde bei
ſchwachem Winde und langſamem Gange der Dynamomaſchine
nicht nur keine weitere Ladung der Akkumulatoren, ſondern ſogar
eine Entladung derſelben ſtattfinden Herr de Calö hat dieſem
Uebelſtande durch Ausführung einer ſinnreich beſchaffenen Regu
lirvorrichtung abgeholfen, deren Einrichtung er ſelbſt den an
weſenden Gäſten erklärte. Verbindet man eine Batterie von ge-
ladenen Akkumulatoren mit einer Dynamomaſchine, ſo ſtrömt
Eletrizität auf letztere über, verſetzt ſie in Rotation und kann die
hierbei entwickelte mechaniſche Kraft unmittelbar zum Betrieb
einer Maſchine verwendet werden: es iſt auch gleichgiltig, ob die
Dynamomaſchine unmittelbar neben den Akkumulatoren ſteht
oder ſich in beträchtlicher Entfernung von ihnen befindet und durch
eine gewöhnliche Telegraphenleitung den elektriſchen Strom
von ihnen empfängt. Die Akkumulatoren waren in der ange
gebenen Weiſe durch den Windmotor mit Elektrizität geladen
worden, dann mit der Dynamomaſchine verbunden, und dieſe
wieder durch einen Treibriemen mit einer Dreſchmaſchine in
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entſtammten. Wie dieſe Waare Anklang fand, zeigen die neueren
Berichte (1877) nach welchen die Lieſinger Fabrik eingerichtet
iſt, um einen Erſatz zu bieten für die tägliche Buttererzeugung
von 30000 Kühen mittlerer Milchergiebigkeit. Sowohl Dr. Th.
v. Goren, der die Verhältniſſe der Lieſinger Fabrikdetailirtſchildert,
wie Profeſſor Hlaſiwetz, welcher ebenfalls die Fabrik einer
genaueren Beſichtigung, das Präparat einer eingehenden Unter
ſuchung unterzogen hat, haben einestheils die reinliche und
ſorgfältige Darſtellungsweiſe, andererſeits die Vorzüge der
neuen Sparbutter hervorgehoben. Jn wahrhaft großartigem
Stil wird die Fabrikation in Amerika betrieben, denn hier wird
ja eine jede praktiſche Jdee mit beſonderem Eifer zur Aus-
führung gebracht und verwerthet. So finden wir auch auf
dieſem Gebiet das größte Etabliſſement in Newyork unter
dem Namen „Commercial Manufactoring Company
Wir glauben im Intereſſe des Leſers zu handeln, wenn wir auf
eine von G. Dangers in Fühlings landwirthſchaftlicher Zeitung
1880 enthaltene ausführliche Beſchreibung dieſer Fabrik näher
eingehen, um ein richtiges Bild von der Fabrikationsweiſe zu
geben, wenn wir auch dieſelbe in kurzen Zügen bereits erwähnt
haben. Am Morgen wird aus den verſchiedenſten Schlacht
häuſern das Material, friſches Rinderfett, eingebracht, welches
gewogen und dann in lauwarmem Waſſer gewaſchen wird.
Die Theile des Fettes, welche Blutſtreifen enthalten, werden
beſonders behandelt. Nachdem der Talg abermals mit friſchem
Waſſer längere Zeit in Berührung geweſen iſt, wird derſelbe
in der Weiſe ſortirt, daß die ölreichen Theile ſpeziell zur
Butterfabrikation verwendet werden. Dieſer Talg gelangt
in eine, durch Dampf getriebene Hackmaſchine, die aus
zahlreichen Meſſern beſteht, um eine möglichſt vollſtändige
Zerkleinerung hervorzurufen. Dieſer Umſtand iſt in ſo fern
ſehr weſentlich, da auf dieſe Weiſe die Membrane vollkommen
zerſchnitten, die Trennung des Fettes leichter ermöglicht wird.
Letzteres iſt dann bereits bei niederer Temperatur zu erreichen,
während im anderen Falle, bei Anwendung höherer Tempera-
turen leichter ein Anbrennen des Fettes eintreten kann.

Der fein zertheilte Talg gelangt dann in die Schmelz-
keſſel, welche in heißem Waſſer ſtehen. Die Maſſe ſchmilzt
bei 509 R. und durch Rühren derſelben ſinken die Theile der
Membrane zu Boden, während eine dünne Haut, beſtehend
aus einer weißen Emulſion, die aus Waſſer und Oel gebildet
wird, oben auf ſchwimmt. Dieſe obere Schicht wird ab-
gehoben und das klare gelbe Oel erkaltet während 2——3 Ta-
gen in dem kühlen Preßraum. Nachdem das Fett geronnen
iſt, wird daſſelbe, behufs Entfernung des überflüſſigen Stearins,
in ziegelſteinförmige Maſſen geformt, in Tücher geſchlager,
und dann in einem Kaſten in einer hydrauliſchen Preſſe,
einem ſteigenden Drucke ausgeſetzt. Das Oel fließt ab, und

und Amerika auf, die faſt alle großen Fabrikunternehmen ein feſter Stearinkuchen bleibt zurück, der anderweitig ver

arbeitet wird. Das auf dieſe Weiſe erhaltene Oel iſt hell
gelb, völlig klar und rein, von ſüßem Geſchmack und dem
Butteröl ganz ähnlich. Wird daſſelbe abgekühlt, ſo zeigt es
ſchon annähernd die Eigenſchaften einer Butter, indem es auf
der Zunge ſchmilzt und einen ganz angenehmen Geſchmack hat.
Ohne Gefahr ranzig zu werden, kann es in dieſem Zuſtande
als Fett für den Küchengebrauch verwendet und lange Zeit
aufbewahrt werden. Unter dem Namen Dleomargarin fand
es namentlich früher als ein billigeres Fett, als Butter viel
fach Verwerthung, beſonders zur Proviantirung von Schiffen.

(Fortſetzung folgt.)

Fragen und Antworten.
J. K. in Starſicdel. Welche Vorfrucht bedingt

der Anbau von Samenzwiebeln, welcher künſtliche
Dünger iſt dafür am zweckmäßigſten, und wie viel
Samen iſt pro Morgen nöthig

Als geeignetſte Vorfrucht für Zwiebeln werden Blattfrüchte,
namentlich Kartoffeln empfohlen, und beſonders gut gedeihen
dieſelben nach Ausſage eines erfahrenen Zwiebelzüchters, wenn
man auf die kräftig mit Stallmiſt gedüngten Kartoffeln no
Gurken folgen läßt, und dann erſt Zwiebeln baut. Derſelbe
Gewährsmann hat bei einer Düngung mit künſtlichem Dünger
keine bemerkenswerthen Erfolge wahrgenommen. Von anderer
Seite wird gerathen die Zwiebeln mit leichtlöslicher Phosphor
ſäure z. B. mit Baker zu düngen. Wir würden empfehlen
einmal einen Verſuch mit Stickſtofffüngung z. B. durch den
jetzt ſehr wohl feil zu erhaltenden Chiliſalpeter zu machen.

Man pflegt pro Morgen 6--7 Pfund Samen ausju

ſtreuen. v. E.Leſer der Halliſchen Zeitung. Wanu müſſen die
Feigenbänme aus dem Garten in das Gewächshaus
geſchafft werden, und wo werden ſie außer in dem
Gewächshauſe im Winter am beſten aufbewahrt?

Die Feigenbäume werden in das Gewächshaus gebracht,
ſobald ſie anfangen die Blätter zu verlieren. Steht kein Ge
wächshaus zur Verfügung, ſo können ſie auch im luftigen Kel-
ler überwintern, zu welchem Zwecke man ſie legt und in San
einſchlägt. Vielfach verbleiben die Feigenbäume auch währen)
des Winters im Freien, namentlich, wenn ſie nicht, in Kübeh
ſondern direkt in der Erde ſtehen. Man bindet ſie dann nah
dem Blattfall nieder und bewirft ſie mit Eintritt des Froſt
1 Fuß hoch mit Erde oder deckt ſie mit Laub zu. Dieſe Winter
decke muß man im Frühjahr nach und nach entfernen und erſt
dann vollſtändig, wenn die Nachtfröſte ganz vorüber ſind.

v. E.

n2 ne
Verbindung gebracht in dem Momente, in welchem der elektriſche
Strom geſchloſſen wurde, fing die Dreſchmaſchine an zu arbeiten
und wenige Sekunden ſpäter rieſelte das durch Elektrizität aus-
gedroſchene Getreide in die an die AuswurfsOeffnungen gehäng-
ten Säcke. Nach der Dreſchprobe wurde „elektriſch“ Mais ge
ſchrotet und Häckſel geſchnitten und fielen auch dieſe Verſuche
vollkommen befriedigend aus. Daß man Elektrizität in mecha
niſche Arbeitsleiſtung umſetzen könne, iſt allbekannt; das Neue
und, wie erwähnt, vorzugsweiſe für den Landwirth Jntereſſante
iſt aber der Umſtand, daß bei den vorliegenden Verſuchen die
zu beſchaffende Windeskraft in Elektrizität umgewandelt wird
und daß man letztere aufſpeichert, bis man ſie in mechaniſche Ar
beit umſetzen will. Es iſt das Verdienſt der vereinigten Be
mühungen der Herren Friedländer und de Calö, die Schwierig-
keiten, welche ſich der praktiſchen Ausführung der Jdee: die in
ihrer Stärke ungemein wechſelnde Windeskraft zur Ladung von
Akkumulatoren zu verwenden, entgegenſtellen, in ſolcher Weiſe
überwunden zu haben, daß die Regulirung des ganzen elektriſchen
Apparates vollkommen ſelbſtthätig wirkt. Da ſich ſelbſtverſtänd
lich die in den Akkumulatoren aufgeſpeicherte Elektrizität auch zu
Beleuchtungszwecken verwenden läßt, wie gleichfalls in über-
zeugendſter Weiſe dargethan wurde, läßt ſich erwarten, daß in
Gegenden, in welchen ſtärkere Luftſtrömungen nicht ſelten ſind,
dem Windmotor ſehr bald eine neue Rolle im Dienſte der Land-
wirthſchaft zufallen werde jene, die Kraft des Windes in Form
von Elektrizität ſo aufzuſpeichern, daß man letztere im beliebigen
Momente entweder als mechaniſche Arbeit oder als Licht wirken
laſſen kann. Man hat in dieſem Falle nicht mehr auf die Zu-
kunft zu warten, um die Frage: Kann die Elektrizität auch den
Zwecken der Landwirthſchaft dienſtbar gemacht werden? beant-
worten zu können; ſie iſt vollkommen gelöſt; jeder, welcher den
Verſuchen am 29. September anwohnte, mußte dieſe Ueber-
zeugung mit ſich nehmen.

Ueber Jnſektenſtiche im Allgemeinen und Bienenſtiche
im Beſonderen hielt P. Coeleſtin Schachinger in der Verſamm-
lung des landwirthſchaftlichen Caſinos in Gutenſtein einen Vor-
trag, oder vielmehr eine Vertheidigungsrede zu Gunſten der
Bienen, welche hauptſächlich an die Beſucher der gleichzeitigen
Ausſtellung gerichtet war und von dieſen mit Beifall aufgenommen
wurde. P. Schachinger zeigte, daß der Stich der Bienen ſich
von dem anderer Jnſekten weſentlich unterſcheide, da die Bienen
niemals faulende Thier oder Pflanzenkörper, ſondern nur lebende
Blumen beſuchen, daß die Bienen daher niemals Träger des ge
fährlichen Leichengiftes ſein können. Mit einer naturwiſſen-
ſchaftlichen Beſchreibung des Stachelorgans der Biene und mit der
Angabe der verſchiedenen Mittel gegen den Bienenſtich ſchloß der
populäre Vortrag, dem alsbald die Erklärung der ausgeſtellten
bienen wirthſchaftlichen Objekte folgte. Wir ſahen da, ſchreibt das
Wiener Ldw. Wochenbl., in dem mit Tannenguirlanden reich ge-
ſchmückten Saale dem großen Sommerrefektorium des Ser-
vitenkloſters ein lebendes Bienenvolk im Glaskaſten, eine
Königin ſammt Suite, alle Gattungen von Bienenwohnungen
und verſchiedenen Geräthen, eine reiche Kollektion von Honig
theils in blendend weißen Jungfernwaben, theils in hübſch ad-
juſtirten Gläſern, welche reißend Abſatz fanden, eine reichhaltige

Bienenzuchtliteratur, Lehrmittel u. ſ. w.

Kartoffel-Elfenbein. Dieſes neue „vegetabiliſche Elfen
bein“ wird durch rein chemiſche Mittel aus gewöhnlichen Kar-
toffeln dargeſtellt, vorausgeſetzt, daß dieſelben geſund und zur
vollen Reife entwickelt ſind. Die ausgeſuchten Knollen werden
zunächſt ſauber geſchält, die „Augen“ herausgeſchnitten und alle
ſchlammigen oder mißfarbenen Theile ſorgfältig entfernt. Die
ſo vorbereiteten Kartoffeln werden dann eine kurze Zeit einge-
weicht, zuerſt in gewöhnlichem, dann in mit Schwefelſäure an

geſäuertem Waſſer, welch letzteres vor dem Gebrauch völlig er
kaltet ſein inuß. Der nächſte und wichtigſte Theil des Ver
fahrens, in welchem der Kern der ganzen Erfindung liegt, iſt
das Sieden der Kartoffel beträchtliche Zeit lang in verdünnter
Schwefelſäure. Näheres darüber iſt bis jetzt noch ſtreng als
Geheimniß bewahrt, doch ließe ſich durch einige Verſuche wohl
leicht dahinter kommen. Art und Alter des angewendeten Me
terials, die Zeit, welche die Behandlung mit der Säure dauern
muß, ganz beſonders das Miſchungsverhältniß der letzteren ſind
von großer Bedeutung für die Qualität des neuen Produtts.
Einen Anhalt bietet die Darſtellung des „Pergament-Papiers',
die durch Eintauchen in kaltes, zur Hälfte verdünntes Vitrill
geſchieht. Da nun Hitze die Wirkung der Säure auf
Pflanzenſubſtanz ſehr ſteigert, ſo läßt ſich annehmen, daß ein
verhältnißmäßig verdünntere Säure zur Anwendung komm
Die Säure muß ganz frei ſein von Verunreinigungen, ſelbſt
Spuren von Salpeter oder Salzſäure wirken ſchädlich. So be
handelt, werden die Kartoffeln hart und immer weniger durch
dringlich. Nach Beendigung des Siedens werden ſie zuerſt über
einem Strahle warmen, dann kalten Waſſers gewaſchen, endlich
langſam und allmäliz getrocknet. Jn dieſer Weiſe bereitetes
Kartoffel Elfenbein iſt dem bisherigen „vegetabiliſchen“ Elfen
bein, dem weißen harten Kerne der Elfenbeinmaſſe (von Phyt-
elephas macrocarpa in Süd -Amerika) ziemlich ähnlich, ſoll
jedoch ein gleichmäßigeres Korn haben, ſich leichter drechſeln
laſſen und ſelbſt in einer ſehr feuchten Atmoſphäre nicht weichen.
Kartoſſel-Elfenbein iſt rohmweiß, hart, dauerhaft und elaſtiſch,
iſt deshalb gut geeignet für Billardbälle. Es entweder ſchon
während der Darſtellung oder nachher beliebig zu färben, iſt
nicht ſchwierig, ſo daß ihm wohl vielfache Anwendungen in Aus-
ſicht ſtehen. Neben ſeinen andern Eigenſchaften iſt es außer
ordentlich billig.

Sicherer Briefverſchluß. Bekanntlich kann man jeden
mit Gummi oder durch eine Oblate geſchloſſenen Brief durch
Anwendung von heißem Waſſer oder Dampf öffnen, und ebenſo
einen verſiegelten Brief durch ein erhitztes Eiſen oder über einer
brennenden Weingeiſtlampe, wenn man nur, um ihn wieder wie
früher ſchließen zu können, von dem Siegel vorher einen Gyps
abdruck genommen hat. Jn der „Braunſchweigiſchen landwirth
ſchaftlichen Zeitung“ wird nun zum Schutze des Briefgeheimniſſes
empfohlen, den Brief zuerſt, wie gewöhnlich, mit Gummi oder
Oblate zu ſchließen und nach gehörigem Trocknen des Verſchluſſes
das angeklebte Papier mit einer groben Nadel mehrmals z
durchſtechen. Wenn der Brief dann noch auf die gewöhnliche
Weiſe geſiegelt wird, iſt ein unberufenes Oeffnen desſelben ſo
wohl durch trockene Hitze als auch durch Feuchtigkeit, ſowie ohre
Zurücklaſſen ſofort erkennbarer Zeichen des erfolgten Aufbrechen

ganz unmöglich.

Fleiſchwurſt. 1 Pfund Rindfleiſch und 1 Pfund Schweine
fleiſch wird gut geklopft und mit dem Meſſer fein geſchabt. R
das Schweinefleiſch mager, ſo gibt man ein Stückchen Speck da
zu, 4 ſchöne Sardellen, 1 Häuptel Zwiebel, 2 Gewürznelken,
etwas Citronenſchalen werden fein geſchnitten und Muskatblüthe
Pfeffer und Majoran dazugezeben. Dieſes Alles gibt man in
ein zum Verrühren paſſendes Geſchirr und vermiſcht es mit
3 ganzen Eiern und mit der Hälfte der Sardellen (etwas ſalzen

Sodann gibt man etwas Semmelbröſeln in das Geſchirr und
etwas auf ein Brett, gibt die Fleiſchmaſſe darauf, und i
unter Beimengung von Bröſeln eine 8 10 Centimeter die
Wurſt. Jſt das geſchehen, ſo gibt man die Wurſt in das Rohr
und begießt ſie fleißig mit der anderen Hälfte der Sardeln
welche man zuvor in einem Kaſſerol mit etwas Suppe
Umgedreht und zugedeckt darf die Wurſt nicht werden. T
die Wurſt eine Farbe hat und gut gebraten iſt, wird ſie
Scheiben geſchnitten und kommt mit Gemüſe zur Tafel.
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Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 16. October 1883 ſind an demſelben Tage fol

In unſer Firmenregiſter, woſelbſt unter No. 427 die Handlung in Firma:

Otto Berendt““
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Das Geſchäft iſt mit der Firma auf den Kaufmann Oscar Berendt zu
Wettin übergegangen. efr. No. 1441 des Firmenregiſters.

Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter unter No. 1441 die Firma:

„Otto Bevrendt“
mit dem Sitze zu Wettin und als deren Jnhaber der Kaufmann Oscar
Berendt zu Wettin eingetragen worden.

Halle a/S., den 16. October 1883.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Suubrmmisei o.
Zur Vergebung der nachſtehend bezeichneten, zur Ausſtattung der hieſigen

geuen JnfanterieKaſerne erforderlichen Utenſilien ſind

auf Montag den 5. November 1883
folgende, iml Bureau der unterzeichneten Garniſon- Verwaltung
Reue Kaſerne in der Bernburgerſtraße hierſelbſt ſtattfindende Termine an-

Vormittags 9 Uhr
Atenſtlien von Eiſen und Eiſenblech

beraumt und zwar

588 Bettſtellen von Eiſen, 109 Brennmaterialienkaſten von Gußeiſen, 99 Feuer
haken und 98 Feuerſchippen, 25 Fußbadewannen von verzinktem Eiſenblech,
94 Müllſchippen von Eiſenblech, 40 Speiſenäpfe und 44 Vorlegelöffel von ver-
zinntem Eiſenblech, 122 Spucknäpfe von Gußeiſen event. Eiſenblech, 117Waſſer-
eimer von verzinktem Eiſenblech, 6 Garnituren Gewichte von Eiſen und reſp.
Meſſing, ſowie verſchiedene andere Gegenſtände, veranſchlagt im Ganzen zu
8553 Mk. 65 Pf.

Vormittags 11 Uhr
die Lieferung von Böttcherwaaren und zwar Zober verſchiedener Größe,
Waſſertienen, Urinireimer, Waſſereimer, Scheuerfäſſer c. veranſchlagt zu
480 Mk.

Vormittags 11 Uhr
die Lieferung der Utenſilien von Blech und zwar 55 Tiſchlampen, 64 Hänge-
lampen, ſowie außerdem Petroleumgemäße, Petroleumkannen, Handlaternen,
Flurlaternen c. veranſchlagt zuſammen zu 604 Mk. 65 Pf.

Die Submiſſionsbedingungen, Koſtenanſchläge c. liegen im Eingangs ge
dachten Bureau zur Einſicht aus. Offerten ohne vorherige Kenntnißnahme
und Unterſchrift der Bedingungen ſind ungültig. Unbekannte Unternehmer
haben ihre Leiſtungsfähigkeit durch glaubwürdige Atteſte nachzuweiſen, welche
der Offerte beizufügen ſind.

Halle a. S., den 19. October 1883.
Königliche Garniſon-Perwaltung.

Bekanntmachung.
Das zum Zweck der Auseinanderſetzung beantragte nothwendige Subhaſta

tionsverfahren des den beiden Brüdern Grafen Julins und Eugen v. Hopff
garten gehörigen Ritterguts Mülverſtedt I iſt aufgehoben und fällt der
Verkaufstermin am 5. November er. weg.

Langenſalza, den 17. October 1883.
Königliches Amtsgericht II.

Steckbriefserledigung.
Der gegen den Handlungs-Commis Guſtav Reißner aus Buckau b/M.

unter dem 29. Auzuſt d. Js. wegen Urkundenfälſchung und Unterſchlagung er-
laſſene Steckbrief iſt erledigt.

Magdeburg, den 17. October 1883.
Der Erſte Staatsanwalt.

Auſſorderung?
Die Wirthſchafterin Anng Arnecke geb. Nicker, früher zur Silber-

hütte b/Harzgerode, welche als Zeugin vernommen werden ſoll, wird auf-
gefordert, dem unterzeichneten Gericht ihren derzeitigen Aufenthaltsort unver-
züglich anzuzeigen.

Harzgerode, 13. October 1883.
Herzoglich Anhaltiſches Amtsgericht.

gez. Klinghammer.
General- Verſammlung des conſervativen

Magdeburg
Moutag den 29. Oktober, Abend 8 Uhr, im Matel'ſchen Saale.
Vortrag des Herrn Landraths von Banehhaupt, Führer der

Pereins zu

conſervativen Fraktion des Abzeordnetenhauſes:

„Die Stellung und Aufgabe der Conſervativen
der Gegenwart.“

Bei der Wichtigkeit der Sache erſuchen wir die Parteigenoſſen,
nicht nur aus Stadt und Land, ſondern auch aus der Provinz, möglichſt

Auch Gäſte anderer politiſcher Geſinnung ſindzahlreich zu erſcheinen.
willkommen.

Da ſich bei der letzten Verſammlung unſer gewöhnlicher Saal als
viel zu klein erwieſen hat, ſo haben wir für dieſen Abend den Eitel'ſchen Saal
in der Apfelſtraße als Verſammlungslokal beſtimmt.

Hochherrſchaftlicher Mobiliar-Verkauf.
Acht complette Zimmereinrichtungen hochherrſchaft-

licher Möbel, in gediegenſter kunſtvoller Ausführung, als
1 großer, 1 kleiner Speiſeſaal, 1 Salon u. 1 Herrenzimmer-
einrichtung in Eiche, antik, prachtvoll auf Grund geſtochen u. m.
feinſtem Nickelbeſchlag, 1 ſchwarzmatter, 1 nußbaummatter u.
blanker Salon mit modernſtem Seidendamaſt u. Plüſchbezug,
3 elegante Wohnzimmereinrichtungen mit Plüſchmeublement.
Neue Bettſtellen mit Matratzen u. v. A. m.

ſind uns im Auftrage einer hohen Herrſchaft zum ſchleunigen
und ſehr billigen Verkauf übergeben worden.

Für bei uns gekaufte Möbel, ſowie Roßhaarpolſterung lei-
z ſten volle Garantie und können gekaufte Möbel 3 Monate koſten S

frei lagern.
Vorzügl

Commiſſionsgeſchäft für Mobilien,
Hallle a/S., Brüderſtr. 5 I. Etage.

Der Vorſtand.

a

bnkao

pubu

Einen ordentlichen Kutſcher, ge
dienter Kavalleriſt, ſucht zum 1. No
vember 1883.

Rottelsdorf bei Gerbſtedt.
Reussner.

Ein Paar ſtarke, elegante Fuchs
wallachen, 5jährig, flotte Gänger,
lammfromm, geritten und gefahren,
ſtehen preiswerth zum Verkauf (auch
einzeln) Rittergut Kitzen b. Eythra.

Policen mit

7,150 Perſonen mit

Vermögensbeſtand Ende 1882:
Vermehrung der Fonds 1882:

nach 10 Jahren

30
der gezahlten Jahresprämie.

20 Jahren

Louis Bässler,

„Germania“
Lebens-Verſicherungs-Actien Geſellſchaft zu Stettin.

Verſicherungsbeſtand am 1. October 1883: 135,531

Kapital und 333,115 jährl. Rente.
Neu verſichert vom 1. Januar 1883 bis 1. October 1883:

Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1882:

Anusgezahlte Kapitalien und Renten ſeit 1857:
Die mit Dividenden-Anſpruch Verſicherten der Germania welchen

6,599,823.4 ſeit 1871 als Dividende überwieſen wurden, ſind vom Be
ginn ihrer Verſicherung ab am Geſammtgewinne des Geſchäftes bethei
ligt und treten in den Genuß der Dividende ſchon nach 2 Jahren, dergeſtalt,
daß die Verſicherten des Dividendenplans A die Dividende nach Verhältniß der
einfachen Jahresprämie, dagegen die Verſicherten des Dividendenplans B
nach Verhältniß der Geſammtſumme der gezahlten Jahresprämien be
ziehen. Letztere erhalten bei Feſthaltung des bisher gewährten Satzes von 3
der Geſammtſumme aller gezahlten Jahresprämien eine mit 6 be
ginnende und alljährlich um 3 ſteigende Dividende, beiſpielsweiſe

Jahren 30 Jahren 35

60 90 105120

278,534,199 .4

21,992,304
12,235,779
60,721,784
4,882,896

54,411,020

35 Jahren 40 Jahren

Die mit lebenslänglicher Prämienzahlung nach Plan B Verſicherten
ſind, ſobald die Dividende mehr als 100 der Jahresprämie beträgt, nicht
nur beitragsfrei, ſondern beziehen von da an eine ſteigende baare Divi
dende, während die mit abgekürzter Prämienzahlung Verſicherten ſchon nach
Zahlung der letzten Prämie die ihnen auf die Geſammtſumme der eingezahl
ten Prämien auch ferner zukommende Dividende als lebenslängliche
Reute erhalten. Darlehne zur Cautionsbeſtellung gewährt die „Ger-
mania“ den bei ihr verſicherten Beamten unter den günſtigſten Bedingungen.

Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch
Herrn Georg Schultze, Haupt-Agent in Halle a/S., Poſtſtr. 12.

E. E. Achilles, Kaufmann in Halle a/S. gr. Steinſtr. 12.
Otto Göhre, Kaufmann in Alsleben.
C. Blam, Secretär in Bitterfeld.
Ferdinand Damm, Schloſſermeiſter in Brehna.
Theodor Müller, Kaufmann in Cönnern.
C. R. Hennig Kaufmann in Delitzſch.

Eilenburg.
E. Schierz, Canzliſt in Herzberg.
R. Bilsimg., Kaufmann in Kelbra.
L. Wölbling, Ziegeleibeſitzer in Laucha.
F. H. Langenberg, Kaufmann in Lauchſtädt.
Robert Wehle in Lauchſtädt.
Otto Busech, Kaufmann in Löbejün.
Heinrich Schultze jun., Kaufmann in Merſeburg.
Otto Sauer, Kaufmann in Mücheln.
Albert Schumm, Barbier in Mückenberg.
Gustav Rigendorf, Kaufmann in Nebra.
O. Schrappeoe, Bezirksſchornſteinfegermeiſter in Querfurt.
Carl Schreck, Thierarzt in Roßleben.
L. Mehler, Controleur in Sangerhauſen.
L. Rittweger, Kaufmann in
Albert Höft, Maler in Torgau.
C. Hänmdoel, Kaufmann in Weißenfels.
E. Taubenheim, Auctionator in Wittenberg.
G. Hoſffmannm, Bureau-Vorſteher in Zeitz.

chkeuditz.

Berlin Verkf. Colonialw.
Warschau Leitg. einer Filiale Eiſenw. u. Tiſchzeuge.
Berlin Verkf. Butter u. Delicateſſ.
Erfurt frz. u. engl. Correſp. Maſchinenfabr.
Berlin Verkf. u. Buchf. Glas u. Porzellan.

do. Colonialw.
Cüstvrin do. Kurz u. Galanteriew.
Berlin Compt. u. Lager Pferdegeſchirr u. Beſchläge.

Verkf. Eiſen u. Wirthſchaftsgeräthe.

Eberswalde do. Colonialw.
Berlin Stadtr. Pariſer Kurzw.

Reiſe Tuch u. Buckskin.

v Stadtreiſe Tuch- u. Buckskin.
9 II. Buchhalter Metallw.
9 Stadtr. für alte Kundſch. Droguen u. Farben.

Osterode Verkf. Colonial u. Delicateſſen.
Wäittenberge do. Eiſen u. Kurzw.
Spremberg do. Eiſenw.
Berlin Reiſe Fabrik künſtl. Blumen.
Wriezen Verkf. Colonialw.
Dresden Lager u. Compt. Spritfabr.
Nordhausen Buchf. Ein u. Verkf. Getreide.
Berlin firm Buchf. Manufacturw.
Schwedt Verkf. do. u. Confection.
Berlin Reiſe Corſetfabrik.

Buchf. Brennmaterial.
Correſp. Eiſeng. u. Keſſelſchmiede.

Mensburg Compt. u. Exped. Ziegelei.
Berlin Reiſe Lackfabrik.do. Poſament., Möbelſt. u. Gardinen.

Lager u. Exped. Poſament. u. Knöpfe.
Reiſe Leinen u. Baumwollenw.

Genthin Verkf. Colonialw.

Stellen- Vermittlung

des Vereins junger Kaufleute von Berlin.
Empfohlen von den Aelteſten der Kaufmaunſchaft.

Berlin C., Roſenthalerſtraße 38.
Neu angemeldet ſind folgende Stellen:

Van Houten's
reiner löslicheri Ko. MK. 3.30, s wird gebetenKo. 15, 0 A C A 0 die Preise zui Ko. 0.95. beachten.felnster Qualität. Bereitung „augenblicklich“. Ein Pfund genügend für 100 Tassen.

Fabrikanten C. I. van Houten Zoon in Weesp, HOLLAND.
„Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.“

Land u. Stadt-Wirthſchaf
terin, Kochmamſells, Verkäu
ferin, Köchin, Stuben-, Haus
u. Kindermädchen weiſt nach
Pauline Fleckinger, Leip-
zigerſtraße 6

Per 1. Januar iet eine ausge-
zeichnete Reisestelle für Detail-
kundschaft bei mir vacant.
N. Gottschalk a. d. Brucke.

Bernburg,
Manufacturwaaren-Geschäft.

ſcher Arzt niedergelaſſen und
wohne

Blumenfſtraße 6.
Sprechſt. 8-—-10 u. Nachm. 3—4.

Dr. med. II. Eberius,
pract. Arzt.

Taubſtummen-Anſtalt.
Herzlichen Dank für folgende in

Empfang genommene Liebesgaben Von
der Ephorie Schkeuditz 6 80 und
von der 1. Halliſchen Landdiöceſe Reide
burg 10 .4 30 Z. Von den Paro
chieen Stumsdorf 17 Vatterode
3 Unterrißdorf 5 95 Wenu
ungen 2 Wetzendorf 1 Schule
u. Pfarramt Taucha 4 39 Von
den Gemeinden Goſtewitz 4 10
Pohritzſch 13 15 Elſterwerda
18 55 Gorenzen 4.4 80
Siersleben 4 60 Dorf Alsleben
13 .4 40 Hedersleben 9 30
Lüttchendorf 2 Seeburg 6.450
Unterteutſchenthal 8 65 Görſchen
3 Ebersroda 2 .420 Nemsdorf
3 .4 95 Oberfarnſtedt 12
Wettin 5 85 Radewell 10
Rottleberode 7 55 Jeſſen 11.4&
25 Schöna 1 95 Dober-
gaſt 3 Droyßig 49 55 Kretz
ſchau 5 Oeglitzſch 5 Penkwitz
4 10 Bornitz 5 90 Von
einem ungenannten Orte Poſtzeichen
Eckertsberga 4 15 Von H. P.
P. 1 und von Fr. v. L. 2 Röcke.

Halle, 19. October 1883.
Klotz.

Mehrere Paare Schwäne ſind ſehr
billig zu verkaufen.

Die Bade- Direction Köſen.

Haus- Verkauf.
In der Garniſonſtadt Wittenberg

iſt ein in beſter Geſchäftslage ſich
befindendes Hausgrundſtück wegen
Kränklichkeit der Beſitzerin ſofort zu
verkaufen. Jn demſelben wirr ſeit
vielen Jahren eine flotte Bäckerei
betrieben. Es eignet ſich dies Grund
ſtück jedoch auch, ſeiner vorzüglichen
Lage wegen unmittelbare Nähe des
Marktes) zu jedem andern Geſchäft.
Adreſſen werden erbeten O. L. 100
Exped. des Stadt u. Landboten in
Bitterfeld.

Ein ſeit längeren Jahren mit recht
gutem Erfolge betriebenes und mit gu
ter Kundſchaft verſehenes Poſamen
tier?z, Weißwaaren-, Tapiſſe
rie- u. Putzgeſchäft iſt in einem leb
haften Badeorte Thüringens wegen
Kränklichkeit des Beſitzers mit einem
im beſten baulichen Zuſtande und an
der frequenteſten Lage des Ortes be-
findlichen Hausgrundſtück unter an
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen.

Zur Uebernahme iſt ein Capital von
14——-15,000 erforderlich. Reelle
Selbſtkäufer wollen ihre Offerten un
ter 8. No. 4425 an Rud. BMosse,
Erfurt, ſenden.

Ein Kohlenfeld, 250 Morgen groß,
nur ca. 13 Meilen von Berlin, dicht
am Bahnhof gelegen, mit gutem Holz
beſtanden, iſt beſonderer Verhältniſſe
halber für nur 30,000 mit Ober
fläche zu verkaufen. Da ſich die Kohle
ſehr gut zur Briquettes Fabrikation
qualificirt, ſo iſt ein großes Geſchäft
zu machen. Gefällige Reflectanten be
lieben ihre Adreſſe in der Expedition
dieſer Zeitung niederzulegen.

Weit Bezugnahme auf die Erklärung
des Herrn Fleiſchbeſchauer A. Hage
dorn theile ich hierdurch mit, daß das
nachträglich trichinös befundene Schwein
ſ. Z. von dem Fleiſchbeſchauer Herrn
G. Schulze unterſucht und für tri
chinenfrei erklärt worden war. Es
kann mir alſo irgend welche Schuld an
dem bedauerlichen Vorkommniß nicht
beigemeſſen werden.

G. Tüömmel.
Ein in ſeinem Fach tüchtiger

Huſſchmied,
welcher die Königl. Beſchlagſchule und
Thierarzneiſchule beſucht hat, ſucht
baldigſt Stelle als Schmied auf einem
größeren Gute etc. Gef. Anmeldungen
bittet man an C. Stuhlträger's
Buchhandl. in Gerbſtädt zu ſenden.

Pabrik-Kartoſfeln.
IJchkanfe Kartoffeln für Fabrik
Zwecke n. bitte um Anerbietungen.

Leopold Viotor,
Magdeburg, Fraukeſtraße 6.

Jch habe mich hier als praktie

re



Theure evangeliſche Mitbürger!
Es iſt eine unleugbare Thatſache, daß die ktrchliche Entwickelung

Halle's in den letzten 50 Jahren nicht unerheblich hinter der bürgerlicher
zurückgeblieben iſt. Während ſich die Stadt nach Norden, Oſten und Süden
mindeſtens um das Dreifache erweitert und die Zahl ihrer Einwohner in
dem gleichen Zeitraum von 25,000 auf etwa 76,000 geſteigert hat, iſt die
Zahl ihrer Kirchen nicht nur nicht vermehrt, ſondern durch Einziehung de
Kapelle auf ter Moritzburg ſogar verringert worden. Die Folge davon iſt,
daß die meiſten unſerer Kirchen, namentlich an Feſttagen, nicht mehr aus
reichen, um allen Kirchenbeſuchern Platz zu bieten, daß ſich um der weiten
Entfernungen willen ſehr viele evangeliſche Einwohner der Kirche nach und
nach entfremden und daß den Geiſtlichen eine wirkſame Ausübung der Seel
ſorge in den übermäßig ausgedehnten Kirchſpielen unmöglich iſt. Je weiter
dieſes Mißverhältniß einreißt, deſto ſchwerer läßt es ſich bekämpfen, weil die
Bebauungspläne der Statt auf Ausſonderung geeigneter Kirchbauplätze bie-
her noch keine Rückſicht genommen haben. Zur Beſeitigung dieſer ſtetig
wachſenden Gefahr, ſowie zur dauernden Bethätigung des Dankes für den
auch unſerer Stadt bewahrt gebliebenen Segen der Reformation iſt in An
laß der Jubelfeier des 400jährigen Geburtstages Dr. Martin Luthers von
der Kreieſynode Halle Stadt die Anbahnung eines evangeliſchen Kirchenbau
vereins für unſere Stadt beſchloſſen worden Die Unterzeichneten ſind von
ihrem Gemeindekirchenrathe beauftragt worden, geeignete Maßrezeln zur
Verwirklichung jenes Beſchlußes vorzubereiten.

Wir beabſichtigen das Reſultat unſerer Berathungen nebſt einem
Statutenentwurfe einer evangeliſchen Bürgerverſammlung vorzulegen, um dem
geplanten Unternehmen eine möglichſt breite und feſte Grundlage zu geben.
Behufs Berathung und Beſchlußfaſſung über dieſes Vorhaben beehren wir
uns daher unſere evangeliſchen Mitbürger am

Donnerstag den 25. Oktober er., Abends 8 Uhr,
in den unteren Saal des Stadtſchützenhauſes mit der Bitte um zahl
reiche Betheiligung hierdurch ganz ergebenſt einzuladen.

Die Kirchengemeinde- Deputation zur Anbahnung
eines Kirchenbauvereins.

Förſter, Superintendent, Vorſitzender; Keil, Geh.-Rath,
Göbel, Korſiſtorialrath, Jordan, Stadtrath; Sickel, Oberprediger,
Colla, Kaufmann; Saran, Oberprediger; Krauspe, Kanzleirath;
Hoffmann, Paſtor; Rothe, Präſident a. D., Kunth, Paſtor;

Knuth, Maurer- und Zimmermeiſter.

Luther ſeier.Nachdem das Hauptcomité für die Lutherfeier und die Delegirten ſämmt
licher, intereſſirten Vereine und Corporationen beſchloſſen haben, bei dem am
Sonntag, den 11. November d. J., ſtattfindenden Lutherfeſte einen allgemeinen,
alle Schichten der Bevölkerung umfaſſenden Aufzug zu veranſtalten, und
nachdem das unterzeichnete Comité beauftragt wurde, für den letzteren die
nöthigen Anordnungen zu treffen, richten wir an alle unſere Mitbürger, vor
nehmlich aber an die Vertreter aller Vereine, Jnnungen, gewerblicher und
induſtrieller Etabliſſements c. die ergebene Bitte, ſich an dem Aufzuge recht
zahlreich betheiligen zu wollen.

Von der Einfügung hiſtoriſcher, auf Luther ſelbſt Bezug habenden Grup-
pen iſt zwar Abſtand genommen, es erſcheint jedoch äußerſt wünſchenswerth,
daß die einzelnen Vereine, Gewerke, Jnnungen und Corporationen ſich in mög-
lichſt glänzender Ausſchmückung betheiligen und zu dieſem Zwecke nicht nur mit
ihren beſonderen Vereins, Gewerks Abzeichen und dergleichen erſcheinen, ſon
dern auch Gruppen, die auf ihren beſonderen Wirkungskreis ſich beziehen,
vorführen.

Für den Feſtzug iſt von uns ein vorläufiges Programm entworfen, nach
ſo derſelbe aus 5 verſchiedenen Abtheilungen beſtehen ſoll. Dieſelben
umfaſſen:

1) ſämmtliche Kaiſerliche und Königliche, Univerſitäts- und ſtädtiſche Be
hörden, die Geiſtlichkeit, die Geſangvereine und die Studirenden,

2) die Halloren, Bergleute und Schützenvereine,
3) ſämmtliche Kriegervereine und den Barackenvereine,
4) ſämmtliche Gewerke und Jnnungen, wie Brauer und Gaſtwirthe,
5) ſämmtliche Fabriken.
Die Feuerwehren und Turner beginnen und ſchließen den Zug. Jeder

Abtheilung geht ein aus ſtädtiſchen Mitteln beſoldetes Muſikcorps voran. Die
Reihenfolge, in welcher die Abtheilungen unter 2——-5 marſchiren, wie die
Reihenfolge der einzelnen Verbände innerhalb der Abtheilungen wird in einer
gegen Ende October von uns einzuberufenden Verſammlung der betr. Vertreter,
event. durch das Loos beſtimmt.

Der Zug ſoll ſich im Königsviertel ſammeln und wird vorausſichtlich
ſeinen Weg vom Königsplatze aus durch die Franckenſtraße, obere Leipziger-
ſtraße, neue Promenade, Ranniſche Straße, Schmeerſtraße, Markt, untere
Leipzigerſtraße, Poſtſtraße, alte Promenade, von hier event. nach dem Friedrichs
platze, dann durch die große Ulrichsſtraße, Kleinſchmieden nach dem Markte
nehmen, hier erfolgt eine kurze, öffentliche Anſprache und gemeinſchaftliche Ab
ſingung des Liedes: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott.“

Wir hegen die feſte Zuverſicht, daß unſere verehrten Mitbürger Alles
aufbieten werden, um die Feier zu einer wahrhaft erhebenden und ſo zu geſtalten,
wie ſie dem unvergleichlichen Ruhme unſeres großen Reformators und der
Würde unſerer Stadt entſpricht, und erſuchen dieſelben, namentlich aber die
Vertreter von Vereinen aller Art, der gewerblichen und induſtriellen Etabliſſe-
ments, der Jnnungen c. ergebenſt, ihre Betheiligung, wie die Art der von ihnen
derzuſtellenden Gruppen uns ſchleunigſt, ſpäteſtens aber bis zum 24. dieſes
Menats und zwar zu Händen des mitunterzeichneten Directors Leopold
fre.ndlichſt anmelden zu wollen.

Das Comité für den Luther-Fefſtzug.
W. Hofmann. Bürgermeiſter a. D. Keferstein, Baumeiſter. Leopold,

Dir tor. B. Lutze. Stadtverordneter. Zander. Decorationsmaler.

S diiDer Unterzeichnete Wird in diesem Herbst eine Reihe von

acht Vorträgenüber die Epochen griechischer Kunst
haiten; wöchentlich

Montags von 6--7 Vhr Nachm.
in dem vom Magistrat gütigst zur Verfügung gestellten
Saale der Volkssohule (Neue Promenade).

Der Ertrag ist zur Anschaffung von Gypsabgüssen für das
hiesige archäologische MHuseum bestimmt. Beginn
der Vorträge am

Montag den 29. October.
Billets für acht Vorträge à Person 6 sind in der Buch-

handlung von R. Mühlimnann (Barfüsserstr. 14) und an der
Kasse zu hbaben; einzelne Billets zu jedem Vortrag an der
Kasse à I Prof. Dr. H. Heydemann.

Zur rinnen velde Be borrschattl. ob
ſuche einen jungen Mann zu Neujahr

In reicher und gediegener Auswahl halte ich am
Lager und empfehble:

Tapeten, Wand- u. Decken-Decorationen,
Teppiche, Möhbel- u. Gardinen-Stoffe,

Weisse und écru- Gardinen
zu billigen Preisen.

Wilhelm Röper,
Specialität für Tapeten, Teppiäche,

Möbelstoffe nud Gardinen,
sowie

Uebernahme von Zimmer Rinrichtungen
jeder Art.

Ausstellung von Muster-Decorationen
in den Räumen der 1. Etage.

Leipzig, Goethe-Str. No. I.

üchsiseche Geschüftsbüieher- Fab

G I. W. Kaiser
Plauen i. V.

t Beehre mich hierdurch zur Kenntniß zu bringen, daß ich Herrn
K J 2

D. G. Bürger, llalle aß,
gr. Steinſtraße 14, Ecke der Mittelſtraße, S

die Haupt Niederlage und Vertretung meiner Fabrikate
für Halle a/S. und Umgegend

übertragen habe und erſuche die geehrten Abnehmer meiner Fabrikate, ihren Bedarf aus dieſer meiner
Haupt- Niederlage zu entnehmen. Meine Bücher beſitzen einen wohlbegründeten, weitverbreiteten
Ruf und werden in alle Welttheile verſchickt.

rmanen s Kächsische Geschäftsbücher- Fabrikim October 1883. JV. P. G.
Pisenbauten,

Sowohl eisernes Baumaterial, als auch Eisenconstructionen.
I- Träger, Hartwiehschienen, ERisenbahnschienen, Säulen, Anker, Laschen,
Fenster, Treppen, Dächer, Gitter, Thüren, Thore, Veranden, BalKkons, Well-
blech-Constructionen, Sprengwerke, Stalleinrichtungen, ganz eiserne Gebänude,
Schuppen, Wellblech-FHäuschen, Pavillons, Gewächshäuser, Centralheizungen,
Brüäcken, Stege, Industrie- und Feldbahnen-Schienen, -Weichen, -Dreh-
scheiben, -Wagen, -Schiebekarren und ähnliche Constructionen liefert zu den
billigſten Preiſen ſeit 1869 in vielen Hunderten von Ausführungen

G Weite in Halle a. d. S.,
pecialfabrik für Eisenbaunten,

ältestes, grösstes und besteingerichtetes Etablissement dieser Branche,
Engros Lager von eisernem Baumateriäal,

verbunden wit
Eisengiesserei I. Ranges.

I. C. Weddy-Pönicke,
Untere Leipzigerſtraße 7.

Hauptspecialität:

4

6

Tüchtige Maurer, ſowie 2 tüch
tige Vorarbeiter zu Erdarbeiten,
welche ſich über ihre Fähigkeit aus
weiſen können, als auch 20——30 Erd
arbeiter werden bei dauernder Arbeit
ſofort. geſucht.

Zu melden beim Polir Schenkling,
Schießſtand am Waldkater in der Dö
lauer Haide und Anhalterſtr. 2
Halle a/S. bei

C. Lingesleben.
Dominium Grochow bei Scher

meiſel, Reg.Bez. Frankfurt a/O.,
ſucht 1. Novbr. einen tüchtigen Feldver
walter, Gehalt 150 und einen
Lehrling ſpäter.

R. Röthel, Jnſpektor.

Auf einer kleineren Domäne wird
zum 1. Januar 1884 ein junges an-
ſtändiges Mädchen zur Erlernung der
Wirthſchaft geſucht. Gefällige Offer
ten bitte franco Oh. B. B. 10 poſi-
lagernd Rudolſt adt zu ſchicken.

Karpfensat7.
Domaine Schwemſal hat ca. 20

Schock Zſömmrigen Karpfenſatz zum

Oberdemden nach Maass,

Anfertigung nuter fachmänniſcher Oberleitung.
Garantie für tadelloſen Sitz, vorzügliche Näherei.

Exquiſite Wäſche.

Wichtig für Damen!
Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweiß blättern ohne Unterlage,

die nicht kühlen u. nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, hält
für Halle und e in beſter Güte wie bisher allein auf Lager:
die Tapiſſerie-Mannfactur von M. E. Mitlacher, gr. Steinſtr. 8.
Preis Paar 50 3 Paare 1.4 40 Wiederverkäufern Rabatt.

1884. Offert. poſtlag. Weißenfels mit Contor- Einrichtung zu ver
unter X. 100 erbeten. miethen Königsſtraße 14.

Frankfurt a/O., im Oktober 1883. Preiſe von 70 per 100 Pfund ioco
Robert v. Stephani. Teich abzugeben.

Geba uerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Schwurgericht am 19. October.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung zur Verhandlung der

Anklagen wider 1) den Handelsmann Hermann Eckert aus
Wettin wegen verſuchten Todtſchlags und 2) den Schornſteinfeger-
geſellen Friedrich Wilhelm Heinrich aus Giebichenſtein
wegen Sittlichkeitsverbrechens fungirten der Landgerichte Direktor
Reuter als Vorſitzender, die Landgerichtsräthe Pfitzner und Holtze als
Beiſitzer und der Referendar Jeſſe als Gerichtsſchreiber. Die
Staatsanwaltſchaft war vertreten durch den Gerichtsaſſeſſor Menſching
und als Vertheidiger fungirten für Eckert der Rechtsanwalt Benne-
wiz und für Heinrich der Rechtsanwalt Herzfeld II. Als Ge-
ſchworene waren ausgelooſt worden, der Dampfmühlenbeſitzer Ulrich
aus Eisleben, Kaufmann Quand aus Flemsdorf Buchhändler
Hendel von hier, Fabrikdirektor Fetz aus Cröllwitz, Rittergutsbeſitzer
Bötker aus Zöberitz, Landwirh Schaaf aus Dieskau, Rentier Lie-
feith aus Eisleben Gutsbeſitzer Güſtel aus Peißen, Fabrikant
Herzog aus Wanzleben. Bangquier Zehender aus Merſeburg, Kauf-
mann Jahn von hier und Mühlenbeſitzer Wittig aus Oſtrau.

Zuerſt kam die Sache wider Eckert zur Verhandlung. Das
der Anklage zu Grunde liegende Sachverhältniß war folgendes:

Der Handelsmann Eckert zu Wettin lebt mit der Wittwe
Tückhardt daſelbſt ſeit mehreren Jahren in wilder Ehe. Am Mor-
gen des 4. Juni d. J. hörte die verehelichte Schiffer Dohrenwendt,
daß jene beiden ſich in ihrer Wohnung heftig zankten, und daß hier
bei Eckert, der in der Nacht Branntwein getrunken, die Tückhardt
mit einem Stocke ſchlug. Letztere ging bald darauf fort und zeigte
der Dohrenwendt, daß ihr einer Arm ganz mit blauen Flecken
bedeckt war. Am Mittag deſſelben Tages entſpann ſich zwiſchen
Eckert und der Tückhardt wieder heftiger Streit. Die Dohrenwendt
und der im Vorbeigehen herangetretene Kiſſing hörten, wie die
ſelben ſich herumbalgten und Eckert gegen die Tückhardt Drohungen
ausſtieß. Unmittelbar darauf hörten die Genannten ein Kreiſchen,
dann kam die Tückhardt mit einer weitklaffenden ſtarkblutenden
Halswunde herausgelaufen. Dem von den Nachbarn herbeigerufenen
Polizeiſergeanten Gerbſtedt ſowie dem Dr. Lentz erklärte die Tück-
hardt, daß Eckert ſie geſchnitten habe. Der ſogleich verhaftete
Eckert erklärte bei ſeiner polizeilichen Vernehmung, er habe am
Tiſche ſitzend Brot geſchnitten und dann mit dem Meſſer eine ſchnelle
Bewegung durch die Luft gemacht, wobei er die Tückhardt ohne
Abſicht getroffen haben möge. Bei ſeiner gerichtlichen Vernehmung
behauptete er, die Tückhardt habe ihm, ohne daß ein Zank vorher-
gegangen ſei, das Brodmeſſer aus der Hand genommen, ſei hinaus-
egangen und habe beim Wiedereintreten geſagt, ſie ſei geſchnitten.

ſeiner 2. gerichtlichen Vernehmung erklärte ſich Eckert, nachdem
er inzwiſchen aus der Haft entlaſſen war, er habe am Tiſche ge
ſeſſen und ein kleines Brot ſchneiden wollen, die Tückhardt habe
dies nicht zugeben wollen, er habe mit dem Meſſer hin und herge-
fuchtelt, aber ohne die Tückhardt zu berühren, dieſe habe ihm dann
das Meſſer gewaltſam entrifſen und müſſe ſich hierbei die Verletzung
ſelbſt zugefügt haben. Die Tückhardt hatte bei ihrer noch am
Tage der That erfolgten polizeilichen wie ihrer erſten gerichtlichen
Vernehmung den Sachverhalt ſo dargeſtellt, daß Eckert nach hefti-
gem Wortwechſel vom Tiſche aufgeſprungen ſei mit dem Brodmeſſer
unter Drohungen gegen ſie in der Luft herumgeſchlagen und ſie
dabei getroffen habe. Sie glaube wohl, daß es ſeine Abſicht ge
weſen ſei, ſie zu tödten. Dagegen behauptete ſie bei ihrer etwa 3
Vochen ſpäter erfolgten zweiten gerichtlichen Vernehmung in Ueber
einſtimmung mit der letzten Auslaſſung Eckardts, daß dieſer ſie
bei dem Herumfuchteln mit dem Meſſer gar nicht getroffen, daß ſie
vielmehr demſelben das Meſſer entriſſen habe und dadurch die Wunde
entſtanden ſein müſſe Daß dieſe letztere Ausſage unwahr iſt, kann
nach den übrigen Ermittelungen beſonders betreffs der Art der
Schnittwunde keinem Zweifel unterliegen. Aber auch die frühere
Ausſage der Tückhardt ſcheint inſofern, als danach Eckert die Ver
letzung nicht abſichtlich, wenigſtens nicht in der auf Tödtung ge
richteten Abſicht zugefügt habe ſoll, nicht wahrheitsgemäß und dem
Beſtreben entſprungen, den langjährigen Zuhälter vor ſchwerer
Strafe zu ſchützen.

Hiernach war Eckardt angeklagt, am 4. Juni 1883 zu Wettin
den Entſchluß, die Wittwe Tückhardt daſelbſt zu tödten, durch vor
ſätzliche, nicht mit Ueberlegung ausgeführte Handlung, welche einen
Anfang der Ausführung des Verbrechens des Todtſchlages enthalten,
e zu haben. Verbrechen ſtrafbar nach S 212, 43 des
St.-G. B.

Jn der heutigen Schwurgerichtsverhandlung fiel die Beweisauf-
nahme ebenfalls ungünſtig für den Angeklagten aus, ſo daß die
Staatsanwaltſchaft die Anklage aufrecht hielt. Es wurden jedoch
auf Antrag der Vertheidigung den Geſchworenen 2 Fragen zur Be
antwortung vorgelegt, wovon die erſte auf verſuchten Todtſehlag,
die andere nur auf Körperverletzung aus S 223 des Str.-G. B. ge
richtet war. Die Geſchworenen verneinten die erſte, bejahten aber
die zweite Frage, worauf der Angeklagte vom Gerichtshof zu 1 Jahr
Gefängniß verurtheilt wurde. Die Staatsanwaltſchaft hatte eine
2jährige Gefängnißſtrafe in Antrag gebracht.

Hierauf kam die zweite Sache wider den Schornſteinfegerge-
ſellen Friedrich Wilhelm Heinrich zur Verhandlung. Auf Antrag
der Staatsanwaltſchaft wurde jedoch die Oeffentlichkeit der Ver
handlung ausgeſchloſſen. Das Verdict der Geſchworenen lautete
auf Schuldig unter Annahme mildernder Umſtände, worauf Ange-
klagter vom Gerichtshofe zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt
wurde. Die Staateanwaltſchaft hatte 1 Jahr 3 Monat Gefängniß
beantragt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O. Ans der Provinz Sachſen, 18. October. (Landwirth-

ſchaftliche Statiſtik.) Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Er
mittelungen über das land wirthſchaftliche Vereinsweſen im deutſchen
Reiche zählt der preußiſche Staat 4 Provinzialvereine, 37 Central-
vereine, 1295 Zweigvereine, 398 nicht centraliſirte Vereine, zu
ſammen 1734 landwirthſchaftliche Vereine, alſo 24 mehr als im
Vorjahre. Hiervon kamen auf unſere Provinz Sachſen 1 Central-
verein, 82 Zweig oder Specialvereine, 51 nicht centraliſirte Vereine,
zuſammen 136, mithin 6 mehr als im Vorjahre. Unter den Zweig-
vereinen befinden ſich 64 eigentliche land wirthſchaftliche Vereine, 5
land und forſt wirthſchaftliche Vereine, 4 ökonomiſche Bauernvereine,
1 Ackerbaugeſellſchaft, 1 landwirthſchaftlicher und pomologiſcher
Verein, 1 Landeskulturverein, 1 Verein für Landwirthſchaft und
landwirthſchaftliches Maſchinenweſen, 1 Pferdezuchtverein, 1 Renn-
und Pferdezuchtverein, 1 Verein zur Förderung der Pferde und
Rindviehzucht, 2 Geflügelzuchtvereine und 1 bienenwirthſchaftlicher

auptverein. Unter den nicht centraliſirten Vereinen befinden ſich:
7 landwirthſchaftliche Vereine, 1 Gartenbau- und landwirthſchaft-

er Verein, 1 landwirthſchaftlicher Fortbildungsverein, 8 Garten
Auvereine, 3 Gärtnervereine, 1 Verein für Gärtner und Garten

freunde, 1 Gärtnergehülfenverein, 2 Verſchönerungsvereine, 1 Pferde-
zuchtverein, 1 Reiterverein, 1 Rindviehzuchtverein, 1 Schafhalterverein,
12 Geflügelzuchtvereine, 2 Vogelſchutzvereine, 2 Fiſchereivereine und

ienenzuchtvereine. Von den centraliſirten Zweigvereinen zählen
100 Mitglieder und mehr: Merſeburg (bienenwirthſchaftlicher Haupt
verein: 1250), Merſeburg (thüringiſcher Renn- und Pferdezuchtver-
ein: 464), Neuhaldensleben (464), Quedlinburg (445), Groß-
Apenburg (430), Salzwedel-Dähre-Bergen (400), Magdeburg (289),
dalberſtadt (278), Stendal (246), Nordhauſen (214), Mühlhauſen
207), Bitterfeld Delitzſch (202), Wittenberg (200), Steigra (178),
eitz (176), Ranis (162), Oſterburg (160), Oſchersleben (152),

Weſen (146), Waldſchlößchen bei Erfurt (129), Gardelegen (125),
erſeburg (123), Weißenfels (119), Bedra (118), Bibra (114),
achwig bei Gebeſee (111), Calbe a. S. (104), Neuſchmidtſtedt bei
urt (104), Heiligenſtadt (101) und Mansfelder Bauernverein (100).

3 8 Stumsdorf, 19. October. (Jn's Leben zurückgerufen.)
m Anſchluß an unſere geſtrige Mittheilung über den verſuchten
elbſtmord der Ehefrau des Gaſtwirths Offenhauer in dem

e a Wbarten Dölsdorf können wir glücklicher Weiſe ergänzend
a daß es dem Herrn Dr. RuppZörbig, der ſchnell her

en wurde, gelungen iſt, die Frau Offenhauer nach ange-
Er gteſten Bemühungen in's Leben zurückzurufen. Deren ſelbſt hatte die Lebensmüde, die in ein Zim ſich ein
offen in welches O. mittels einer Leiter durch das Fenſter

uſtieg, abgeſchnitten. Der Gürtel, an welchen fich die Frau ge
denen hatte ſich glücklicher Weiſe nicht feſt zuſammengezogen, um

Kehlkopf eindrücken zu können.

Halle, Sonntag, 21. October 1883.

O Köſen, 19. Oktober. (Kirchenbau.) Daß in Deutſchland
und obendrein in dem Landſtriche, wo der Glaubensheld Vr Martin
Luther ſein chriſtliches Walten entfaltete, es noch eine Stadt giebt,
welche eine Kirche entbehrt, dieſe Thatſache wird ſicherlich kaum
glaubhaft erſcheinen, dieſer Ort iſt Köſen eine Stadt von über
2000 Einwohnern, mit einer gleichen eher größeren Zahl von Kur-
gäſten. Der Gottesdienſt wird dort in einem Lokale abgehalten,
welches früher als Zimmer, Schuppen, Tanz und Schmausbude be
nutzt wurde, und das auch nicht im Entfernteſten ſeinem jetzigen
hehren Berufe genügt. Die Mittel zu einem Kirchbaue
konnten nur im Wege freiwilliger Spenden beſchafft werden, da
ein Communalvermögen nicht vorhanden iſt. Obgleich dieſe An
ſammlungen die Höhe von ca. 48000 Mark erreicht haben, ſo würde
dennoch dies betrübende Unicüm wohl noch auf die Urenkel der
jetzigen Generation übergegangen ſein, wenn nicht plötzlich Umſtände

deren Erwähnung nicht opportun iſt eingetreten wären,
welche es ermöglichen, in kürzeſter Zeit mit dem Neubau eines wür-

digen Gotteshauſes vorzugehen, dies iſt von der Gemeinde Vertre-
tung einſtimmig beſchloſſen worden Der Bau wird etwa 120000

Mark erfordern und ſoll unter Feſthaltung des, vom großen Schinkel
früher entworfen n Planes ausgeführt werden, welchen der hochſeelige
König Friedrich Wilhelm IV. mit eigenhändigen, abändernden
Einzeichnungen verſehen hat.

g. Schkeuditz, 18. October. (Feuersbrunſt). Jn ver-
gangener Nacht gegen Il Uhr wurden wir durch Feuerlärm aus
dem Schlafe geweckt. Die dem Bäckermeiſter Friedrich Schallert
hier gehörige in der Nähe der ſtädt. Teiche ſtehende Scheune, welche
vollſtändig mit Heu gefüllt war ſtand in hellen Flammen. Jn
einiger Entfernung davon ſtand ein großer Laſtwagen, welcher dem
Schallert gleichfalls gehörte und hoch mit Heu beladen war. Dieſer
brannte ebenfalls. Durch die angeſtrengte Thätigkeit der ſchleunigſt
herbeigeeilten Feuerwehr gelang es jedoch, das Feuer bald zu löſchen.
Ueber die Entſtehungsurſache hat jedoch nichts Beſtimmtes ermittelt
werden können.

g. Wallendorf bei Merſeburg, 18. October. (Ein-
bruchsdiebſtahl.) Jn einer der letzten Nächte wurden dem
Herrn Amtmann Krötzſche hierſelbſt mittelſt Einbruchs aus einem
im Wohnzimmer ſtehenden verſchloſſenen Schranke 23 Stück ſilberne
Theelöffel und eine dergl. Zuckerdoſe geſtohlen. Die Theelöffel waren
zum Theil mit eingravirten Namen verſehen der Werth der ge
ſtohlenen Silberſachen beträgt 120 Mark. Verdacht iſt vorhanden
und gelingt es hoffentlich, die Diebe zu ermitteln und der Strafbe-
hörde zu überantworten.

Naumburg, 19. October. (Jn der geſtrigen Stadt
verordneten-Sitzung) wurde nach einigen ſtattgefundenen Er
ſatzwahlen zunächſt ein Regulativ zur Ausführung der beſchloſſenen
ſtädtiſchen Bierſte uer gemäß dem Magiſtratsvorſchlagesgeneh
migt, nur wurde die Entſchädigung für die Stadtſteuer, welche für
das Malz in hier gebrautem, aber nach auswärts verſandtem Biere
gezahlt worden war, nicht nach dem Malzgehalte, ſondern nach
den ausgeführten Mengen Bier bemeſſen und zwar für 1 Hectoliter
Lagerbier 50 Pfennige, für 1 Hectoliter einfaches Bier 25 Pfennige
gewährt. Es folgte hierauf die Berathung eines Statuts einer
Wittwen- und Waiſenkaſſe für die ſtädtiſchen Beamten. Nach
längerer Debatte erfolgte die einſtimmige Annahme des Statuts.
Schließlich wurde die Errichtung eines ſtädiſchen Leih-
hauſes berathen. Der Referent hob hervor, daß ſchon 1837 die-
ſer Gedanke aufgetaucht, nachher aber wieder fallen gelaſſen ſei.
Jetzt ſei ſeine Ausführung aber ein entſchiedenes Bedürfniß und
diene das Streben, die armen Leute im Falle der Noth durch billige
Darlehne vor der Ausbeutung durch Wucherer zu ſchützen, entſchie-
den der Armenpflege. Die Majorität ſtimmten dem Antrage bei
und genehmigte die Errichtung eines ſtädtiſchen Leihhauſes.

Lebendorſ, 19. Oktober. (Unglücksfall.) Jn den
Mittagsſtunden des geſtrigen Tages hat ſich hier ein recht bedauer
licher Vorfall zugetragen. Das einem Bernburger gehörende
einſpännige Geſchirr begegnete in der Nähe des Georgsſchachtes einem
Lebendorfer Fuhrwerk, welches von einem Knecht und Herrn K.,
dem Vater des Beſitzers. geführt wurde. Das Pferd des Ein
ſpänners zerbrach bei der Biegung die Scheere und eilte mit der
ſelben davon, riß den Herrn K. um und verwundete ihn dabei be-
denklich im Geſicht. Zum Unglück kam K. noch unter das eigene
Fuhrwerk und ward, da der Knecht auf der andern Seite den Vor
fall nicht rechtzeitig genug bemerkt hatte, noch eine kleine Strecke
von dem Wagen mit fortgeſchleift. Sofort nach Hauſe gebracht,
liegt der Bedauernswerthe recht bedenklich darnieder.

5 Halberſtadt, 17. Oktober. (Schwurgericht.) Wegen
wiſſentlichen Meineides wurde der Knecht Wilhelm Annecke
aus Hakeborn zu 4 Jahren Gefängniß und Verluſt der bürger-
lichen Ehrenrechte auf 10 Jahre verurtheilt. Die nächſte Ver-
handlung richtete ſich gegen den Arbeiter Johannes Ebenau
aus Egeln wegen verſuchten Mordes ſeiner Ehefrau Ein
kaum glaubliches trauriges Bild ehelichen Lebens des Angeklagten
wurde in der Sitzung entrollt. Der Angeklagte, ein bereits früher
wegen Vornahme unzüchtiger Handlung mit ſeiner Tochter mit
Zuchthaus beſtrafter Menſch hatte oft in roher Weiſe ſeine Frau
behandelt. Am Morgen des 31. Mai v. J. früh 6 Uhr verlangte
der Angeklagte, nachdem er am Tage vorher die kranke Frau ge-
treten und mit Haaren ins Haus gezogen hatte, daß ſie auf einem
Stück Papier ihr Teſtament niederſchreiben ſolle. Den Sohn hatte
er ſchon früh zur Schule geſchickt. Er drohte, bevor ſie das Teſta
ment ausfertige, vorher noch ein Ding zu holen. Jn der ſchreck-
lichen Angſt, gemißhandelt zu werden ergriff die Frau die Flucht
und wollte aus dem etwa 15 Fuß hohen Fenſter ſpringen. Sie
hielt ſich, wie die Nachbarn und vorübergehende Leute bemerkt
haben, am Fenſterkreuz mit der einen Hand feſt, während ſie mit
der Hand des Angeklagten am Handgelenk und in den Haaren feſt-
gehalten wurde. Zum Schzeck der Anweſenden ſtürzte die unglück
liche Frau plötzlich auf d traßenpflaſter, erlitt aber wunderbarer
Weiſe keine erheblichen Verkktzungen. Aus den Ausſagen der Zeugen
wie der Ehefrau ſelbſt konnte kein Nachweis geführt werden daß
der Sturz durch Schuld des Angeklagten herbeigeführt war wes-
halb die Freiſprechung erfolgte.
6 Halberſtadt, 18. October. (Schwurgericht.) Jn heu-

tiger Schwurgerichtsſitzung wurde die Verhandlung gegen den
Hofmeiſter Friedrich Schwarzburger aus Weſtdorf bei Äſchers-
leben wegen Nothzucht vertagt. Sodann gelangte die Unter-ſuchungsſache gegen den Armenhäusler und Schuld miachee Karl Held

genannt Rühling aus Quedlinburg wegen vorſätzlicher Brand
ſtiftung zur kurzen Verhandlung. Der 23 Jahre alte Angeklagte,
ein arbeitsſcheuer Menſch, hat geſtändlich im Januar d. J. in der
Feldflur Hedersleben einen Vorrath landwirthſchaftlicher Erzeug
niſſe, nämlich einen der Firma Heine Heyer u. Comp. gehörigen
Strohdiemen im Werthe von 4788 Mark aus reinem Muthwillen
in Brand geſteckt. Angeklagter wurde zu 1 Jahr Zuchthaus und
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre verurtheilt. Eine
noch längere Strafverbüßung wäre demſelben gewiß noch ange-
nehmer geweſen.

e Von der goldenen Aue, 19. Oktober. (Landwirth-
ſchaftliches.) Das bis vor einigen Tagen mit kurzen Unter-
brechungen herrſchende ſchöne Herbſtwetter erleichterte ſowohl das
Einbringen der hier in der Quantität befriedigenden und in der
Qualität vorzüglichen Zuckerrüben und der durch Quantität und
Qualität gleichermaßen ausgezeichneten Kartoffeln in bedeuten
dem Maße, als es auch der Herbſtbeſtellung günſtig war. Die
Kohlarten laſſen ſtellenweiſe zu wünſchen übrig, dagegen iſt die
Grummeternte meiſt eine befriedigende. Obſt iſt faſt überall
vorzüglich gediehen und in ſolchen Mengen vorhanden, daß ſtellen
weiſe der Transport kaum lohnend erſcheint. Während aber in
früheren Jahren bei ſo reicher Obſternte häufig die Schweine mit
Obſt gefüttert wurden, weiß man daſſelbe jetzt beſſer zu verwerthen,
indem man es zu Dörrobſt 2c. verwendet. Der früh geſäete Winter
weizen und Winterroggen iſt ſehr gut aufgegangen und die
Felder haben ein friſches, grünes Ausſehen. Für die ſpäter geſäete
Winterfrucht war der Regen der letzten Tage recht günſtig, und die-
ſelbe beginnt ebenfalls in befriedigender Weiſe aufzugehen. Von
Mäuſeſchaden, der im vorigen Jahre ſo große Dimenſionen an
nahm, iſt in dieſem Herbſt wenig zu ſpüren. Die Beſtellungsar-
beiten ſind auf den großen Domänen nahezu vollendet, da dieſelben
meiſtens ſehr zeitig begonnen wurden auf den kleineren Gütern
und den bäuerlichen Beſitzungen werden bei günſtiger Witterung die
Herbſtbeſtellungen ebenfalls bald beendet ſein.

o

Klepzig 19. October. (Verſchiedenes.) Geſtern Nach
mittag 1 Uhr brannte hierſelbſt das Wohnhaus des Mühlenbefitzers
Friedrich Winter vollſtändig nieder. Der Brandbetroffene iſt
auf ſeiner Mühle beſchäftigt geweſen, die Frau deſſelben iſt nach
dem Dorfe Klepzig gegangen und hat ihre kleinen Kinder im
Alter von 6 und 4 Jahren allein zurück gelaſſen. Während dieſer
Zeit iſt das Feuer ausgekommen; da das jüngere Kind ſchwere
Brandwunden erhalten, iſt anzunehmen, daß die Kinder Streich
hölzer gefunden und eine Partie Reiſigholz, welches in einer Dach-
kammer gelegen, angebrannt haben. Winter hatte ſein Mobiliar,
we'ches ſämmtlich mitverbrannt iſt, nicht verſichert. Bei der am
Mittwoch abgehaltenen Treibjagd des Herrn Amtmann Rackwitzzu Queis, Areal 3000 Morgen, ſind 219 Stück Haſen geſchloſſen

worden, ein ſicher gutes Reſultat, da in dieſem Jahre allgemein
über den Wildbeſtand u wird. Se. Majeſtät der König hat
dem Handelsmann Silo aus Zwebendorf die Rettungsmedaille
am Bande verliehen. Silo hat im vorigen Winter eine, Anzahl
Kinder, welche ins Eis eingebrochen waren, mit eigener Lebens-
gefahr von dem Tode des Ertrinkens gerettet. Das Kirchenweih
feſt in Osmünde bei Gröbers, welches Mitte October, daher in
eine Zeit fällt, wo die Herbſtarbeiten drängen, iſt verlegt worden
und zwar auf Ende November, wenn die Herbſtarbeiten vollſtändig
beendigt find. Gewiß ein praktiſcher Beſchluß für die Landwirthe
der dortigen Gegend, die durch die Kirmeß immer einige Tage
Arbeitszeit verlieren.

Torgau, 19. October. (Ephoral-Lehrer-Conferenz.)
Geſtern fand unter dem Vorſitze des Herrn Sup. Trümpelmann
im Saale der Mädchenſchule die zweite diesjährige Ephoral-
Lehrer- Conferenz ſtatt. Nach der kurzen einleitenden Andacht
folgte ein Vortrag des Lehrers Schmidt aus Dommitzſch
über den „grammatiſchen Unterricht in der Volksſchule.“
Die Debatte, die ſich daran ſchloß, war keine ſehr lebhafte, und
zwar um deswillen, weil der Jnhalt des gut bearbeiteten Vortrags
faſt durchweg Zuſtimmung fand. Darauf verlas der Vorſitzende
die Regierungsverfügung über die Feier des Luther-
feſtes ſeitens der Schulen, und ſchloß daran ein ernſtes
mahnendes Wort an Paſtoren und Lehrer, dahin zu wirken, daß
der Segen des Lutherfeſtes ein nachhaltiger und bleibender ſei,
damit ſich nicht bewahrheiten möge, was ein katholiſcher Schrift
ſteller etwa mit den Worten ſagt: „Das Land, von dem die Re-
formation ausgegangen (alſo ſpeciell unſere Gegend) befinde ſich im
tiefſten religiöſen und ſittlichen Verfall.“ Hieran anſchließend wur
den noch mancherlei Vorſchläge über Vertheilung von Luther-
medaillen und Lutherſchriften gemacht; jedes Kind oder
doch jedes Haus ſolle beides erhalten. Auch die Ausſchmückung
jedes Schulzimmers durch ein Lutherbild ſei wünſchenswerth doch
erſt dann, wenn ein Chriſtuebild, und zwar letzteres größer und
ſchöner, vorhanden ſei. Nach der Conferenz fand in der Stadt
kirche ein Geſangconcert ſeitens der vereinigten ſtädtiſchen und
ländlichen Lehrergeſangvereine ſtatt.

L Stendal, 19. Oktober. Auch unſere Stadt rüſtet ſich zu
einer würdigen Begehung des vierhundert jährigen Geburts-
tages unſeres großen Reformators. Vor wenigen Tagen
iſt ein Komitee zuſammengetreten, auf deſſen Veranlaſſung zunächſt
behufs Vorbereitung vier verſchiedene, Luthers allumfaſſende Wirk-
ſamkeit behandelnde Vorträge einem größeren Publikum darge-
boten werden ſollen. Dieſelben werden in der Aula des hieſigen
Gymnaſiums unentgeltlich gehalten werden, doch mit der Beſtimm-
ung, daß freiwillig dargebotene Gaben in ihrem Reinertrage dem
Guſtav-Adolfs- Vereine zufließen. Den erſten Vortrag wird Herr
Superintendent Jeep über die „Bedeutung der religiöſen Ent
wicklung Luthers für ſein Leben und Wirken“ am Mittwoch, den
24. Oktober halten. Es folgen dann am 31. Oktober, am 5. be
zügl. 8. November Herr Oberlehrer Dr. Erdmann, Herr Gym-
naſialdirektor Dr. Friedel und Herr Gymnaſiallehrer Prenzel.
Wünſchen wir dem nachahmenswerthen Unternehmen einen dank-
baren Erſolg. Wie in anderen Städten, ſo könnte auch hier recht
gut von den verſchiedenen Geſangvereinen ein größeres, geiſtliches
Concert zur Aufführung gebracht werden vornehmlich hätte ſich
der ſogenannte Oratorien-Verein, ein größerer gemiſchter Chor,
dazu wohl verſtehen können. Doch verlautet davon zur Zeit noch
nichts.

Zahna, 18. Oktober. (Jagd.) Bekanntlich hat der Kauf-
mann Otto Friedrich hier in der Umgegend eine große Anzahl

Jagden gepachtet und pflegt derſelbe alljährlich während der Jagd-
ſaiſon auf den verſchiedenen Jagdgebieten eine Reihe großer Treib-
jagden zu veranſtalten. Am geſtrigen Tage wurde mit einer
ſolchen auf Rahnsdorfer Flur der Reigen eröffnet. Etwa 20
Jäger mußten bald die betrübende Erfahrung machen, daß ſich
Freund Lampe in dieſem Jahre ſehr ſparſam eingefunden. Die
Jagdbeute war deshalb eine geringe, es wurden im Ganzen 25doſen und 16 Kaninchen erlegt. Die Befürchtung unſerer Nim-

rode, daß ſich infolge des kalten Märzwetters in dieſem Frühjahre
der Haſenbeſtand bedeutend verringern werde, ſcheint ſich demnach
zu beſtätigen.

5 Nordhauſen, d. 18. Oktober. (Nordhauſen-Erfurter
Eiſenbahn.) Der Verwaltungsrath hat heute eine mehrſtündige
Sitzung hier abgehalten. Zum Vorſitzenden wurde Herr Bürger-
meiſter Riemann von hier und zum Stellvertreter deſſelben Herr
Stadtrath Schulze hierſelbſt wiedergewählt. Wegen Vereinig-
ung des Betriebs- und Expeditionsdienſtes auf den gemeinſchaftlichen
Bahnhöfen Nordhauſen, Sömmerda und Erfurt ſchweben
ſeit längerer Zeit Unterhandlungen mit den königl. Eiſenbahndirek-
tionen Frankfſurt, Magdeburg und Erfurt. Bezüglich Nordhau-
ſens haben die geführten Correſpondenzen und Erhebungen noch
zu keinem Endreſultat geführt, ſo daß die Angelegenheit augen-
blicklich ruht. Bezüglich des Bahnhofes Erfurt hat heute der
Verwaltungsrath, obwohl er meint, daß die Aufgabe des werth-
vollen Beſitzes nicht ohne ſchwere Bedenken ſei, der andererſeits ge
botenen Gegenleiſtungen wegen die Direktion ermächtigt, nach Maß-
gabe der in dem Protokoll vom 9. September d. J. in Erfurt ver
einbarten Grundſätze mit der Königlichen Staatsregierung abzu-
ſchließen, wonach die Staatsbahnverwaltung den Bahnhof Erfurt
gegen eine an die Nordhauſen-Erfurter Bahn zu zahlende Entſchä-
digung übernimmt. Auch die Vorlage betreffs des Bahnhofes
Sömmerda wurde im Prinzip angenommen, jedoch hat die Di-
rektion den Wortlaut des Vertrags dem Verwaltungsrath zur Ge
nehmigung zu unterbreiten. Man war der Anſicht, daß der pecu-
niäre Vortheil, welcher in der vom Staat zu gewährenden Ent-
ſchädigung liegt, kein genügendes Aequivalent ſei für die Aufgabe
der Selbſtändigkeit auf dieſem Bahnhofe. Ferner wurde mit Freuden
begrüßt, daß die ſchon ſeit längerer Zeit ſchwebenden Differenzen
mit der Saalbahn endlich durch ein definitives Abkommen mit
dieſer beſeitigt worden ſind. Nach dieſem Abkommen wird die Nord
hauſenErfurter Eiſenbahn Geſellſchaft für die Mitbenutzung des
Bahnhofes Großheringen in Zukunft an Zinſen und Betriebs-
koſten eine Pauſchalſumme von jährlich 30000 zahlen, während
dieſe Ausgabe bisher ſich auf rot. 38509 belief. Dieſe Con-
ceſſion iſt dadurch möglich geworden, daß die Staatsbahn-Verwal-
tung es an der Zeit gehalten hat, das ganz unbillige Verhältniß,
welches in Folge eines früheren Vertrages zwiſchen der Direktion
dr thürin giſchen Eiſenbahn Geſellſchaft Und der Direktion der
Saalbahn veſtand, angemeſſener zu geſtalten, und, wie es ſich gehört,
ſich an den Koſten der Anlage und des Betriebes entſprechend zu
betheiligen. Wegen Anlage einer Perſonen und Güterſtation bei
Jlversgehofen wird die Direktion ein Projekt ausarbeiten. Die
Offerte der Gemeinde Guthmanns hauſen zwiſchen Olbersleben und
Buttſtädt, welche daſelbſt auf ihre eigenen Koſten eine Station für
Güterverkehr errichten will, wurde acceptirt. Die übrigen Punkte
der Tagesordnung betrafen die Kohlenlieferung für 1884 und die
Entlaſſung des Bahnhofs-Jnſpektors Manz in Sondershaüſen und
Wiederbeſetzung der Stelle.

—ee-- Nordhauſen, 19. Oktober. (Geſchenk. Concert.)
Von den Herren G. Aurin und Rud. Brambach hierſelbſt war auf
der Ausſtellung für Hygiene und Rettungsweſen zu Berlin ein
Modell eines neuen „feuerſicheren Theaterbühnen-Verſchluſſes“ aus-
geſtellt worden. Dieſes Modell haben die genannten Herren auf
beſonderen Wunſch des zweiten Vorſitzenden der Ausſtellung, des
Herrn Jngenieurs H. Ritſchel, dem von dem Herrn Miniſter der
geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal- Angelegenheiten geplanten
hygieniſchen Muſeum zum Geſchenk gemacht, und iſt ihnen hierfür
ſeitens der Commiſſion für das Hygienemuſeum in ſchmeichelhafteſter



Weiſe der Dank derſelben in einem Schreiben ausgeſprochen worden
Unſere Lutherfeier wird einen beſonderen irrt dadurch erhalten,

daß am 8. November das fürſtliche Conſervatorium der Muſik zu
Sondershauſen unter Direktion des Hofkapellmeiſters Schröder in
der Marktkirche eine Aufführung des Oratoriums „Luther in Worms“
von Meinardus veranſtalten wird, bei welchem 250 Perſonen mit
wirken werden. Die Soli haben übernommen Frl. Marie Breidenſtein,
Kammerſängerin aus Erfurt, Frl. Louiſe Schärnack, Hofopernſängerin
aus Weimar, und die Herren Schulz-Dornburg aus Sondershauſen,
Kammerſänger Lederer aus Leipzig und Kammerſänger Bletzacker
aus Hannover.

5 Nordhauſen, 19. October. (Verſchiedenes.) Es iſt
bereits feſtgeſtellt. daß das am Dienstag Abend in Niederſachs-
werfen im Gehöft des Ackermanns Heinrich Preuß während deſſen
Abweſenheit ausgebrochene Feuer angeſteckt worden iſt. Dem Brand
ſtifter iſt man auf der Spur. Am Sonntag iſt in der Nähe des
Güterbahnhofes zu Northeim auf dem Bahngeleiſe die Leiche des
Bahnarbeiters Gieſeler aus Hillerſe aufgefunden worden. Dem
Todten iſt vom Eiſenbahnzuge der Kopf geſpalten. Die Beſichtig-
ung hat ergeben, daß derſelbe mehrere Stiche in den Hals bekom-
men hat; offenbar liegt ein Raubmord vor. Der 13jährige
Sohn des Küpers Redeker in Neuenkirchen, welcher, um den Eltern
ein neues Haus zu verſchaffen, im Frühjahr das elterliche Haus in
Brand ſteckte, wodurch ganz Neuenkirchen bis auf wenige Häuſer
in Flammen aufging, iſt jetzt zu 2, Jahren Gefängniß verurtheilt
worden.

Erfurt 18. October. (Abgangsprüfung in der
Baugewerkſchule.) Am 13. d. M. hat in der hieſigen Königl.
Baugewerk, Zeichen- und Modellirſchule unter Vorſitz des Königl.
Regierungs und Bauraths Schulze und unter Betheiligung des
Baugewerksmeiſters Pinckert die erſte Abgangsprüfung ſtattge-
funden, an der zwei Zöglinge der 1. Klaſſe der Anſtalt theilnahmen.
Beide haben die nach der neuen Prüfungsordnung vom 6. Sept. 1882
vorgenommene Prüfung beſtanden. Die mündliche Prüfung erſtreckte
ſich auf Baumaterialienkunde, Baukonſtructionen und Baukunde,
auf Fragen, welche ſich auf die Einrichtung und Führung des Ge-
ſchäfts eines Baugewerksmeiſters beziehen, auf wichtige baupolizei-
liche Beſtimmungen, auf Mathematik ſowie Statik und Feſtigkeits-
lehre. Für die unter Klauſur vorgenommene ſchriftliche Prüfung
waren 18 Wochentage in Anſpruch genommen.

Kahla, 18. October. (Feuersbrunſt.) Seit 2 Uhr Nachts
herrſchte hier ein großes Feuer. Die neben dem Fürſtenkeller ſtehen-
den Häuſer des Nagelſchmieds Peter, des Schloſſers Diez, des Oeko-
nomen Juniſch ſind nebſt ihren Hintergebäuden, ſowie auch das
Brauhaus niedergebrannt. Weitere Gefahr iſt glücklich beſeitigt,
die Entſtehung des Brandes iſt unbekannt.

O Arnſtadt, 19. Oktober. (Selbſtmord. Beſtrafung.)
Ein gut ſituirter hiefiger Bürger, früher Oekonom und Seifen-
ſieder, ſeit einer Reihe von Jahren aber Rentier, hat ſich in ver-
gangener Nacht in ſeiner Wohnung ſtrangulirt. Dieſer Selbſt
mord bildete heute das allgemeine Stadtgeſpräch und erregte
eigentlich kein Bedauern. Der betreffende Rentier war heute Vor-
mittag vor das hieſige Schöffengericht geladen, um ſich wegen eines
ihm zur Laſt gelegten Felddiebſtahls, er ſoll beim Abſtreifen
größerer Quantitäten Hafer's betroffen worden ſein zu ver
aäntworten. Die Furcht vor einer wahrſcheinlichen Verurtheilung
und die Scheu vor Abbüßung einer kleinen zu erwartenden Strafe
hat den Mann, der wegen ſeiner Geſinnungsweiſe in hieſigen
Kreiſen wenig beliebt war, in den Tod getrieben. Zwei in hie-
ſigen Gaſthäuſern logirende ſogenannte Wunderdoktoren, vor deren
Kuren in den hieſigen Lokalblättern durch die Verwaltungsbehörde
gewarnt worden war, ſind heute durch die Polizeiorgane auf An
ordnung des Fürſtlichen Landraths demſelben vorgeführt und, da
die Betreffenden eine Konzeſſion zur Ausübung der ärztlichen
Praxis, ſowie zum Verlauf von Medikamenten nicht beibringen
konnten, ein jeder von ihnen mit einer Geldſtrafe von 48 be-
legt und ihnen der fernere Aufenthalt im Bezirke unterſagt.

S Suhl, 18. Oct. Jn Schleuſingen wurde der Stadtverordneten

Verſammlung m g.vorgelegt mit der Mittheilung daß ein vom Magiſtrat beſtelltes
Eiſenbahn- Comité die nöthigen Vorarbeiten veranlaßt hat und dieſe
von Herrn Kreis-Bauinſpector Hehl ausgeführt worden ſind. Letz
terer theilte die Ergebniſſe der Verſammlung mit, welche mit

roßem Jntereſſe den Ausführungen folgte. Nach dieſen würde dieDen auf 700000 zu ſtehen kommen. Das Project ſoll der
Ausführung näher gebracht werden. Es wurde der Antrag geſtellt
die Verſapimlung möge beſchließen, gegebenen Falls die geſetzlich
verlangte koſtenfreie Gewährung des Grund und Bodens zu be-
willigen, was auch geſchah.

5 Vom Harz, 18. Oktober. Es macht ſich in dieſem Herbſt
ein Mangel an Fettbvieh geltend, insbeſondere auch an Fett-
ſchafen. Jn der Schafzucht iſt überhaupt ein großer Rückgang be-
merkbar, doch bemüht man ſich jetzt, durch Züchtung des veredelten
Zleiſchſchafes, in welchem die Ausbildung der Form und Schwere
des Gewichts und deſſen Zweckmäßigkeit für Fleiſchproduktion über-
wiegend auftritt, das Verſäumte nachzuholen. Jm Herzogthum
Braunſchweig betrug die Zahl der Schafe im Jahre 1863 468 417
Stück, im Jahre 1873 nur noch 313 165 Stück und im Jahre 1883
ſind nur noch 243 935 Schafe gezählt worden. Die Verminderung
hat vorwiegend bei den feineren Wollſchafen ſtattgefunden.

Sangerhauſen, 19. October. (Lutherfeier. Brand-
ſchaden.) Eeſtern Abend fand eine Zuſammenkunft der Kirchen-
räthe unſerer beiden evangeliſchen Gemeinden ſtatt, in der über die
Feier des Lutherjubiläums berathen wurde. Es wurde beſchloſſen,
die Feier ſchon am 9. November, und zwar mit Feſtgeläut zu be-
innen. Nachmittags von 2 bis 3 Uhr ſoll die Schulfeier undKbende von 8 Uhr an eine allgemeine Feier in der Schweizerhütte

abgehalten werden. Wie verlautet, erhalten die Kinder zum An
denken an den 400. Geburtstag des großen Reformators Luther-
medaillen. Da vorausſichtlich oas Sangerhäuſer Publikum am
10. November recht zahlreich an dem Eisleber Lutherfeſte theilnehmen
wird, ſo ſoll bei uns die für dieſen Tag beſtimmte kirchliche Vor
feier erſt Nachmittags um 5 Uhr ihren Anfang nehmen. Nach
Beendigung des Gottesdienſtes wird ein Fackelzug arrangirt, der
durch mehrere Straßen zieht und endlich auf dem Marktplatze an
kommt, woſelbſt dann unter Muſikbegleitung der Lutherchoral „Ein
feſte Burg iſt unſer Gott“ geſungen wird. Am Sonntag, den I1.
November, ſoll die Feier mit Feſtgottesdienſt in beiden evangeliſchen
Kirchen beſchloſſen werden. Jn Rieſtedt entſtand am vorigen
Mittwoch in dem Hauſe des Steigers W. Feuer, das aber, da
Hülfe baldigſt erſchien, keinen großen Schaden anrichten konnte

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
21. bis 27. October.

S Wochen Sonnen- Mond- Tages Zeit.
S tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg, länge gleichung

21] Sonntag 6.364.54 9.26 Ab. 10. 18 -15,3 M
22 Montag 6.37 4.52 10.34 bei 10. 15 15.4
23] Dienstäg 6.39 4.49 [11.52 10.10 15,6
24] Mittwoch 6.414.47 Ta 10.6 15,725] Donnerſt. 6.43 4.45 12.49 Mg. 10.2 15,826 Freitag 6.44 4.43 1.55 ge 959 15,9
27 Sonnab. 6.46 4.41 3.0 9.55 16,0

Die Sonne bewegt ſich von 207,59 bis 213,59 Länge (Mittag
des 21. bis Mittag des 27. gerechnet) wobei ſie am 24. aus dem
Zeichen der Waage in den Skorpion tritt und ſich ſoweit ſenkt, daß
ie am letztgenannten Tage eine ſüdliche Declination von 11,70 undW Halle eine mittägige Verticalhöhe von 26,89 hat. Der Mond

durchſchreitet während derſelben Zeit die Zeichen Krebs (am 21. und
22.) Löwe (23. und 24.) und Jungfrau (25.--27.) oder genauer
das Stück von 990 bis 1750 Länge, iſt abnehmend, hat am 23. um
12 U. 7 M. Mges. die Phaſe des letzten Viertels und gewährt uns
dieſe Woche keinen abendlichen Mondenſchein. Planetenſtellungen.
Merkur erreicht am 22. ſeine größte weſtliche Elongation (18 22
von der Sonne) und kann, da er durchſchnittlich um 5,U. Mgs. im
O. aufgeht dieſe Woche noch leidlich gut mit freiem Auge am
Morgenhimmel wahrgenommen werden. Bei der Betrachtung durch
das Fernrohr erblicken wir ihn mit einer Mondphaſe, welche zu-
nimmt während ſein ſcheinbarer Durchmeſſer abnimmt. Venus
tritt wegen ihres ſüdlichen Standes für das unbewaffnete Auge
noch nicht hervor. Mars und Jupiter ſtehen noch ziemlich nahe

ergiebt, ſo daß bereits 1500 Centn

bei einander (beide rechtläufig im Bilde des Krebſes) und gehen un

gelähr s (Abds. nach 11 U.) auf der Grenze ine
und ONO. auf. Jn der gleichen Himmelsgegend ſteigt nach

7 U. Abds. Saturn, rückläufig im Stier über den Horizont.
Des letzteren Ring iſt jetzt recht gut zu beobachten (natürlich nur
mit Fernrohr); er hat ſcheinbar eine große Axe von 45“, eine
kleine Axe von 20“ und öffnet ſich für uns immer weiter. Uranus
geht um 4 U. Mgs. im O. auf, iſt aber dieſe Woche wegen mor-
gendlichen Mondenſcheins ſchwer aufzufinden. Der Mond befindet
ſich am 23. mit Jupiter und Mars am 27. mit Uranus in Con
junction, und Jupiter iſt am 27. in Quadratur mit der Sonne.

Vermiſchtes.
Luthers Trauring) befindet ſich im Beſitz einer in

Königsberg i. d. Neumark lebenden Familie. Die Gemahlin des
dortigen MaſchinenFabrikanten Herrn Stoltenburg erbte dieſe
Reliquie von ihrer Großmutter, welcher der Ring vor langen
Jahren von einer Freundin verehrt worden war, in deren Fa
milie ſich derſelbe ſeit mehr als hundert Jahren von Geſchlecht
zu Geſchlecht vererbt hatte. Der im Beſitze von Frau Stolten-
burg befindliche Ring wird gebildet durch ein zuſammenge-
ſchweißtes goldenes Crucifix mit der typiſchen Ueberſchrift INRI,
im Kreuzbalken über dem Haupte des Erlöſers iſt ein Edelſtein,
zu Füßen des Gekreuzigten ragt rechts ein Palmenzweig, links
eine Büſte mit Biſchofsmütze, darunter windet ſich ein Anker
an einem Strick, und neben dieſen Emblemen ſieht man eine
fein ausgearbeitete achtſproſſige Leiter und ein altorientaliſches
Schwert. Die innere Seite des Ringes trägt in lateiniſchen
Lettern die Jnſchrift: D Martino Luthero, Catharina u
Boren 13 Iuni 1525. Es exiſtiren bekanntlich mehrere der-
artig geſtaltete Trauringe Luthers, und es liegt daher die Ver
muthung nahe, daß es ſich auch in dem in Rede ſtehenden Falle
um eine der Nachbildungen des wirklichen Trauringes
handelt, welche der große Reformator bevorzugten
Freunden als Ehrengabe gewidmet hat.

(Vom Tyroler Appetit) gibt ein Gaſtmahl Zeugniß,
welches am 1. d. M. in Meran im Gaſthaus „zum goldenen
Kreuz“ zu Ehren des aus dieſem Hauſe ſtammenden Kapuziners
Mich. Angerer ſtattfand, der ſeine Primiz feierte. Das aus
ſiebzehn Gängen beſtehende Menu war folgendermaßen zuſammen
geſetzt: 1. Braune Suppe mit Schöberin, Henne und Würſteln.

2. Schinken und Kren, garnirt mit Aſpic. 3. Fiſch, gar
nirt mit harten Eiern. 4. Gebackene Hühner mit Kompot.

5. Rindfleiſch mit Gelbrüben und Kohlrabi. 6. Gemiſchte
Torte mit Sulz. 7. Has und Spaniſches. 8. Quitten-
Mus mit Rehbraten. 9. Entenbraten mit grünem Salat.
10. Semmelkoch mit Vanille-Chokolade. 11. Zunge und Kraut.

12. Torten mit VanilleCréme. 13. Gewickelte Bruſt in
Fiſchſud. 14. Karrnertorte. 15. Jndian mit gemiſchtem
Salat. 16. Früchte. 17. Kaffee.

Handel und Verkehr.
Aus Nord Deutſchland wird uns geſchrieben: „Die mit dem

theilweiſen Verfiegen der Petroleumquellen in Oelheim hier und
da bereits todt geglaubte junge deutſche Petroleum-Jnduſtrie
hat einen erfreulichen Zwiſchenfall zu regiſtriren, der zwar bereits
bekannt, aber noch nicht gebührend gewürdigt iſt. Derſelbe Herr
Adolf Mohr, der ſeiner Zeit den großen Erfolg in Oelheim aufzu-
weiſen gehabt, hat nämlich, nachdem er ſich von der nicht in ſeinem
Sinne geleiteten Oelheimer Petroleum Jnduſtrie- Geſellſchaft gänz-
lich losgeſagt, in aller Stille in der angrenzenden Gemarkung
Abbenſen, auf dem linken Ufer des Schwarzwaſſer-Baches, wo
man bisher kein Oel vermuthete, vor etwa 6 Monaten auf ſeine
eigenen Koſten eine Tiefbohrung unternommen, die in der ver
floſſenen Woche durch einen glänzenden Erfolg gekrönt worden iſt.
Nachdem in einer Tiefe von 220 Meter das Durchſtoßen einer
ſtarken Felsſchicht erfolgt war, zeigte ſich ſofort ein Oelzufluß, der
zu großen Hoffnungen berechtigt. Schon nach kurzer Zeit war das
Oel und zwar, da die Grundwaſſer abgeſchloſſen ſind, in waſſer
freiem Zuſtande, bis auf 20 Meter unter der Oberfläche, alſo etwa
200 Meter in dem Bohrloche emporgeſtiegen, und iſt man gegen-
wärtig mit dem Einhauen der Pumpe beſchäftigt, die im Laufe
der nächſten Woche in Thätigkeit geſetzt werden wird. Der Umſtand,
daß bisher in keiner größeren Tiefe als 80 bis 100 Meter ein Oel-
fund in Oelheim gemacht worden iſt, und alle tieferen Bohrungen
reſultatlos waren, verleiht dem Mohrſchen Erfolge eine ganz be
ſondere Bedeutung für die geſammte deutſche Petroleum-Jnduſtrie,
indem damit das Vorhandenſein eines tiefer gelegenen Oelvor-
kommens, einer ſog. zweiten Oelzone konſtatirt iſt, ſowie die Rich
tigkeit der vielfach, insbeſondere auch in den große Fachkenntniß
bekundenden Artikeln der Frankfurter Zeitung“ aufgeſtellten Be
hauptung, daß die eigentliche Lagerſtätte des Oeles erſt in größerer
Tiefe zu finden ſein werde. Vorausſichtlich wird dieſer wichtige Be
weis aber auch bald nicht mehr allein ſtehen, da trotz der allge
meinen Entmuthigung auch von anderer Seite fortgeſetzt Anſtren
gungen gemacht worden find. Die Petroleum-Landgeſell-
ſchaft in Peine war durch die zahlreichen Theerkulen, welche in der
Gemarkung Hänigſen, etwa 15 Kilometer in nordweſtlicher Richtung
von Oelheim liegen und viel intenſiver ſind wie die Delheimer,
ſpeziell auf dieſe Gegend aufmerkſam geworden, und hat dieſelbe
auch nach einigen mißlungenen Verſuchen daſelbſt in der Tiefe von
100 Metern einen ſehr guten Oelfund gemacht. Das betreffende
Bohrloch iſt bereits ſeit etwa drei Monaten in der Ausbeutung,
wobei der Oelzufluß ſich als ein ganz regelmäßiger erweiſt, der un
unterbrochen eine gleichmäßige Production von täglich 20 Eentner

Oel aus der Bohrung ge
wonnen ſind. Dieſer nicht zu unterſchätzende Erfolg hat die Geſell-
ſchaft ermuthigt, auch hier eine Tiefbohrung zu unternehmen,
die in der t kurzen Zeit von einem Monate bereits
auf eine Tiefe von 200 Meter gebracht iſt. Bei etwa 150 Meter
wurde auch hier der Felſen angebohrt, unter welchem allgemein das
Oellager vermuthet wird, und ſofort zeigte ſich ein intenſiver Oel-
geruch, der bei dem weiteren Tiefergehen, bei dem die Formation
immer dieſelbe geblieben iſt, noch ſtets zugenommen hat. Dieſes
Anzeichen, insbeſondere die Möglichkeit eines ſo bedeutenden und
ſtarken Empordringens des Oelgeruchs, darf wohl zu der Annahme
berechtigen, daß derſelbe nur einer großen Oelablagerung ent
ſtammen kann, der man hier auf der Spur zu ſein ſcheint und die
vorausſichtlich auch bei der Durchſtoßung des Felſens angetroffen
werden wird. Angefichts dieſer Reſultate werden vermuthlich auch
von anderen Seiten neue Verſuche gemacht werden, was nach den
gemachten Erfahrungen jetzt mit viel größerer Sicherheit und mit
erheblich geringeren Koſten möglich iſt, wie beim Beginn der Jn
duſtrie. Durch die Anwendung der amerikaniſchen Bohrmethode
mit Dampfbetrieb, die ſich ganz beſonders bei der Tiefbauung in
Hänigſen bewährt hat, erfordert eine ſolche Bohrung viel weniger
Zeit wie bei jeder anderen ſeither angewandten Methode und kann
nach den daſelbſt gemachten Erfahrungen ein Bohrloch bis zu einerTiefe von 300 Metern innerhalb 6 Wochen niedergebracht werden,

wobei die geſammten Koſten an Arbeitselöhnen, Feuerung 2c. ſich
nicht höher als auf 1500 belaufen. Die Verrohrung des Loches
ſowie die Anſchaffung des Bohrthurmes und der Bohrgeräthe kann
dabei nicht in Anſchlag gebracht werden, da dieſe ſtets wieder neue
Verwendung finden können und ſind daher die Koſten reſp. das
Riſiko einer Tiefbohrung kaum nennenswerth gegenüber den Chancen
eines Erfolges.“

Verlooſungen.
Sächſiſche Landrentenbriefe.

Verlooſung Michaeli 1883.
Zahlbar Oſtern 1884 bei der Königl. Landrentenbank zu Dresden
der Lotterie Darlehnskaſſe zu Leipzig. der Sächſiſchen Bank zu
Dresden und deren Filialen zu Leipzig, Chemnitz, Glauchau, Meerane,

war ſoReichenbach i. V., Annaberg und Zittau.
Litt. A. à 3000 -4. 84 1212 605 643 924 950 2181 224

401 617 821 847 849 882 3019 564 931 4046 274 493 595 5609
794 6404 414 618 747 7534 945 8401 534 580 650 928 9148 258

c

271 427 530 651 795 858 900 924 988 10013 190 220 246 291
718 997 11103 369 518 528 993 12021 160 161 227.

Litt. B. à 1500 305 638 892 904 949 969 1341 427 641
703 864 2203 363 492 820 954 980 3384 4467 896 5045 194 202
265 387 409 845 6340 685 753 835 7040 194 216 410
544 9632 10111 236 315 508 595 11220 439 577 602 678
12053 625 659 748 13641 891 14121 142 464 554 613 975 15009
270 465 513 622 669 711 860 929 16083 088 189 291 681 738
867 17480 601 670 18436 902 906 19472 607 809 908 20029 149
552 21170 320 341 346 487 926 22304 636 986 23076 084 470.

Litt. C. à 300 21 33 65 397 453 643 756 814 1037
358 392 759 2078 118 251 292 590 650 3167 547 632 686 807
4024 236 491 532 5155 851 6553 617 773 926 7245 431 448 531
539 568 608 939 8723 783 960 9457 465 749 785 10240 361 526
741 11084 364 448 584 12259 417 721 13210 350 417 585 764
985 14098 215 904 15484 486 529 538 856 993 16083 276 400
481 483 513 563 590 646 665 711 915 17970 18079 195 292 459
504 505 969 19289 290 448 490 607 890 920 20515 520 605 686
21083 427 612 835 875 894 22342 383 673 23374 719 24036 257
507 738 910 25416 812 26312 499 612 27252 481 648 882 936
968 28230 453 489 29593 730 858 967 30301 309.

Litt. D. à 150 177 805 962 1487 533 586 663 799
2003 227 3 3 539 554 598 960 3223 251 382 385 640 834 4294
r d 866 5216 359 371 826 6340 891 7349 662 890 8418 605

13.

Litt. E. à 75 573 681 738 797 1004 415 2209
763 3005 394 572 805 883 892 905 967 4148 5195 551
909 930 6143 183 264 270 704 719 7077 248 443 535
8337 399 463.

Litt. F. à 37 701 765 788 1019 392 940
2013 108 598 634 643 953 3196 372 641 808 843 4022
471 537 581 626 855 5081 368 608 6019 323 412 422
7226 414 458 690.

Reſtanten.
LItt. A. 976 2156 274 8598.
Litt. B. 373 1970 2473 628 3584 663 5888 892 986 7477

ter 761 13721 16423 17521 647 20350 22248 320 607

Litt. O. 345 1952 978 2026 573 683 3120 287 610 617 838
953 4438 647 5239 6203 248 472 830 8049 258 496 777 9161
1069 745 110605 12180 570 647 679 908 912 940 992 14102 475
15399 17391 534 595 18338 19277 291 500 20178 21543 917
22090 744 755 937 987 23336 398 522 24115 154 226 25792

405
781
783

984
231
532

691

789
939

998
452
950

968 26836 27164 248 852 28071 427 455 590 881 29912
30258 462.

Litt. D. 90 1246 411 540 2769 950 3196 298 566 60656
S 4444 671 692 901 6255 738 7806 931 8300 431

7.

Litt. B. 705 749 1374 560 826 2249 530 947 3321 533
771 4019 5350 489 6350 432 458 651 941 7864 8110 169
222 300.

Litt. F. 150 359 443 688 803 903 1000 007 118 950 2110
201 333 416 702 877 3219 744 759 4063 262 307 709 811 5251
364 577 6181 344 384 546 819 7014 331.

Als abhanden gekommen angemeldet und deshalb das
gerichtliche Aufgebotsverfahren anhängig gemacht:

Litt. B. 19309. C. 4204. D. 6045. E. 2609 66053
F. 1207 6349.

Außerdem als abhanden gekommen angemeldet:
Litt. B. 14293. O. 2977 28037. D. 244 943 1134.

E. 7529. F. 150 4709.

Nordhanſener Stadt-Obligationen.
Verlooſung am 26. Juli 1883.

Zahlbar am 31. December 1883 bei der Kämmerei-Kaſſe
zu Nordhauſen.

I. Emiſſion von 1866.
48 74 108 135 à 600, 388 410 413 416 464 501 à 300,

773 838 847 876 880 903 931 945 952 974 977 1055 064 6090
098 167 200 206 208 228 299 355 374 385 396 429 443 471 479
482 515 524 557 563 597 620 647 684 696 699 711 à 75

II. Emiſſion von 1874.
61 120 178 311 à 1500, 421 446 526 534 546 614 914

979 1042 165 197 292 à 600, 1401 418 431 436 445 449 4
533 537 568 582 669 723 729 759 767 772 778 802 828 839 84
861 866 880 892 914 953 958 968 983 2047 052 093 099 101 10
112 141 146 147 185 223 319 321 346 357 381 383 à 300

Reſtanten.
J. Emiſſion. 291 628 1260 262 330 630.
II. Emiſſion. 927 1214 262 266 337 447 453 666 691 72

902 936 2134 136 141 142 144 153 280.

Sachſen -Meiningen'ſche Staats-Prämien- Anleihe
(7 Fl. -Looſe).

Verlooſung am 1. Auguſt 1883.
Zahlbar am 1. November 1883 bei der Herzogl. Staatsſchulden-

Tilgungékaſſe und der Mitteldeutſchen Creditbank zu Meiningen,
ſowie den Filialen der Letzteren zu Berlin und Frankfurt a M.

Am 2. Juli 1883 gezogene Serien:
216 253 507 577 623 794 1568 1702 1892 2054 230

2358 2401 2564 2706 2720 2888 2930 3341 3646 3679
4135 4166 4265 4383 4953 5066 5072 5075 5208 5435
5467 5868 6264 6481 6616 6848 6878 7255 7551 7899
7943 8698 9309 9390 9469 9472 9512 9771 9960.

Prämien:
à 15000 Fl. Serie 2706, Nr. 6.
à 2500 Fl. Serie 577, Nr. 31.
à 500 Fl. Serie 3679, Nr. 31; 5868, 24; 7943, 33.
à 100 Fl. Serie 623, Nr. 45 49; 2054, 35; 2720, 17;

5208, 49; 5467, 20; 6481, 48 49; 6848, 23; 7943, 25; 8699,
9; 9309, 48; 9390, 12; 9512, 4 9960, 31.

à 20 Fl. Serie 216, Nr. 31; 253, 11 44; 507, 41; 1568,
36; 1702, 3 9 28; 2358, 44; 2888, 2; 5072, 3; 5075, 6;
5435, 38; 5467, 13 16 26 33; 5868, 4; 6264, 19; 6616, 30;
7255, 2; 7551, 29; 9309, 21 33; 9390, 17 40 45; 9469, I
9771, 30; 9960, 19.

à 8 Fl. Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen Nummern,

Literariſches.
Paſtors Kinder auf dem Lande. Märchen und Erzählungen

aus der goldenen Kinderzeit. Von Onkel Hans. Mit einem Bilde
in Farbendruck. Leipzig Kößling'ſche Buchhandlung.
1884. (S. 234.) Elegant gebunden. 3

„Die vorſtehenden Erzählungen, auch die wenigen Märchen
wenden ſich zunächſt an die Kinder. Sie wollen wie der Ver
faſſer im Schlußwort ſagt denſelben zeigen, wie Kinder luſtig
lernen und ſpielen und ſich herumtummeln auf Feld und Flur, in
Buſch und Wald, in Haus und Garten. Je einfacher die Koſt
deſto beſſer bekommt ſie dem Kinde; ein gutes Landbrod iſt geſunder,
wie ſchwer verdaulicher Kuchen, und ſcharfgewürzte Speiſen erhitzen
das Blut. Das gilt auch von der geiſtigen Speiſe, und aus dieſem
Grunde habe ich mich beſtrebt, in einfachen Worten dem Kinde
Bilder aus meiner einigen ſonnigen Kindheit vorzuführen

Es iſt in der That ein geſundes, friſches und fröhliches Kind
heitsleben, in welches die Erinnerungen und Schilderungen des Ver
faſſers uns blicken laſſen. Jch möchte allen Kindern eine ſo frohe
und doch in einfachen Verhältniſſen ſich bewegende Jugenhe
wünſchen, wie ſie ihm in dem Altmärkiſchen Landpfarrhauſe zut eil
geworden. Den Knaben, etwa vom 10. Jahre an, wird das Buch
eine ſehr anziehende, erfriſchende Lektüre ſein. Die Vätel,
welche es in die Hand nehmen, werden, wie der Referent, von den
Erinnerungen der eigenen Jugendzeit ſich angeweht fühlen. Der
Verfaſſer hat ſich der neuen Orthographie bedient. So ſei denn
das Büchlein beſtens empfohlen!

Schwahn, Paſtor.Egeln.
Jn allernächſter Zeit erſcheint in der Serlagebu gang von

S. Schottlaender in Breslau: „Heinrich v. Kleiſts riefe
an ſeine Braut, zum erſten Male vollſtändig und wortgetreu nach
den Originalhandſchriften herausgegeben von Karl Biedermann.
Bis vor Kurzem kannte man von dieſen höchſt intereſſanten Briefen
nur die wenigen, die Ed. v. Bülow in ſeiner Kleiſt-Biographie, m t
dazu nicht ganz vollſtändig, mitgetheilt hatte. Prof. Biedermane

lücklich, ſämmtliche Briefe Kleiſts an ſein
ilhelmine von Zenge, im Original zu entdecken uBraut, ganzſo erſcheinen dieſelben nun vollſtändig unverkürzt,

ſo, wie Kleiſt ſie geſchrieben.
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Deutſches Dichterheim, Organ für Dichtkunſt und Kritik
Herausgegeben von Paul Heinze in Dresden Strieſen.

Dir ſoeben erſchienene Nr. 7 vom 4. Jahrgang bietet abermals
einen überaus intereſſanten und anziehenden Jnhalt und zwar
Gedichte von Hermann Lingg, Albert Moeſer, Theodor Walter,
Albert Wetzſtein, F. Kronoff, Ferdinand Heitemeyer, Julius Sturm,
Karl Heidt, Georg Loeſche, Heinrich Graſſhoff und Ulrich Meyer.

Aus dem Lande der Sonne. (Fortſetzung.) Von Julius
vom Hag. Bücherſchau. Literatur und Kunſt.
gorreſpondenz.

Cervantes und Doré! Man kann ſich keine köſtlichere Ver
einigung denken. Was der phantaſtiſche humorvolle Spanier dichtete,
das hat der geniale Franzoſe mit köſtlicher Laune illuſtrirt. Der
Griffel des zu früh verſtorbenen Genremalers hat in dem Pracht
werke „Don Quixote“, von welchem im Verlage von Schmidt
und Sternaux in Berlin ſoeben in vierter Auflage die erſten
Lieferungen erſchienen ſind, Bilder auf das Papier gezaubert, die
der köſtlichen Dichtung vollkommen ebenbürtig find. Man ſieht es
dieſen Jlluſtrationen an, daß Doré voll und ganz in der Materie
aufgegangen, daß die Begeiſterung ihm den Griffel führte, als er
den draſtiſchen Situationen, in welchen Cervantes ſeinen Helden
und deſſen wackeren Schildknappen Sancho Panſa literariſch ge-
zeichnet, Geſtaltung gab.

Centralblatt für ſtädtiſche Verwaltung. Herausgegeben von
Th. Schwartze, CivilJngenieur. Verlag von G. Knapp in Leipzig.
Es erſcheint alle 14 Tage ein Heft à 30 Pfg. Abonnementspreis
pro Quartal 2

Für den nach Hunderttauſenden zählenden Jntereſſenkreis dieſes
neuen Journals gab es bisher noch kein Fachblatt, und die ſtädtiſchen
Behörden waren genöthigt, ſich über die Fortſchritte der Geſund-
heitstechnik, des Feuerlöſchweſens, des Bauweſens, der Elektro
technik u. ſ. w. durch Einſicht der entſprechenden zahlreichen Zeit
ſchriften zu informiren, eine Arbeit, welche einmal oft umfaſſende
Fachkenntniſſe vorausſetzte, anderſeits äußerſt zeitraubend und koſt-
ſpielig war. Das Erſcheinen dieſes Centralblattes, welches beſtimmt
iſt, den ſtädtiſchen Behörden, aus der Menge der techniſchen Er
ſcheinungen der Neuzeit das für dieſelben Wichtigſte hervorzuheben,
darf deßhalb mit vollſter Zuſtimmung begrüßt werden. Zur
Charakteriſirung des reichhaltigen Jnhalts laſſen wir kurz die Titel
der im 1. Heft gebotenen Artikel hier folgen: es bietet daſſelbe aus
dem Gebiete der Geſundheitspflege ſolche über Kanaliſation
und Hausentwäſſerung, Desinfektion, Thätigkeit der Sanitätswachen
Berlins, Zerſtörung infizierter Kadaver; aus dem Gebiete des Bau
weſens: Wie baut man in Europa Berliner Erdarbeiten es
folgen Artikel über Heizung, nämlich zur Heizfrage der Schulen,
Mittel zur Verhütung des Rauches, der Lammerz ſche Ofen, Be
handlung neuer Schornſteine; die Beleuchtung iſt berückſichtigt
durch Artikel über den Einfluß der künſtlichen Beleuchtung, über
elektriſche Beleuchtung fürs Haus, das Hoſpital Lauſanne, ſowie
über verbeſſerte Gasanlagen, den Schluß bildet ein Artikel zum
Feuerlöſchweſen. Der beigegebene Inſeratentheil endlich bietet die
Möglichkeit, einſchlägige Bezugsquellen raſch aufzufinden.

Die Frithjofs-Sage von Eſaias Tagnér im Versmaß des
Originals aus dem Schwediſchen übertragen von Pauline
Schanz, zweite Auflage. Verlag von J. D. Sauerländer, Frank-
furt am Main.)

Dieſe jetzt in zweiter Auflage erſchienene Uebertragung zeigt
die hohe dichteriſche Begabung der ehrenvoll bekannten Schrift-
ſtellerin und Ueberſetzerin in vortheilhafteſtem Lichte. Man pflegt
jetzt im Gemeinen von einer gelungenen Ueberſetzung zu ſagen, ſie
leſe ſich wie ein Original und man geht mit dieſem höchſten
Prädikat etwas allzu verſchwenderiſch um. Allein in dieſem Falle
iſt das Lob am rechten Platze, die überaus reinen Verſe weiſen nicht
nur keine Proſaismen auf, ſie zeugen vielmehr davon, wie innig ſich
die Ueberſetzerin in den Geiſt des Dichters verſenkt hat. Dies
ſpiegelt ſich denn auch in ihrer Sprache wieder. Dieſelbe iſt oft
von einer entzückenden Natürlichkeit und Keuſchheit.

Urbanitzki, Dr. A, v., die Elektricität im Dienſte der
Menſchheit. Eine populäre Darſtellung der magnetiſchen und elek-
triſchen Naturkräfte und deren praktiſchen Anwendungen. Mit
circa 600 Jlluſtr. Jn 18 bis 20 Lieferungen à 60 Pf. A. Hart-
leben's Verlag. Wien.

Das genannte Werk wird ſicher allgemeines, tiefgehendes
Intereſſe erregen es entſpricht einem wahren Bedürfniſſe und wird
für weite Kreiſe Belehrung und Aufklärung über die elektriſche
Naturkraft und die Fortſchritte in ihrer Ausbeutung bringen. Na-
mentlich ſind es die techniſchen Leiſtungen, die praktiſchen Anwend-
ungen der Elektricität und des Magnetismus, welche den raſchen
Fortſchritt bewirken. Hierdurch hören aber beide Disciplinen auf,
ausſchließliches Eigenthum gelehrter Forſcher zu ſein, ſie greifen
vielmehr ſo einſchneidend in das tägliche Leben ein, daß für jeden
Gebildeten die Nothwendigkeit erwächſt, ſich mit den wichtigſten
Thatſachen und Erſcheinungen, mit den hervorragendſten Anwend

Der Verfaſſer des vorliegenden Werkes
wird ſich daher allſeitigen Dank dadurch erwerben, daß er hier zeigt,
wie ſich der in Rede ſtehende Wiſſenszweig von ſeinen erſten An
fängen an entwickelt hat, und hierauf die Erklärung der wichtigſten
Grunderſcheinungen der Elektricität und des Magnetismus folgen
läßt. Die Darſtellung derſelben iſt derart gehalten, daß zu deren
Verſtändniß an den Leſer nur jene Anforderungen geſtellt werden,

die von jedem Gebildeten vorausgeſetzt werden können. Mathe
mathiſche Entwicklungen, complicirte Theorien 2c. ſind gänzlich ver
mieden, hingegen begleiten den Text zahlreiche ſorgfältig ausgeführte
Jlluſtrationen die Ausgabeform in wohlfeilen Lieferungen macht
Jedermann den Erwerb dieſes empfehlenswerthen Buches möglich.
Der 1 Verlagsbuchhandlung ſei auch an dieſer Stelle für
dieſes ihr neueſtes Produkt die Verſicherung ausgeſprochen, die wir
ſicher mit vollem Fug und Recht im Namen aller Gebildeten thun
dürfen, daß ſie ſich, wie wohl keine andere, durch Herausgabe ihrer
reichhaltigen auf die „Königin des Tages“ bezüglichen Schriften den
Dank des Publikums erwirbt.

Einer beſonders guten Aufnahme in allen Kreiſen haben
ſich in den letzten Jahren die illuſtrirten Prachtwerke zu erfreuen
ehabt. Und mit Recht. Eine Freude iſt es für Jeden, dieſe mitGeſchmack und Splendidität illuſtrirten Bände zu durchblättern.

Meiſtens find es die ernſteren Gebiete, welche man für dieſe Art der
Populariſirung gewählt hat, die Religion, Geſchichte, Länder- und
Völkerkunde, die hohe Kunſt, die klaſſiſche Litteratur u. ſ. w. Als
erſter und einziger Vertreter des humoriſtiſchen Genres unter den
Prachtwerken verdient aber Doré's Don Quijote hervorgehoben
zu werden, der, ſchon in drei Auflagen innerhalb Deutſchlands ver
breitet, jeßt in einer ſorgfältigen, für den Familientiſch beſtimmten
Bearbeitung von E. v. Wolzogen im Verlage von Schmidt
und Sternaux zu Berlin von Neuem erſcheint. Bekannt iſt
die Fülle von komiſchen und phantaſtiſchen Situationen, welche dem

„Ritter von der traurigen Geſtalt“ und ſeinem wackern Schild-
knappen in dieſem klaſſiſchen Romane angedichtet werden Doré,
der vor Kurzem erſt verſtorbene berühmte Franzoſe war das
richtige künſtleriſche Genie für dieſe drolligen, übermüthigen und
bezaubernden Schöpfungen einer ſatiriſchen Phantaſie. Faſt jede
Seite des unſterblichen Romans hat ihn zu einer kecken und geiſt
vollen Zeichnung begeiſtert, ſodaß das Werk deren in ſeinen beiden
Foliobänden über 350, darunter 120 Vollbilder, enthält. Die erſten
beiden Lieferungen, deren im Ganzen vierzig zu je 1 Mark das bis
Weihnachten 1884 vollſtändige Week bilden werden, ſind ſoeben er
ſchienen und überraſchen durch die glänzende Ausſtattung, die des
großen Künſtlers würdig iſt.

Die October-Nummer des „Mo natsblats des Guſtav-
Adolf- Vereins für die Provinz Sachſen“ (Verlag von
Eugen Strien Halle) hat folgenden Jnhalt: Das Jahresfeſt
des provinzial-ſächſiſchen Hauptvereins zu Aſchers-
leben. Aus der Provinz Sachſen: (Ermsleben, Naum-
burg, Köſen, Bornſtedt, Hochheim bei Erfurt, Lützen, Weißenſee,
Kalbe). Die Lutherfeier in Erfurt. (Schluß.) Witten
berg.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 18. October 1883.

Aufgeboten: Der Schuhmacher Carl Reinhold Wenzel und
Henriette Louiſe Franziska Pfeiffer Friedrichſtraße 5. Der
Güterbodenarbeiter Albert Carl Krätzer, Spitze 12, und Johanne
Marie Eliſe Friedrich, Mühlweg 30.

Geboren: Dem Anatomiediener Wilhelm Stegmann ein
Sohn, Paul Carl Bernhard, große Steinſtraße 35. Dem Bahn-
arbeiter Guſtav Kathner eine Tochter Jda Friederike Wilhelmine,
Rathswerder 6. Ein unehel. Sohn, Böllbergerweg 26. Dem
Droſchkenkutſcher Ernſt Mahler ein Sohn, Otto Paul, Breite-
ſtraße 17. Dem prakt. Arzt Dr. med. Hermann Lüdicke ein
Sohn, Barfüßerſtraße 6. Dem Werkmeiſter Otto Necke ein
Sohn, Richard Auguſt Albert, Lindenſtraße 12.

Geſtorben: Des Handarbeiter Wilhelm Köhler Tochter Anna
1 Jahr 13 Tage, Blutfleckenkrankheit, kleine Ulrichſtraße 13.
Des verſtorbenen Steinhauer Albert Weiſe Tochter Selma, 4 Jahr
3 Monat 14 Tage, Diphtheritis, Domgaſſe 3. Der Schmied
Franz Beyer, 21 Jahr 10 Monat 26 Tage, Oſteoſarcom, könig-
liche Klinik.

Fremdenliite.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. October.

Kronprinz. Rentier Winterfeld m. Gem. a. Spandau. Kgl.
Steuer-Controleur Kormann a. Königsberg. Jngenieur Preuß a.
Königsberg. Ober Kreisthierarzt Röhl a. Magdeburg. Commiſſ.
Rath Spieß m. Gem. u. Bedien. a. Wilhelmshafen. Fabrikant
Wagner a. Caſſel. Die Kaufl. Fleiſchmann u. Röhrig a. Leipzig,
Laurenz a. Paris, Phillippsthal a. Crefeld, Hausmann a. Mainz,
König u. Bühling a. Saalfeld.

Stadt Hamburg. Kammerherr Frhr. v. Ende m. Fam. a.
Alt-Jeßnitz. Reg.Baumeiſter Duvigneau m. Gem. a. Magdeburg.,
Frau Fabrikbeſ. Schlemilch m. Mutter a. Gera. Dr. Nietner m.
Gem. a. Potsdam. Fräul. Horſon, Hofopernſängerin a. Weimar.
Jngenieur Brückner a. England. Opernſänger Scharnrenka a.
Berlin. Stud. jur. Frhr. v. Richthofen a. Brechelshof. Stud, jur.
v. Chelmicke a. Poſen. Stud. jur. v. Adami a. Poſen. Hr. A.
Schlieper m. Sohn a. Elberfeld. Oberamtmann Braſſert a. Polleben.
Geh. Rath Rudloff a. Frankfurt a M. Fabrikant Keferſtein a.
Greiffenberg i/ Schl. Lieut. Kelch a. Rothemark. Die Kaufl. Stein,
a. Offenbach, Andrä a. London, Nees a Neu-Ulm, Schubert a.

„2W W

Meine Frau litt ſchon mehrere Jahre an Stickhuſten, Engbrüſtig-
Nachdem ſie nunmehr den ächten rheiniſchen

von W. H. Zicken-

W C n Wt Stickhuſten, Engbrüſtigkeit, Verſchleimung.
in Verſchleimung.

Trauben-Bruſt- Honig heimer
aus dem Depöt des Herrn A. Reißig hier gebrauchte, wurde ſie von ihren
hartnäckigen Leiden befreit und erfreut ſich wieder voller Geſundheit.

Gerolzhofen (Bayern), 26. November 1882.
c

D

lige Anerkennungen ausgezeichnet. Jede Flaſche trägt nebige Verſchluß-
marke, ſowie im Glaſe und auf dem Etikett die Firma des Erfinders und
Fabrikanten. Zu haben in Halle a/S. bei den Herren Helmbold
Co., Leipzigerſtraße 109, Schafstädt: C. Apel, Brehna: Th. Sacht-

ler, Schkeuditz: Gebrüder Kleeberg.

d 222222wande

A. Braun, Privatier.
er rheiniſche TraubenBruſt Honig ſeit 17 Jahren aus dem Extracte

n auserleſener rheiniſcher Weintrauben und dreifach ge
läutertem Rohrzucker in Form eines flüſſigen Honig

in arbeitet, iſt eingetretener Verhältniſſe

allein ächt bereitet von W. H. Zickenheimer in Mainz iſt

nußmittel bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals
das edelſte, angenehmſte und wirkſamſte Haus und Ge mit Ziegelgebäuden und einem Flächen

und Bruſtleiden, Huſten der Kinder c. und durch unzäh-

W

einer Provinzialſtadt

everzierungen fertigt, mit hohem Nutzen
welche Drechslerwaaren und Möbel Ja wünſcht).

Jnſp. A. Reinboth,
e Breslau, Karuthſtr. 4.

Berlin, Baſch a. Frankfurt a/M., Kliegel a. Rnudolſtadt, Eſchrich
a. Kitzingen, Meller a. M.-Gladbach, Hauſner a. Wien, Noffke u
Salomon a. Berlin, Lerche a. Giersleben, Lichtnack a. an
Bernhard u. Zarek a. Berlin, Lindgens a. Mülheim a Rh., König
a. Barmen, Segnitz a. Bremen, Paſch a. Hamburg, Lindemeyer
a. Elberfeld, vom Hofe a. Köln.

Goldner Ring. Die Kaufl. Kornick a. Chemnitz, Abicht a.
Gera, Obletter u. Stache a. Leipzig, Jacobsthal a. Berlin, Ziesler
a. Meißen, Troch a. Caſſel, Weniger a. Magdeburg, Freisleben a.
Leipzig, Kirch a. Frankfurt a M., Weichmann, Wohlgemuth u.
Auerbach a. Berlin, Graupner a. Leipzig, Freſſel a. Hagen, Falken
ſtein a. Hamburg, Leuſchner a. Leipzig. Fabrikant Neuhoff a.
Düſſeldorf. Referendar Jungnickel a. Halberſtadt.

Goldene Kugel. Dr. Schwanberg a. Chriſtianſtadt. Die Kaufl.Kann a. Caſſel, Stier a. Chemnitz, Soffmann a. Sorau, Methler

a. Nordhauſen, Wolf a. Freiberg i S., Liſtmann a. Leipzig, Lots
a. Dresden, Malmer a. Cöln, Bermann a. Hannover, Kralle a.
Magdeburg, Kahn a. Bamberg, Anton a. Leipzig. Stud. Tolnoci
a. Ungarn. Fabrikbeſ. Caukein a. Marienburg i W. Rentier van
Dick a. Holland. Baron v. Tannern a. Nizza. Graf Davoli m.
Dienerſch. a. Mailand. Gutsbeſ. Orlowsky a. Warſchau. Hr.
Keah a. Frankfurt a M. Jnſpect. Matthias a. Magdeburg.

Preußiſcher Hof. Jngenieur Wendenborn a. Berlin. Techniker
Lampert a. Chemnitz. Fabrikant Leonhardt a. Frankfurt. Rentier
Schnackenburg a. Düſſeldorf. Die Kaufl. Goldſchmidt a. Paderborn,
Ziesling a. Erfurt, Kimpel a. Halle, Vetterlein a. Dresden, Franke
a. Bitterfeld, Wagner a. Leipzig, Schwarz a. Prag, John a. Berlin,
Dechant a. Schweinfurt, Schwabe a. Stettin, Block a. Wien,
Melzer a. Tharandt. Stud. jur. Dufft a. Jena. Cand. med.
Schubert a. Freiburg. Stud. Meyer a. Briesnitz. Rentier Bankes
a. Amerika. Dr. med. Joſef a. Pilſen. Fabrikant Herrmann a.
Elberfeld.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle, 19. October 1883.

Rohzucker. Das Angebot war dieſe Woche in allen Qualitäten
ein überaus reichliches. Daſſelbe überwog die Bedarfsfrage, und da
auch das Ausland fortwährend mattere Berichte ſandte, gingen Preiſe
täglich herunter. Der Rückgang beträgt gegen die Vorwoche

0,50-—0,60 und verſuchen Käufer durch niedrigere Limite Preiſe
noch weiter zu werfen.

Umſatz 25000 Sack effectiv und auf Lieferung.
Raffinirter Zucker. Die Nachfrage für Brode wie gem. Zucker

blieb auf den äußerſten Bedarf beſchränkt und iſt heute zu den
endſtehenden Notirungen willig anzukommen.

Heutige Notirungen:
Rohzucker

per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn.
Cryſtall- Zucker über Polar.
Kornzucker 969 Polar. 57,20--57,80

95 Polar. 55,6056,20
94 Polar. 54,60--55,20

Rendement 889 Polar.
Nachprodukte bei 94- 919 Polar. 51,00--46,50

n 90--8890 Polar. 46,00--41,00Unosmofirte- Melaſſe, ohne Tonne 8,00--9,00
n e 7,00--7,60Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.

Raffinade ff. n S u

Osmoſirte n

74,60

Melis ff. r 17550t f. t n T WGem. Raffinade J. init Faß 72,00
n. 69.00--69,80e Meis I. r 6700-- 67,50

n t II. nFarin, blond gelb F
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 19 October.
Während das Theilminimum raſch nordoſtwärts verſchwunden

iſt, liegt die Hauptdepreſſion noch an der mittleren norwegiſchen
Küſte Ein neues Theilminimum iſt vorm Canal in Entwickelung
begriffen. An der deutſchen Küſte dauert die unruhige Witterung
noch vielfach mit heftigen Sturmböen fort. welche an weſtdeutſcher
Küſte auch von Gewittern und Graupelſchauern begleitet waren.
Jm Binnenlande dagegen hat die Windſtärke allenthalben abge
nommen. Ueber Central- Europa iſt das Wetter unbeſtändig und
faſt überall kühler, jedoch liegt die Temperatur in Deutſchland faſt
allenthalben über der normalen. Ueber Central Europa iſt ſeit
geſtern überall Regen gefallen. Eine ſchmale Zone mit faſt wolken-
loſem Wetter erſtreckt ſich von der ſchottiſchen Küſte ſüdoſtwärts
über Hamburg und Breslau hinaus.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 4, Petersburg Hamburg 9,
Memel 9, Paris Karlsruhe 9, München 7, Chemnitz

7,. Berlin 8.

zftg. Tücht. Kutſcher, Knechte,GeſchäftsVerkauf. W angen empfiehlt für
Eine Fabrik mit Dampfbetrieb in J Reujahr

Thüringens, J (Frühzeitige Aufträge er

cht ist nur Apotheker Rad-
lIauer's Specialmittel gegen
Hühneraugen, Hornhaut u.
Warzen; tausendfach be-

währt und begutachtet bewirkt
in kürzester Zeit schmerzlos ra-
dikale Beseitigung durch blosses

zur Sendung.

halber ſofort zu verkaufen.
Reflektanten wollen ihre Adreſſe unter

T. A. 37. bei Haasenstein
Vogler, Leipzig, niederlegen.

Landgutsverpachtung.Ein Landgut, beſte Lage r

zu machen.
gehalt von circa 56 Ackern, gleich 121
Morgen, alles Zuckerrüben, Weizen-
und Kleefähiger Boden, ohnweit zweier
Zuckerfabriken, mit vollſtändigem Jn

Reelles Heirathsgeſuch!
Ein junger fein gebildeter Kauf

mann, angenehme Perſönlichkeit, Jn
haber eines lukrativen Engros- Ge
ſchäftes, wünſcht behufs Verheira
thung die Bekanntſchaft einer gebil-
deten Dame mit disponiblem Vermögen

Verhältniſſe sub H. H. 25261 an
Rud. Mosse, Brüderſtr. 6 erb.
Strenzſte Disrection wird zugeſichert
und verlangt.

Ueberpinseln. Carton mit Flasche
u. Pinsel 60 Pf. 2) Radlauer“s
rühmlichst anerkannter Conij-
feren-Geist zur Desinfection,
Erfrischung u. Ozonisirung der
Zimmerluft. Flasche 1,25 Pf., per
stärker 2 Mk. Radlauer's
Rothe Apotheke in Posen. Depöt
in Halle in der Engelapotheke,
Hirschapotheke, Löwenapo-
theke Apoth. Kolbe und I.
Waltsgott.

Off. unter Angabe der

ventar und Erntevorräthen, ſoll be-
ſonderer Umſtände halber verpachtet
werden. Zur Uebernahme ſind 5 bis

Cöln a /R., den 10. October 1883.

B. V.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich dem Herrn

Eeaduarci Licht
in Halle a S., kl. Brauhausgaſſe Ur. 21,

die Vertretung ſowie den commiſſionsweiſen Verkauf meiner

Eau de Cologne
übergeben habe,
Bedarf dort zu entnehmen.

Hochachtungsvoll

Johann Maria Parina.
Aelteſter Deſtilirer des Kölniſchen Waſſers.

und bitte meine geehrten Kunden,

wollen ihre Adreſſe unter Z. W. 141
an Haasenstein Vogler,
Leipzig, einſenden.

Ein Gärtner,
welcher in allen Branchen der Gärt-
nerei erfahren, mit beſten Empfehlungen
und Atteſten zur Seite, auch der Jagd,
ſowie Beaufſſichtigung der Leute vor z
ſtehen kann, ſucht per 1. Januar oder

unter P. S. 207 an die Exped. d. Ztg.

Ein größeresHausgrundſtück,
paſſend für Werkplatz, Holzhand
lung od. größ. Fuhrgeſchäft e.
verkauft. Zu erfragen bei Rud.
Mosse, Brüderſtr. 6.

ihren

Birken-Theer-Seife,
ind ärztlich empfohlen als das wirkſamſte

6000 Thaler erforderlich. Reflectirende und geeignetſte

Februar n. J. Stellung. Gefl. Adr. Blooker s

ist überall vorräthig
Fabrik Amsterdam.

Haſenfellekft.(hr. Volgt, Schmeerſtr. 33.

Mittel gegen die Fr. Natives Austern,
läſtigen Hautausſchläge, Finnen, Holländer
Miteſſer, Flechten, Du 11 ewpfing

egen ſpröde, trockne und gelbe HautEine 50 Pfg., zu beziehen durch ilh. Schubert.
Al bin Eentze, Schmeerſtr.39. XPrima Astrachan. Cavſar,
Jn Löbejün bei Fr. Rudloff. XFrische Krammetsvögel,

J lege ohz m wvliessendfetten geräuch.Goldmedaille Amsterdam 1883 I Winter-Rheinlachs.,
unneburger Fürstenneun-

augen,

s Spickaal,z Rügenwald. Gänsebrüste,holländ. Nretover Rühbchen,
Italiener Maronen

empfing X

&Wüih, Schubert,
grosse Stein u. grosse Ul-

0 richstrassen Eckoe.

re

e

e T

S

e

m
e

t

m

e

SS



BRic
Jch empfehle mein großes auf das

ard Voss.
Reichhaltigſte ausgeſtattete Lager von

eX I. EXIXX IIIin ſämmtlichen nur denkbaren neuen Facons vom billigſten bis zum hocheleganteſten Genre.

Als äußerſt preiswerth IKrümimnerpaletots von 25 Mark an.

e TWricot-Taillen von 7 Mark 50 Jg. 4 W
7.

Köstritzer Schwarzbie
Ferner

Blume des Dlsterthales
Analyſen gratis kei Obigem.

von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen für Blutarme, Wöchnerinnen,
ſtillende Mütter, Reconvalescenten jeder Art,

S ſisüten- Karten
unterſucht vom pharmaceuti in eleganter Schrift, das Hundert vhopfenreiches Malzbier, ſchen Kreis Verein Leipzig. 1 25 an a t

Vorzüglich billigſtes Hausgetränk.
reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmen Geſchmack

körsllehe Brauoren Lögtritn,
empfiehlt die

Uiederlage beider Sorten in Halle aS. bei E. Lehmer, Biergroßhandlung, Rathhausgaſſe.

istillirt nach dem Original Rezept des Erfinders

Johann Maria PFarina l
6 52

S

Sülichs- Platz No 4
We in Köln a. Rh.

e Kaigerljevet

L weehhh

Damen- u. KLinderhüte,
große Auswahl elegant garnirter Damenhüte von feinſten bis zu den
einfachſten. Getragene Filz- und Sammethüte werden moderniſirt und
garnirt.

I. Pospichet, Hutfabrik, Leipzigerſtr. 14.

Krone von Neuhbaug!

J. P. Bärger G Sohn

Neuhaus b. Naumburg a. S.

älteste deutsche Champagnerfabrik

begründet 1824.

Depöt für Halle und Umgebung:
F. Leopold, Weinhbandlung, Brüderstr. 17.

Avis. Fabrikation genau nach Methode der Champagne.
Die Weine sind in Güte und Haltbarkeit den französischen voll-
kommen gleieh.

Sparmarken der ſtädt. Sparkaſſe

Der
Frauen Miſſtons-Verein von St. Ulrich

beehrt ſich hierdurch zu ſeinem

Bau hbewilligten Saale ſeines Hötels zur

Stadt Hamburg
hierdurch ganz ergebenſt einzuladen.

Der Bazar wird am (nächſten) Dienstag u. Mittwoch
von 10 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags geöffnet ſein.

Bereits am Montag von 3—5 Uhr ſteht derſelbe Allen, die ſich dafür
intereſſiren, zur Anſicht offen.

Halle a/S., den 16. October 1883.
Der Vorſtand:

Frau Landgerichts- Präſident Frantz. Frau Rechnungs Rath Friedel.
Frau Bankdirector Hartmann Frau Fabrikbeſitzer Jentzſch.

Fräulein Amalie Kohlig. Frau Ober Prediger Sickel.
Frau Banquier E. Steckner. Fräulein Auguſte Triebel.

Diakonus Richter-

Wilhelm ConcertHalle, Montag den 22. October 1833 Abds. 7 Uhr
im Saale des Volksschulgebäudes.

C OMN 2 R T
er Prateseor August Wilhelm

unter Mitwirkung des

Pianisten Herrn Rudolph Niemann.

P RO G RA M
Beethoven, op. 27 Ciswoll-Sonate f. Clavier. Wilhelmj,

italienische Suite nach Paganini f. Violine. Niemann, Ga-
votte (Gmoll) und Händöel, Variat. (Edur) f. Clavier. Wil-
helwj, Parsival-Paraphrase f. Viol. Chopin, Impromptu
(fis) und Niemann, Concertwalzer f. Clav. Wilhelmj,
„All' Ungherese“, Concertstück für Violine.

Der Concertflügel aus der Hofpianofortefabrik des Herrn
R. Seitz a. Leipzig ist a. d. Magazin des Hrn. H. Blanken-
burg hier.

Billets: servirter Platz à 3 Mk., nichtreservirter Platz à 2 Mk.
sind in der asikalienhandlung von H. Karmrodt (Barfüsser-
strasse 19) uo an der Abendkasse zu baben.

M. Rössner- Theater
im vormalig. Circus Herzog (Magdeburgerſtr:)

Sonntag d. 21. 2 grosse brillante Vorstellungen,
Anfang 4 und 7 Uhr.

Auftreten ſämmtlicher Künſtler-Specialitäten.
Auftreten des Frl. Lina Bosco, Traumbi der aus 1001 Nacht.

Avis. Billets ſind bis Abends 6 Uhr bei Herren Stein-
brecher Jasper am Markt zu folgenden ermäßigten Preiſen
zu haben. Loge u. Sperrſitz 1,50 II. Parquet 1,25.4, I. Platz 80
II. Rang 60 Caſſenpreiſe Loge 2,50 Nummerirter Stuhl
2 II. Parquet 1,50 I. Platz 1. II. Platz 75 Galerie 40

Montag grosse Vorstellung.

Ein Haus mit Laden,Eine neuerbaute Dampfziegelei (2J. im Betrieb) mit deenſe Laden Hof und Niederlage
Ringofen, unerſch. Thonlager u. ſehr am Markt in Halle
guten Abſatzquellen ſoll wegen lebens- belegen, ſoll mit 5000 Anzahlung
gefährlicher Krankheit d. Beſ. mit verkauft werden. Offerten unter O.
wenig Anzahl. ſofort verkauft werden. b. 25262 befördert Rud. Mosse,

ſind zu haben in dr Expedition der Halliſchen Zeitung. Gefl. Off. erb. H. M. 72. Exp. d. Bl. Brüderſtr. 6.
GebauerSchw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

am 23. und 24. October h. a. in dem durch Herrn Achtelstetter gütigſt

De
Soeben erſchien in unſerem Verlap

und iſt durch alle Buchhandlungen
beziehen:

Populäre Heilkunde
von

Dr. C. F. Kunze,
Arzt in Halle a/S.

Preis broſch. 5 40 elegant
gebunden 6 40

Das Werk iſt auch in 9 Lieferung
à 60 zu beziehen.

Tausch Grosse
Halle a/S.
Stempr pe! abDachritzgasse 13.

Aſfred Pfantsch, Node

Waaren-Partieen,
Buckskins u. Tuche, Weißz-, Woll-
Leinenwaaren, Confecrtion u
aller ſonſtigen Branchen kauft coula
per Caſſe. Offert. sub J. N. 928
Haaſenſtein Vogler, Leipzig.

Alte verſchoſſene Winterüber-
zieher, Damenpaletots n. ſ. w.
werden (unzertrennt) gefärht
und wie neu wieder hergeſtellt.
Kchroodtör's Farbore,

Halle a/S., gr. Steinſtr. 10.

lochstannue Bosen

hat abzugeben F. Jaeger.
Kriegſtädt b. Lauchſtädt.

r holländ. ten
G

Rehwild,
Hummer,

9 Krammetsvögel,
5 geschoss. Fasanen,
55 Lerchen

empfing

ulius Bethge.
Ural- u. Elb-Caviar,einsten ger. nein

ommersche Gänsébrüste,
grosse, geräucherte Aale,

Prima Astrachaner Caviar,
f.
f

P

Danz. Riesenneunaugen,
echte Teltower Dauer-8 rübchen,
echte italien, Maronen

in ſtets friſchen Sendungen y

e

Das Neueste in
Herreubüten, Knabenbüten,

Herrenwützen, Knabenmndtzen

empfiehlt zu billigſten
Preiſen

A. C. Dressler,
gr. Steinſtraße 5.

zur Nach

richt, daß ich nicht mehr in Klepzig
ſondern Schönnewitz bei Reideburz
wohne.

Meinen Geſchäftsfreunden

Hochachtungsvoll
W. Föhre, Maurermeiſter.

in den beſten und dankbarſten Sorten

Ankur

r d
Poſ

1 1.0 f
2 340
s 550
4 550
5 bis
6 Ter
7 Sio
8 810
9 S

10 825
11 8,5
12 S25
13

14 S825
15 835

16192

17 10
18] 10,0
19] 10,
20 1040
21] 12
221 12
231 12
24 1210

251 l.
26 140
271 1.0
28 1,5
291 215
30 215

32 410
33 530
34 610
35 610
36 610
57 610
381 65

40 615
41 Tio
42 730

43 750

44 7460
45 7230
46 85
4 930
42 930
43 930
50 930
51 II.
52 11.0
53] 11.0
541 125
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A. Ankommende Poſten.

Poſt-Pericht
des Kaiſerlichen Poſtamts Nr. l in Halle (Saale).

vom 15. October 1883 ab.
B. Abgehende Poſten.

J ExtraVeilage zu r. 246 der Halliſchen Zeitung (Halliſcher Conrier).

Ankunft auf Vexl Der Züge Abgang Buei Der Züge Schlußzeit fürr. dem Bezeichnung Art der Benutzung r, vom Sezeichnung Z. Art der Benutzung Geld Gewöhn
Poſthof der Züge und Poſten Sgr. Ankunfts Poſthofe der Züge und Poſten S Abtahrts- Sen liche

zeit S zeit dungen Packetez ſah Zug von Srurg en die 13. fruh Zug nach Eiſenach 1 U V. Briefſendgn. u. Geldbriefe guhr Ab, gührab.

530 Kiſenach 2 428 Briefſendungen z Catats z Sendungen jeder Art ze 7g. g Se 5 z Sendungen jeder Art al 4 Verlin 2 4 Briefſendungen, Geld 87, Vorm. garlepoſt on W Leotta S 5 n e res Zug p n S irhanſen 3 J Brieffendungen 51 4 Pulng Eiſena 71 5 Sendungen jeder Art 8 8

zienhers 126 7. Sendungen jeder Art 545 e h sr 8 Hal ßer 73 Briefſendungen 71 6 Vorm e Leere Sendungen jeder Art 8 Uhr Ab. 8 Uhr Ab
nach Salzmündea Caſſel 7 (Seſee Sibeuat. 31 820 ZFotenpoſt n. Reideburg

131 Erfurt 16 Zu Sendungen jeder Art u Kariolpoſt nach. Trotha s s141 825 LSLeip 48 T g z 6 Sag ehe e J 7 o V Briefſendungeni e a 5 55 ar151 835 w re hrwerk 121 65 oſen 123 73 Sendungen jeder Art suhr Ab. 8 Uhr AbPrivat Perſonenfuhrwerk Ia 7eo Leipzig 431 Ter Briefſendungen16 9 von Salzmünde b e z burs 48 g8 Sendungen jeder Art suhr Ab. 8 Uhr Ab

20 erlin 16 8 817 10 g Zug von Nordhauſen 161 95 V. 7 87 ger burg 3 5 e Wucht et 58 g
8 10 1 aſſe en ungen eder Ar s V.t v t S i0 2 7 e 30 t enJ Kiſenac u 20 1050 Botenpoſt nach Trotha e Briefſendungen S2212 Leipzig 42 1123 Briefſendungen 21 Zug nach Magdeburg 42 a231 12 GHerlin 3 II 22 1055 Löhne 256 1135 Sendungen jeder Art 955 V. 19 V24 1210 Botenpoſt von Trotha 23 10 Caſſel 6113 Sriefſendungen für Eis251 l. Nachm. Zug von Leipzig 52 1.2 N. Sendungen jeder Artu o pſen 121 i ordhauſen, Ppfel,27 10 Fildesheim 255 lis g. Santa281 s ſenach 12 I 55 Eiſenach z riefſendungen29) 215 Caſſel 155 Iio 25 12,, Nachm. Magdeburg 52 1,5 N. Sendungen jeder Art 12 M. I12 M.301 25 Sagdeburg 1 e e Foſen 121 18 2 2311 330 y 56 251 Gewöhnliche t J aſſel 1601 2 r321 410 gariölpoſt en c wer Sendungen jeder Art 29 j 12331 830 Zug von Magdeburg 45 55 N. Brieſſendangen zol 1* 4 g i 22 J J34 60 Abds Eiſenach 10 S Sendungen jeder Art e 2,. Karlal Ber e 2 2351 610 alberſtadt 257 530 Briefſendungen s ariolpoſt Trotha I N. 216 N.
öl 610 ſenach 4 Se 32 25 Zug nach Hildesheim 258 328 L371 610 öerlin 13 Sendungen jeder Art 331 3 h Dann S S 2 e 26039 615 157 510 via e S 906

u J Solendoſt v o S al Zu nach a z r n7 zo agdeburg endu eder Ar 4042 730 m rer 37 450 Berlin v Briefſendungen S S431 760 Privat er onenfuhrwerk S 38 5 Berlin 10 6 Sendungen jeder Art 4 R. 430von So ſant i Eiſenach 13 63 4 48044 70 Zug von Poſen 122 79 N. 40 530 Ka herſtadt 260 6i0 Briefſendungen S 2451 730 agdeburg 53 é50 41 650 Abds. Leipzig 53 7u Sendungen jeder Art 580 6 Uhr Ab48 8 Botenpoſt von Trotha F Briefſendungen 5 g x Wer 20471 9350 Zug von Vienenburg 259 8.0 Sendungen jeder Art ordhauſen 41 Briefſend 30481 Wo Caſſel 3 856 45 Leipzig 6 riefſen ungen.W Magdeburg a S Briefſendungen 451 S. Berlin 26 97 Sendungen jeder Art 7ao A. 8o 90 Leipzig 44 916 7 z er 5 Briefſendungen5 45 a 1 20t Magdeburg er M d 48 85 Luiberſadt 262 92 Sendungen jeder Art 8 A. 8l Frri 59 Sendungen ſeder Art a Laſfel s e e ehe e53 11 enach 8 10.6 50 10 San uü gerhauſen 164 11 Briefſendgn. für Ouerfurt 8 854l früh Berlin 49 Il28s Gewöhnliche Packete 51 10 Wiagderurs 50 1 6; Sendungen jeder Att
52 10 Leipzig 47 10 Briefſendungen S SZu den Briefſendungen gehören gewöhnliche und eingeſchriebene Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Waarenproben, ſowie Zeitungen

Werden gleichzeitig von einem Abſender mehr als 3 Einſchreibbriefe eingeliefert, ſo kann für dieſe Sendungen eine Schlußzeit von 1 Stunde vor Abgang der Poſt vom Poſt
hofe in Anſpruch genommen werden.

Während des Schalterſchluſſes können Einſchreibbriefe gegen eine beſondere Gebühr von 20 im Dienſtzimmer eingeliefert werden.

Die Poſtſchalter ſind für den Verkehr mit
dem Publikum geöffnet:

a. an Werltagen:
im Sommer von 7 Uhr Vorm.int Win er von 8 Uhr Vorm. bis 8Uhr Nachm.

h. an Sonutagen:
von 7 bezw. 8 Uhr bis 9 Uhr Vormitt. und von

5 bis 8 Uhr Nachm.,
e. an geſetzlichen Feſttagen, die auf keinen Sonntag

von 7 bezw. 8 Uhr bis 9 Uhr Vorm., von 11 Uhr
bis 1 Uhr Mittags und von 3 Uhr bis 8 Uhr
Nachm.

Die Beſtellnugen im Stadtbezirke finden, wie

fallen

folgt, ſtatt
a. Briefbeſtellungen:

I.

II.
um 7 bezw. 8 Uhr Vorm.
um 11 Uhr Vorm.

III. um 3 Uhr Nachm.
IV. um 7 Uhr Nachm.

an Sonn und Feſttagen fallen III und IV aus;
b. Packetbeſtellungen:

I. um 71/, bezw. 8 Uhr Vorm. II. um 3“/, Uhr
Nachm

an Sonn und Feſttagen fällt II aus;
c. Geldbeſtellungen:

I. um 7 bezw. 8 Uhr Vorm.
I. um 3 Uhr Nachm.

an nun und Feſttagen fällt II aus.

Die Beſt ing im Landbezirke findet wochentäglich
zwein (um 7 bezw. 8 Uhr Vormittags und um
3 Ut Nachmittags), an Sonn u. Feſttagen einmal
(am S rmittage) ſtatt. Die Landbeſtellung ruht
gänzl. am erſten Oſter, Pfingſt- und Weihnachts 35.
Feiertazz, ferner am Charfreitage, am Bußtage
und am Himmelfahrtstage.

e

L d St dt-B t Amtl. Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen rc.eerung der Sladt-Brieſkaſten. beſtehen1) beim Kaufm. Herrn C. H. Spierling, Leipzigerſtraße 27,

J 2) bei den Kaufl. Hrn. Steinbrecher Jasper, Leipzigerſtr. 1,7 Aufſtellungs Ort LeerungsZeiten. 5 beim Kaufm. Herrn S. Stade, Snlehriken ba4 iß, gr einſtraßem. 3v. v. v. v. e ken boigtBriefkaſten V. Vm. m. m. m. Am. m e ne t gotat)
1. Alte Promenade 162. s 85 113004 ſ7u g. G. Kihing, Schmeerſtraße 43,2. Reitbahn (Ecke r gr. Ulrich und 7) ein Beyer, Herrenſtraße 5,

r. Wallſtraße 62 gis 4 z 7u8 g9is 8) Z. R. Sträßner, Bernburgerſtraße 13,3 Ecke der gung und Wilhelm 9) 4 Julius Gruneberg, gr. Ulrichſtraße 39,
ſtraße 530 gis 1130 4 7 gius 10) K. Penne, Leipzigerſtraße 77,4. Friedrichplatz 2 zu n Zu Zu u i t dal Sodhienſrate s5. Ecke der Karl und Sophien 12) J SHindſeil, an der Moritzkirche 4s53 8 11 330 5320 ges gis [15) ELeonhard Pfeifer Wörmlißerſtraße 41,

6 W lebhlan 5 5 8 11 320 530 Gus 8 14) Otto Seeger, Horotheenſtraße II7. Neue Klinik (Pazdeburgerſtr 5 530 115 320 55 7 830 15 4 t r d zs,
8. Vor dem Steinthor 10 545 Zu 1120 Z30 e 71 880 (18 Seorg Schule Poſt c Ü J Ue9. Gr. Steinſtraße 322 S Zu 1130 Zu 580 7u5 ges (17) 3. r u Wehſtſtenße r nann
10. Gr. r Fraße 47. r I 5 730 18) Kern gtreſe 52, 3,
11. ompla 5 73012. Fee. hurm (am Markt) 6 830 11* 415 515 730 9 20 r n Slchdargbe 54,
13. Rathhausgaſſe 6. I s 12 l e 788 9 w v Zorgis, Domplatz 8,14. Auguſtaſtraße c 2 ar er s 32 5 Zu ehe 4 Seanhaußga 18,15. Leipzigerplaßz 1a (Gold. Kugel) 52 (8 II 52 7 e Andreas Hupe, gr. Wallſtraße16. Obere Leipz gern n T. Hammelmann, giaueſhorſtraße 3,
17. Untere Leipzigerſtraße 85. 6 8 11 35 5 75 82 55) 4 6 tav preißer, Karlſtraße 15,18. Untere Lehre 92 e germann Lehmann, Friedrichſtraße 25,
n en u i Zu Feimnn un Firma Hüte SiegLindenſtraße S21. Ecke der ehe Mrherſtraße und 29 Buchbinder Hrn.

Pfännerhö J 12 u 77 J5 315 45B. geren tae a 630 37 4 e d Jm Landbeſtellbezirk ſind deren eingerichtet
24. Steinweg 27d 8Sis ges 12 455 6i5 730 9 bei Herrn Gaſtwirth Uagel in Pölau,
25. Oberglaucha 14 820 11454 6 715 2 2) Gaſtwirth Lange in Paſſendorf,26. Hospitalplatz 12/183. 820 1125 4 6 725 a 3) G. Köppe in lietleben,27. Herrenſtraße 5 I 830 1154 6 715 ges 4) T. Hartkopf in ettin,28. Klausthor-Vorſtadt 14 b 545 8g15 1130 365 555 7 (gao 5) Eudwig Kramer in Diemit,
29. Klausthorſtraße 13. 8350 1154 6 715 ges 6) Friedrich Nachtigall in Lieskan,
s0. Alter Markts I 9 1215 42 620 74 9 D) Franz Könnicke in Brachſtedt bei Uiemberg,
31. Bernburgerſtraße 7/8 S 8 11 35 515 645 830 8) Gaſtwirth Stemmler in Morl bei Teicha,82. Mühlweg 41/42.. 8 11 3Zzis 515 6as 830 9) Guſtav Engel in Dieskau,
33. Am Kirchthor 8 11 3 5 7 g s 10) Guſtav Riegel in Rothenhaus bei Uechlihz,34. Zliſchergcße 25 I 8is 1115 330 530 7 8s 11) Gaſtwirth Engel in Holleben,
35. Hermannſtraße 14 I 615 g115 z 7 9 12) Bäckermeiſter Karl Stock in Caueng,
36. l Wörmlitzerſtraße 30 95 4N. 13) Kaufmann Rudolph Specht in Wörmlit,14) Kaufmann R. pille in Oppin.An Sonn und geſetzlichen Feiertagen fällt die III. Leerung aus.

Halle (Saale), den 15. October 1883.
Kaiſerliches oktamt Ur. 1.



Porto-TDarif
für Packete bis zum Gewichte von 5 Kilogramm (10 Pfd. einſchließlich und für Briefe mit Werthangabe im Deutſchen Poſtverkehr.

(Gültig für die Kaiſerlichen Poſtanſtalten in Halle, Merſeburg, Ammendorf, Delitz a. B., Döllnitz (Saalkreis), Lauchſtädt, Nietleben,
Schlettau (Saale) und Reideburg.

J. Das Porto beträgt:
A. für Packete bis 5 Kilogramm (10 Pfund einſchließlich

1. auf Entfernungen bis 10 geographiſche Meilen einſchließlich

In dem Umkreiſe von 10 geographiſchen Meilen von obigen Orten beſtehen zur Zeit folgende Poſtanflalten:
Ahlsdorf.
Aken.
Alexisbad
Allſtedt (Ghzgth. Sachſen).

2. auf alle weiteren Entfernungen
Für die als Sperr

B. für Briefe m
1. auf Entfernungen bis 10 geographiſche M

r zu behandelnden Packete wird das Porto um die Hälfte erhöht.
t Werthangabe, ohne Unterſchied des Gewichts:

2. auf alle weiteren Entfernungen

Alsleben (Saale).
Altenbur
Altenweddi

(S.A.)
ungen.

Alt-Gatersleben.
Ammendorf.
Annaburg Bez. Halle).
Apolda.
Artern.
Aſchersleben.
Atzendorf.
Auma.

Ballenſtedt
Barnſtädt (Bez. Halle).
BarbBeeſenla ub lingen.
Beeſenſtedt.
Belgern.
Belleben.
Bendeleben.
Bennungen.
Berga (Kyffhäuſer).
Berga (Elſter).
BSerka Vim)

ere.

ra.
Biendorf (Anhalt).
Bi
Bilzingsleben.
Bitterfeld.
lanne (Bez. Halle).

ain (Thüringen)Blanken
Blumenberg.
Bockelw itz.SohlieEhrenberg i. S.

Börneke (Kr. Aſchersleb.).

ziggdeburg).
Borna
Vorne

Brandis.
Brehna.
Brumby.y
Buckau (Bez. Magdeburg).
Bürgel (Thüringen).
Burgkemnitz
Burgörner.
Burkhartshain (Bz. Leipz.)

Bez. Lei
Bez. Ma

Borsdorf i. Sachſen.

Buttelſtädt.
Buttſtädt.

Calbe (Saale).
Callenberg bei Waldenburg

en).(Sachſ
Camburg
Cavertitz in Sachſen.
Chursdorf bei Werdau.
Clöden.
Cochſtedt
Cölleda.

Saale).

Cönnern (Saale).

1. Halle (Saale).

Cöthen.
Colditz.
Corbetha Bahnhof.
Coswig (Anhalt).
Cracau (Bz. Magdeburg).
Crenſitz, Kreis Delitzſch.
Crimmitſchau.
Croppenſtedt.
Croſſen (Elſter).
Crottorf (Prov. Sachſen
Culmitzſch. in Sachſen

Weimar Eiſenach

Dachwig.
Dahlen (Sachſen).
Delitz am Berge.
Delitzſch.
Dellnau.
Deſſau.
Deuben (Bez. Halle).
Diesdorf hrh Wanzleb.).
Ditfurth (Prov. Sachſen).
Dittmannsdorf(Bz.Leipz.)
Dobitſchen.
Dodendorf.
Döllnitz (Saalkreis).
Döllſtedt i. S.-Cob.G.
Dommersleben.
Dommitzſch.
Dornburg.
Dornreichenbach.
Droyſſig.
Düben.
Dürrenberg.

Eckartsberga.
Edderitz.
Edersleben
Egeln.
Eggersdorf.Chkenhain in SachſenAl

tenburg.
Eickendorf.
Eilenburg.
Eiſenberg (Sachſ.Alt.)
Eisleben.
Elsnigk.
Elſter (Bez. Halle).
Erdeborn.
Erlau Tphfen).
Ermsleben.
Etgersleben.
Eythra.

Falkenhain (Bez. Leipzig).
Flößberg i. Sachſen.

Förderſtedt. hrankenhauſen(Kyffhäuſ.)
rankenhauſen (Bz.Leipz.)

Frankleben.Fraureuth.

Frirt (Unſtrut).
Friedeburg (Saale).

riedrichsſtadt-Magdeb.
rohburg.
roſe.

len einſchließlich

Gaſchwitz.
Gebeſee.
Gehofen.
Geithain.
Gera (Reuß j. L.)
Gerbſtädt.
Geringswalde.
Gernrode (Harz).
Gersdorf (Bez. Leipzig).
Giebichenſtein.
Giersleben in Anhalt.
Glauchau.
Glauzig.
Gleina (Kr. Querfurt.)
Gleſien.
Gnadau.
Gohlis bei Leipzig.
Golzern in Sachſen.
Gommern.

Gröningen (Bz. Magdeb.).
Groitzſch.
Groß Alsleben.
Gr. Ballhauſen.
Gr. Bothen in Sachſen.
Gr. Dölzig in Sachſen.
Großen Ehrig.
Großenſtein i. S. A.
Groß Ermersleben.
Groß Heringen i. Sachſ.

Weimar-Eiſenach.
Groß Mühlingen.Gro Renhanſen
Groß Ottersleben.
re Rodensleben.
Groß Roſenburg
Groß Rudeſtedt.
Groß Salze.
Gr. Schwabhauſen.
Gr. Zſchocher i. Sachſen.
Günthersberge i. Anh.,
Güſten (Anhalt).
Güterglück.
Gutmannshauſen in S.

Weim.-Eiſenach.

Hadmersleben.
Her (Saale).

arzgerode.
Haſſelfelde.
Haßleben (Thüringen).
Hecklingen.
Hedersleben.

Gohntg (SachſenAltenb.) J

Helbra.
Heldrungen.
Helfta.
Herbsleben.
Heringen.
Hermsdorf (S.Altenb.)
Hettſtedt.
Heuckenwalde.
Hohenebra i. Schwarzb.

Sondershauſen.
Höhnſtedt.
Hohendodeleben.
Hohenerxleben.
Hohenleuben.
Hohenmölſen.

n
eſewitz.
eſſen.

Göſchwitz in Sachſen- Wei Jeßnitz (Anhalt).
mar-Eiſenach. Jlberſtedt.

Gräfenhainichen (Bez. Jlfeld.
Halle). Jütrichau in Anhalt.Granſchütz (Bez. Halle).

Greußen. Kahla.Griefſtedt. Kayna.Grimma. Kelbra (Kyffhäuſer).
Gröbers. Kemberg.Gröbzig. Kiebitz in Sachſen.

Kieritzſch (Sachſen).
Kindelbrück
Klein Paſchleben.
Klein Wanzleben.
Klein Wittenberg.
Klein Zſchocher i. Sachſ.
Klitzſchmar.
Kloſterbuch in Sachſen.
Kloſter Lausnitz.
Knauthain in Sachſen.
Königerode.
Königsaue.
Königsborn.
Körbisdorf.
Köſen (Bad).
Köſtritz.
Kötſchau.
Kohren.
Kraftsdorf.

Landsberg, (Bz. Halle.)
Langenberg Reuß.)
Langenbernsdorf.
Langenleuba-Oberhain.
Langenſtein, Pr. Sachſ.
Langenweddingen.
Laſtau.
Laucha.
Lauchſtädt.
Lauſigk.
Leben dorf.
Lehndorf i. Sachſ.-A.

II. Für unfrankirte Packete bis 5 Kilogramm einſchließlich und für unfrankirte
mit Werthangabe wird zu dem Porto ein Portozuſchlag von 10 Pfg.

III.

jedoch 10 Pfg. beträgt.

n
eipzig.

Leipzig Reudnitz.
Leisnig.
Leitzkau.
Leubingen.
Anterg
Limbach 7 ſen).
Lindau (Anhalt).
Lobeda.
Lobſtädt.
Loburg.
Lodersleben.
Löbejün.
Löbnitz bei Bitterfeld.
Lucka (S.-Altenburg).
Luckenau.
Lützen.
Lunzenau.

Mägdeſprung.
Magdala.
Magdeburg.
Mannichswalde.
RangeMansfeld (Bahnhof).

Markranſtädt.
Meerane (Sachſen).
Meisdorf.
Mellingen.
Merſeburg.
Meuſelwitz.
Mockau (bei Leipzig).
Mockrehna.

Möckern (Bz. Leipzig).
Moſel in Sachſen.
Mücheln, Bz. Halle.
Mügeln, Bz. Leipzig.
Münchenbernsdorf.
Mutzſchen.

Nachterſtedt.
Narsdorf.
Nauendorf.
Naumburg (Saale).
Naunhof.
Nebra.
Nedlitz.
Neinſtedt.
Nerchau.
Neudorf (Harz).
Neugattersleben.
Neukirchen (Pleiße).
Neumark (Sachſen).
Neundorf (Anhalt).
Neuſtadt (Orla).
Neuſtadt bei Jlefeld.
Niederndodeleben.
Niederpöllnitz.Siederſachwerfen.

Niemberg.
Nienburg (Saale).
Nienhagen.

Marienthal (Bz.Zwickau).

Möckern (Bz. Magdeb.). r

Reinſtedt in Anhalt.
Remſe.
Reuden.

ippach.
Rochlitz (Sachſen).
Roda (SachſenAltenb.)
Röcknitz (Bz. Leipzig).
Rötha.

Obereichſtedt. Rothenburg (Saale)
Oberfrohna. erhenſcanrag
Oberröblingen (See) othenſtein i. Weimar-
Oberröblingen (Helme) Eiſenach.
Oberweimar. Rottleben.
Obhauſen. Rottleberode.
Oelzſchau in Sachſen. Rußdorf (Bz. pg

lbersleben. Ruppersdorf (GeraReuß).
Oldisleben

purg.
Oranienbaum (Anhalt). Salza (Harz).
Orlamünde. Salze (ſ. GroßSalze).

Roſitz (S.Altenburg).Ro 3 (Harz).

Roßlau (Anhalt).

Salzmünde.
Sanct Gangloff.
Sandersleben (Anhalt).

auſen.
ach.Sau

Schafſtädt.
Schildau (Bez. Halle).
Schkeuditz.

Schkölen.
chlettau (Saale).

Schloßvippach.
Schmiedeberg (Bz. Halle).
Schmölln.

Steigra.
Steinpleis in Sachſen.
Stößen.

(Bz. Braunſchw.)
Stolberg (Harz).
Stotternheim.

renSudenburgMagdeburg.
Suderode.

Tanndorf in Sachſen,
Taucha (Bz. Leipzig).Tautenhain V Lepaig) Zi

Teicha (Saalkreis).
Teichwolfran:sdorf.
Tennſtädt.
Teuchern.
Teutſchenthal.
al (Harz).

IThalwitz.

Bei Sendungen mit Werthangabe wird, außer dem Porto, eine Verſicheru
bühr erhoben, welche ohne Unterſchied der Entfernung und zu jeder gere der
angabe, gleichmäßig 5 Pfg. für je 300 Mk. oder einen Theil von 300 P

lled
Torgau
Treben
Trebſen (Sachſen).
Triptis.
Tröbsdorf.
Tromsdorf.
Trotha.

Unſeburg.

Vieſelbach.
Volkmarsdorf (Bz. Leipz.)

Waldenburg (Sachſen).
Wallhauſen (Helme).
Wallwitz (Saalkreis).
Walſchleben (Pr. Sach
Wanzleben.
Wartenburg (Etibe).
Waſſerthalleben.
Wechſelburg.
Wegeleben.
Weida.
Weimar.

Wei hS en
r.

Welsleben (Kr. Wanzleb
Werdau.
Wermsdorf.
Werningshauſen (Cob.

Gotha).
Weſteregeln.

Weſter
Wethau.

Wiehe.
Wieſenburg (Mark).
Windiſchleuba in S.
Wintersdorf in S. A.

ippra.
Wittenberg (Bz. Halle.
Wörlitz.
Wolfsgefärth.
Wolkenburg.
Wolmirsleben.
Wünſchendorf in S.
Wulfen Eich

Sachſen).Wurzen

Ze

Zö
Zöſchen.
Zſchakau.

3 in Serenh Sey
Zwenkau.

wickau (Sachſen).

Perzeichniß der zum Landbeſtellbezirke von alle (Saale) und den umliegenden Poſtanſtalten
gehörigen Ortſchaften.

(Poſtamt I1.)
Abdeckerei.
Alwine, Grube bei
Bruckdorf.
Böllberg.
Bruckdorf.
Chauſſeehaus b. Bruckd.
Canena.
Diemitz.
Dieskau.
Dieskauer Waſſermühle.
Dölau.

S
reiimfelde.

Gärtnerei von Wolf in
Büſchdorf.

Gärtnerei Keſſel.
imritz.G

Haideſchlößchen.

rrenanſtal
indmühle.
t.

KreutzSchäferei.
Lettin.
Maſchwiß Ut
Mötzlich.
Ochſenſtall.
Paſſendorf.
Poſthorn.
Porzellanfabrik b. Lettin.
Röpziger 2 u. Fähre.
Schiepziger
Tornau.
Waldkater.
Weinberg.

ühle.

Wörmlitz, Dorf, Ziegelei
u. Bahnwärterhaus.

Zwintſchöna.

2. Ammendorf.
(Poſtagentur.)

Beeſen.
Broihanſchenke.
Burg bei Radewell.
Chauſſeehaus an d. Strecke

z e Merſeburg.
Collenbey.
Dreierhaus, Kohlengrube

und Gaſthaus.
Fabrik bei Döllnitz.
Grube „Eintracht“ bei

Döllnitz.
Grube v. d. Heydt.
Oſendorf.
Planena.
Radewell.

3. Beeſenſtedt.
(Poſtagentur.)

Zörnitz

4. Delitz am Berge.
(Poſtagentur.)

Benkendorf.

Hohenweiden.
Kleincorbetha.
Neukirchen.
Rattmannsdorf.
Rockendorf.
Röpzig.

5. Döllnitz
(Poſtagentur.)

Burgliebenau.
Lochau.
Weſenitz.

6. Giebichenſtein.
(Poſtamt III.)

Birkwäldchen.
Cröllwitz.
Knochenmühle v. Kühling.

7. Gröbers.
(Poſtamt III.)

Benndorf.
Bennewitz.
Beuditz.
Gottenz.
Großkugel mit Mühle.
Kritſchöna.
Osmünde mit Mühle.
Pritſchöna.
Rabutz mit Mühle.
Raßnitz.
Röglitz.
Swripich mit Zucker

fabrik.
Weßmar.

8. Landsberg Bez.
Halle.)

(Poſtamt III.)
Bagritz.

Düringsdorf m. Chaufſee-
haus.

Heiligendorf.
Hohenthurm.
Klepzig.
Kockwitz.

Lohnsdorf.
Petersdorf.
Pfaffendorf.
Piltitz.
Queis.
Reuſſen.
Reinsdorf.
Roitzſ
Roſenfeld.
Schwätz.
Siedersdorf.
Sietzſch.
Spickendorf.
Wiedersdorf.
Wölls.
Zſchiesdorf.
Zwebendorf.

9. Lauchſtädt.
(Poſtamt III.)

Biſchdorf.
Burgſtaden.
Nieder-Clobicau.
Ober-Clobicau.
Cracau.
Großgräfendorf.
Kleingräfendorf.

Kleinlauchſtedt.
Ober-Kriegſtedt.
Unter-Kriegſtedt.
Milzau.Retſ chkau.

Raſchwitz.
Reinsdorf.
Schadendorf.
Schotterey.
Ströſſen.
Wünſchendorf.

10. Nauendorf.
(Poſtamt III.)

Großmerbitz.
Kleinmerbitz.
Prieſter.

11. Niemberg.
(Poſtagentur.

Brachſtedt.
Eismannsdorf.
Harsdorf.
S

nwenden.
Oppin.
Plößnitz.
Pranitz.
Wurp.

12. Nietleben.
(Poſtagentur.)

Faſanerie.
Granau.
Lieskau.
Zſcherben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

13. Ober-Eichſtädt.
(Poſtagentur.)

Nieder Eichſtädt.
Niederwünſch.
Oberwünſch.

14. Quetz.
(Poſtagentur.)

Dammendorf.

Schwerz.
Zſchesdorf.

15. Reideburg.

Tonee roß-Braſchwitz Klein
Burg.
Büſchdorf.
Capellenende.
Crondorf.
Dölbau.
Kleinkugel.
Naundorf.
Peißen.
Rabatz.
Sagisdorf.
Schönnewitz.
Stennewitz.
Stichelsdorf.
Zöberitz.

16. Salzmünde.
(Poſtamt III.)

Benkendorf.
Brachwitz.

Fienſtedt.
Gödewitz.
Gorsleben.
Krimpe.
Müllerdorf.
Naundorf.

SeSawitkekeorf.

WilsZappendorf.

17. Schafſtädt.
(Poſtamt III

Aſendorf.
Dornſtedt.
Steuden.

18. Schlettau.
(Poſtagentur.)

Angersdorf.
Beuchlitz.
Holleben.

19. Teicha.
Folagentur.

Groitzſch.
Lehndorf.
Löbnitz a. d. Götſche mit

Trebismühle.
Möderau.
Morl mit Chauſſeehaus

und Grube Ferdinand.
Raethern.

Amsdorf.
Bennſtedt.
Cöllme.
Eisdorf.
Etzdorf.
Köchſtedt.

Wansleben.

ente.
Gutenberg

fabrik.

Beiderſee.

Nehlitz.
Petoersberg.
Sylbih
Trebitz.
Weſtewitz.

Thonberg, Rgb. Leipzi
Tilleda.

ee (Saalunſtrut

Peſtechagen (Harz).
en.

rbſt.
egelheim (Bz. Zwickau
rbig.

20. Tentſchenthal,
(Poſtamt III.)

Langenbogen.
Neuvitzenburg.

21. Trotha.
(Poſtamt III

Chem. Fabrik. Goldſchmi
en.

Deckritzmühle und Dre

Seeben mit der Berg
ſchenke.

Sennewitz m. Wafſſerglat

22. Wallwitz (Saalkreit
(Poſtagentur.)

Briefe

ge
erth
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Baden-
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